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5 | 9 i ; Im übrigen wird die Bepölkerung aufgefordert, von äußeren pomphaften Feſten, 
vk (} - Fackelzügen und ähnlichem, der Not und dem Ernſt der Zeit entſprechend, Abſtand zu 
ler A nehmen, ihrer Freude, Zuverſicht und herzlichen Genugtuung aber über den durch 
a l 5 den Führer kraftvoll begonnenen Aufbau des neuen Reiches, der mit unver- 
1 minderter Stärke weiter fortgeſetzt werden ſoll, dadurch ſichtbaren Ausdruck zu 


Am 30. Januar 1933 wurde der Führer durch den hochherzigen Entſchluß des Herrn 
Reichspräſidenten zur Kanzlerſchaft des Reiches berufen. Damit war der Ans- 
bruch der nationalſozialiſtiſchen Revolution geſichert. 

Im Verlaufe von zwölf Monaten hat die Regierung unter der Führung Adolf 
Hitlers auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens grundflürzende und umwäl⸗ 
zende Reformen durchgeführt. Das vorläufige Ergebnis dieſer Reformen liegt 
offen zutage: Die Wirtſchaft befindet ſich wieder im Aufſtieg, zwei Millionen ehemals 
arbeitsloſer Menſchen find in die Fabriken und Kontore zurückgekehrt, der Bauern. 


fta nb ijt in ſeinen Lebensgrundlagen geſichert, das kulturelle Leben wurde von 


den ſchlimmſten Verfallserſcheinungen gereinigt, das Reich iſt gefeſtigt im Innern und 
ſteht eben im zähen Kampf um ſeine Ehre und Gleichberechtigung nach außen. 

Die Regierung weiß ſehr wohl, daß es ihr in dieſem Jahre noch nicht gelungen iſt, 
alle Not zu beſeitigen. Das wäre auch über Menſchenkraft gegangen. Der Führer 


Kreiſe des deutſchen Volkes zurückgekehrt ſind. 

Der Jahrestag des Ausbruchs der nationalſozialiſtiſchen Revolution fällt mit- 
ten in den Winter, in einen Weltkriſenmonat allererſten Ranges. Der Führer und 
ſeine Mitarbeiter in der Regierung ſind der Ueberzeugung, daß man ſeiner, hiſtoriſch 
geſehen, am eheſten gerecht wird, wenn man ihn ie rauſchende Feſte in der 


verleihen, daß ſie am 30. Januar von morgens 7 Uhr bis abends 6 Uhr die Fahnen 


des Reiches hißt. 
Berlin, den 26. Jauuar 1934. 


; Der Reichsminiſter 
FH j AA ir Volksaufklärung und Propaganda 
} 5 Dr Goebbels. 


Eine ſoziale Tat 


Deuſchland leitet den Jahrestag des Durch⸗ 
bruchs der nationalſozialiſtiſchen Revolution mit 


Form von Gutſcheinen auf Lebensmittel 
und Kohle allen bereits betreuten Volksgenoſſen 
als zufätzliche Unterſtützung zu den ſon⸗ 
ſtigen Leiſtungen dargereicht werden. Dieſe Hilfe, 
ganz im Geiſte und nach dem Willen Adolf Hit⸗ 
lers, wird von allen Volkskreiſen, insbeſondere 


Kirchliche Feiern 
am 30. Jannar 


Ein Erlaß des Reichsbischofs 


5 hat bei der Wahl am 5. März 1933 vier Jahre Zeit gefordert, um jeine großen Re- einer aroßen toa iaten Dat ein: Die National. Ele rab die Wed 

N formen endgültig durchzuführen. Ein Jahr davon iſt vergangen, und jhon ſehen wir ſpende für alle Bedürftigen wird als praktiſch ni iE ok N 8 5 

0 ; 5 2 3 Teiätigung. des allgemeinen Winterhilfswerks in. Berlin, 24. Januar. Der Reichsbiſchof 
110 allenthalben, wie neue Hoffnung und ſtarkes Selbſtvertrauen in alle le R. 


þat an die Landeskirchenregierungen 
folgenden Erlaß gerichtet: 


„Am 30. Januar 1934 ist der Jahrestag 
der Berufung unseres Führers zum Kanzler 
des Deutschen Reiches. In Dankbarkeit 
gegen Gott gedenkt das deutsche Volk an 


. Idee einer lebendig gewordenen Volksgemeinſchaft durch eine gransiofe und den noch begüterten Schichten aufrichtigſz; 
Se in dieſen Ausmaßen nur felten dageweſene Demonftration jozialer Hilfsbereit⸗ willkommen geheißen werden, iſt ſie doch eine diesem Tage Sanz besonders der Rettertat 
Ar ſchaft begeht. d ; 15 | praktiſch wertvollere und ſittlich höhere Weihe des Adolf Hitlers. Ich rege deshalb an, daß 


Da3. Winterhilfsmerk iſt deshalb angewieſen worden, alle von ihm in dieſem 
ſchweren Winter betreuten Volksgenoſſen ddurch eine beſonders fühlbare und 
ſichtbare Spende am 30. Jannar zu erfreuen und ihnen damit zu zeigen, daß 
der neue Staat ſie nicht im Stich läßt und ihnen gerade am Geburtstag ſeines 
nationalpolitiſchen Beſtandes helfend zur Seite tritt. 

Der nationale Spendentag des 30. Januar ſoll nicht in Sammelaktionen, ſondern 
in Hilfsaktionen beſtehen. Ohne daß dabei die ohnehin ſchon ſchwer in An⸗ 


nationalen Jahrestages als Feſte und ſonſtige 
Kundgebungen, von denen der Notleidende niemals 
ſatt geworden iſt und niemals ſatt werden wird. 

Mit dieſer großzügigen Hilfsaktion ſetzt ſich der 
Nationalſozialismus ein Denkmal, das weit über 
die Grenzen des Reiches hinausragt und beweiſt 
die Regierung, daß ihr nach allen bisherigen Er⸗ 
folgen in der Ankurbelung der Wirtſchaft die Be⸗ 


am Dienstag, dem 30. Januar 1934, in den 
Kirchen Abendgottesdienste stattfinden, 


die der Bedeutung dieses Tages Rechnung 


tragen. 
gez. Ludwig Müller, Reichsbischof.“ 


Aufnahmeſperte 


10 ſpruch genommene Opferbereitſchaft des deutſchen Volkes bemüht werden müßte, wird ſeitigung der Arbeitslo In 5 eit 915 

0 das Winterhilfswerk aus für dieſen Zweck von der Regierung zur Verfügung geſtell⸗ Linderung der wirtſchaftlichen Not 7 Hans 
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. ten Beſtänden am 30. Januar für die von ihm betreuten Volksgenoſſen zuſätzlich zu die wichtigſte Aufgabe ift, eine Aufgabe, von deren heim Arbeitsdienſt 

N ſeinen ſonſtigen Leiſtungen Löſung die Zukunft des Reiches ebenſo abhängt (Telegraphiſche Meldung) 

15 8 8 wie die Stärke des Vertrauens, daß der national⸗ Berlin, 21. Januar. Infolge der zahlreichen 
A, ſozialiſtiſche Staat auch auf anderen Gebieten Meldungen zum Arbeitsdienſt iſt in den 


15 


6,5 Millionen Gutscheine 


Mill. Lebensmittelgutscheine i. W. von je 1 Mk. 


verausgaben. Der Bedürftige erhält für ſich und für jedes zu ſeinem Haushalt ge⸗ 
hörende bedürftige Familienmitglied nach Maßgabe obiger Menge je einen Lebens⸗ 
mittelgutſchein. ENA ; ; 6 

Aus eigenen Mitteln des Winterhilfswerks gelangen außerdem zuſätzlich zu der 
regelmäßigen Zuteilung zur Ausgabe: 


reſtlos die Hoffnungen erfüllen wird, die 
der Wille des Führers in uns alle gelegt hat. Die 
große Spende am 30. Januar an alle vom natio⸗ 
nalen Winterhilfswerk bereits betreuten Volks⸗ 
genoſſen iſt keine patriotiſche Geſte, ſondern eine 
nationalpolitiſche Tat, die einzig 
daſteht in der modernen Staatengeſchichte. 

Der Aufruf des Reichspropagandaminiſters 
möge in den Herzen aller Deutſchen ein frohes 
Echo finden und die Liebestätigkeit neu 


letzten Tagen eine derartige Ueber füllung 
eingetreten, daß die Aufnahmen in den Ara 
beitsdienſt vom 25. Januar bis 25. Februar 
geſperrt werden müſſen. 

Wir erfahren dazu von unterrichteter Seite 
daß der Arbeitsdienſt in den letzten Tagen über 
16 000 Anmeldungen hat ablehnen müſſen, 
weil einfach keine Stellen für die jungen 
Leute vorhanden ſind. Die jungen Leute, die ſich 


75 i ; anſpornen, auf daß jeder Volksgenoſſe aus herf bis jetzt bereits angemeldet haben, find vor⸗ 
il | “über je 1 Zentner Steinkohle unten Not befreit und alsbald auch wiederſnotiert und werden wahrſcheinlich zum 25. Fe- 
pari D FERI : in den Arbeitsprozeß aktiv eingegliedert wird. bruar einberufen. 

k oder Braunkohlenbriketts. Davon erhält der Bedürftige mit eigenem Haus- en ee ae 89510 er 

Ar FZHVVVÜ•VJ%%%%% e herzlichen Genugtuung, daß der Aufbau des Drit⸗ 6 E E ee e eee e 
nu Die näheren Einzelheiten werden durch das Winterhilfwerk der Oeffentlichkeit ten Reiches fo wie bisher mit unverminderter[ bels am 30. aim Erreicht "her 
12 mitgeteilt. BERN Kraft weiter fortgeſetzt wird. at. [das Thema „Das Jahr der deutſchen Revolution“ 


Lebensmittel und Kohlen 


\ 


_ Reichswitschaftsminister Dr. Schmitt 


fl 


Sicherung der Löhne — Keine Preiserhöhungen 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Berlin, 24. Januar. „Der Deutsche,, die 
Tageszeitung der „Deutſchen Arbeitsfront“, ver⸗ 
öffentlicht eine den ſeines Hauptſchrift⸗ 
letters, Buſch, mit dem eee 
ſter, Ur Schmitt, über das neue Arbeits⸗ 
geſe tz. Auf eine Bemerkung, daß aus manchen 
parien aus Angeſtellten⸗ und Arbeiterkreiſen 
ervorzugehen ſcheine, daß einzelne Unternehmer 
die Beſtimmungen des eriten Abſchnittes des Ge- 
ſetzes ſo auslegten, als könnten fte jetzt noch ſtär⸗ 
ker zu dem ſogenannten Herreim⸗Hauſe⸗Stand⸗ 
punkt zurückkehren, ſagte der Miniſter: 

„Nach meinen Eindrücken ift die Führer⸗ 
ſchaft in unſerer Wirtſchaft — ich möchte in 
dieſem Zuſammeuhang nicht mehr Unter 
nehmer jagen — in ihrer großen Mehrheit 
ſich durchaus bewußt, daß ihr mit dieſem 

Geſetz nach der nationalſozialiſtiſchen Auffaſ⸗ 

ſung über Führertum eine hohe Verant⸗ 

wortung auferlegt iſt. Ich habe übrigens 
von Dr Ley ſelbſt gehört, daß er bei ſeiner 
großen Reiſe durch die Betriebe ähnliche Ein⸗ 
drücke gewonnen hat. Freiheit verpflich⸗ 
tet: Für den Fall, daß die dem Unternehmer 
eingeräumte Freiheit mißbraucht wird, 
ſchalte der Geſetzgeber eine Reihe von Siche⸗ 
rungen ein, insbeſondere die Einrichtung des 

Treuhänders und des ſozialen Ehren ⸗ 

gerichts. Ich bin überzeugt, daß die Ein⸗ 

richtung des Treuhänders, die ganz auf die 

Perſönlichkeit eingeſtellt iſt, ſich auf das 

beſte bewähren wird, wie ſie es ſchon in der 

Vergangenheit getan hat.“ 

Auf die ve ob ein Unternehmer in der 

Lage fei, Löhne herabzuſetzen, verwies Mi- 


niſter Schmitt zunächſt auf die geſtern mit⸗ 


geteilten einſchlägigen Beſtimmungen des Geſetzes 


Und fuhr dann fort: 


„Sie wiſſen, daß die Reichsregierung die 


Anweiſung gegeben hat, daß, ſolange um 
die Wiederherſtellung der deutſchen Wirtſchaft 
und die Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit ge⸗ 
kämpft wird, wir : 


leine Aenderung des Lohn⸗ 
und Preisniveuus 


dulden können. An dieſem Leitſatz wird die 
Reichsregierung auch nach dem 1. Mai fejt- 
halten. Damit ift nicht geſag, daß die Ente 
löhnung in der bisherigen ſtarren Weiſe jür 
alle Zukunft bleiben ſoll. Im Gegenteil! Mir 
erſcheint eine Auflockerung hoffentlich 
im Zuſammenhang mit einer anſteigenden 
Konjunktur — durchaus erwünſcht. Es iſt 
uns wohl allen klar, daß das Schickſal aller 
davon abhängt, daß wir zunächſt einmal wieder 
die darniederliegende Wirtſchaft in Gang 
bringen. Ich hoffe, daß die von uns beabſichtig⸗ 
ten ſtrukturellen Maßnahmen dazu helfen 
werden. Die Hauptſache ift aber zunächſt ein- 
mal, daß ein anderer Geiſt in die Meie 
ſchen, die in der Wirtſchaft ſtehen, einzieht. Die 
Arbeitsfront muß ſich wirklich als Front der 
Arbeit fühlen. Die Rechte des überlebten 
liberaliſtiſchen und des marxiſtiſchen Denkens 
müſſen verſchwinden. Deshalb habe ich von 
jeher den Eintritt der Unternehmer 
in die Arbeitsfront befürwortet. Die 
Deutſche Arbeitsfront hat die große Aufgabe, 
die Männer der Wirtſchaft, die einen wie die 
anderen, zu ſchulen. ; 
Dagegen, daß etwa die Unternehmer einzel⸗ 
ner Gruppen Verabredungen in allen 
Betrieben treffen, ſichere die Einſetzung der 
Treuhänder, ihrer Beauftragten und Sach⸗ 
verſtändigen. Wir müſſen aber dazu kommen, 
daß wir dieſe Frage von beiden Seiten aus 


vom Standpunkt des anständigen 
Menschen möglichst ohne 
Eingreifen des Staates 


regeln. Es muß ein Zug von Kamera ĵe 
ſchaft und Verſtändnis zwiſchen den 
Männern der Wirtſchaft Platz greifen. 


ſcheinen mir Arbeitgeber⸗ und Arbeitnehmer⸗ 


verbände für die Zukunft unerträglich. 
Wir brauchen Einrichtungen, in denen ſich die 
ſchaffenden Menſchen, ſei es eines Ortes, ſei 
es eines Berufskreiſes, zuſammenfinden, 
nicht um ihre materiellen Dinge im Streit und 
Kampf auszuhandeln, ſondern um das Gedan⸗ 
kengut unſerer heutigen nationalſozialiſtiſchen 
Staatsauffaſſung in gemeinſamer Beſprechung 
der großen grundſätzlichen Fragen unſeres 
öffentlichen und beruflichen Lebens zu vertiefen. 
Gerade da haben dieſe tüchtigen Mitarbeiter 
aus den Verbänden. die fih im nationalſoziali⸗ 


ſtiſchen Sinne bewährt haben, Gelegenheit, ſich 


für das ganze Volk zu betätigen. 
Was die Mitarbeit in ſozialpolitiſcher 
Hinſicht angeht, ſo ſei die Ausarbeitung und Vor⸗ 
lage der Geſetze Aufgabe der Miniſterien. Aber 
wie bei dem großen Geſetz der Ordnung der 
nationalen Arbeit vom erſten Augenblick an die 
engſte Fühlungnahme zwiſchen mir und Dr Ley 
beſtanden hat, ſo kann und ſoll auch in Zukunft 
in dieſem Sinne zuſammengearbeitet 
werden. 

Auf eine weitere Frage erklärte der Minis 
fter, daß für die nächſte Zeit 


Ausbau der amerikaniſchen Flotte 


Amerika erwartet russisch- japanischen Krieg 


Wafhington, 24. Januar. Das Weiße ſprucht. Die Gleichheitsforderung wird in der ame⸗ ; 


leine Aenderung 
der allgemeinen Preispolitit 


eintreten werde. Preiserhöhungen ſeien höchſt 
unerwünſcht. An feiner Stellungnahme 
vom letzten N habe ſich nichts geändert. 
Schließlich wurde der Miniſter noch befragt, wie 
es mit der Vereinfachung des Steuer ⸗ 
weſens und mit der Herabſetzung von 
Steuern ſtehe. Er antwortete darauf, daß 
die unmittelbare Antwort außerhalb feines Rej- 
ſorts falle. ; : 
„Wir ſind uns alle aber darüber im klaren, 
daß die ſo dringend notwendige Belebung 
unſerer Wirtſchaft davon abhängt, die 
Konſumkraft der Unternehmungen und jedes 
einzelnen Menſchen ſo groß wie möglich zu ge⸗ 
ſtalten. Deshalb begrüße ich nicht nur jede 
Steuerſenkung, ſondern auch eine äußerſte 
Einſchränkung aller anderen Belaſtungen der 
Kouſumenten.“ i 185 
Der Miniſter ſchloß ſeine inhaltsreiche 
Ausführungen mit den Worten: A 
„Es muß ſich jedermann der Geſamtheit 
gegenüber verantwortlich fühlen, und es 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Haus lehnte am Mittwoch eine Stellungnahme zu rikauiſchen Preſſe ganz allgemein als ein Be⸗ 
der Frage, ob die amerikaniſche Kriegs weis für die japaniſchen Angriffs. 


flotte zu der durch den Londoner Vertrag feſt⸗ 


gelegten Höchſtgrenze ausgebaut werden jol, 


ab. Die allgemeine Stimmung ſpricht jedoch für 


einen Ausbau der Flotte. In Marine. 


kreiſen wünſcht man darüber hinaus auch die 
Vermehrung der Luftſtreitkräfte, um 
die neuen Kreuzer mit Flugzeugen ausrüften zu 


können. Das Repräſentantenhaus, das ſich bis⸗ 


her den Wünſchen der Admiralität gegenüber meiſt 


ablehnend verhalten hat, tritt diesmal für den 
Ausban der Kriegsflotte ein. Die täglichen Mels 


dungen der amerikaniſchen Preſſe, die von einer 


wachſenden Spannung zwiſchen Ruß⸗ 
land und Japan berichten, laſſen der Oeffent⸗ 


lichkeit die Bedeutung einer ſtarken Kriegsflotte 


immer deutlicher erſcheinen. Manche Blätter 
rechnen bereits Mi 


für das Frühjahr mit dem Ausbruch 
des Krieges im Fernen Osten. 


Unter dieſen Umſtänden ift der Kongreß der 
Meinung, daß die Stellung der Vereinigten Staa⸗ 
ten im Stillen Ozean durch eine ſtar ke Flotte 
geſchützt werden müſſe. Der Ausbau der Flotte 
erſcheine vor allem deswegen beſonders note 
wendig, weil Japan offenbar die im Jahre 1936 
ablaufenden Waſhingtoner und Londoner Flotten. 
pakte nicht in der vorliegenden Form ero 
neuern will, ſondern die Flottengleichheit mit 
England und den Vereinigten Staaten bean 


Wien beschwert fih in Berlin 
Aithtigſteltung dreri nischer Behauptungen 


(Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 24. Januar. Ausländiſche Blätter 


haben wiederholt gemeldet, die öſterreichiſche Re⸗ 


gierung habe ſich an den Völkerbundsrat 


Der gewandt, um dort das deutſch⸗öſterreichiſche Ver⸗ 


Unternehmer muß fih auch einmal mit den Ar⸗ hältnis zur Sprache zu bringen. Tatſache iſt, 


beitern ſeines Betriebes 


an den Tiſchl daß der öſterreichiſche Gejandte im Aus wär ⸗ 


ſetzen, nicht nur bei ſchönen Feſten, ſondern tigen Amt im Auftrage feiner Regierung vor⸗ 
darüber hinaus zu ernfter kameradſchaftlicher ſtellig geworden ift und eine Reihe von Be⸗ 
Ausſprache. Die nationalſozialiſtiſche Ge⸗[ſchwerdepunkten über angebliche Einfluß» 
ſinuung muß ſich durchſetzen. Dann befinnt ſich nahme gewiſſer reichsdeutſcher Kreiſe auf die 
auch jeder auf ſeine Pflicht und iſt bereit, nationalſozialiſtiſche Bewegung in Oeſterreich zur 


am gemeinſamen Ziel freudig und ohne Sprache gebracht hat, mit dem Hinweis, 


Hintergedanken mizuarbeiten.“ 
Hauptſchriftleiter Buſch fragte weiter, was 
aus den Verbänden werden tolle, deren Füh⸗ 
rer feit Mai v. J. erprobte Nationalſozialiſten 
aus der NSBD. und der SA. feien und ſich une 
zweifelhaft bewährt hätten. Der Min iſter 
erwiderte: 
„Wenn wir wirklich in unſerem Volk den 
Klaſſenkampf ausrotten wollen, jo 


daß 
Oeſterreich ſich an den Völkerbund wenden 
würde, falls dieſen Beſchwerden nicht Rech ⸗ 
nung getragen werden ſollte. 

Die einzelnen Behauptungen werden zur Zeit 
in Berlin geprüft und auf Grund des 
Ergebniſſes binnen kurzem nachdrücklich richt ig⸗ 
geſtellt werden. I 


| 


pon 


—— 


— — 


pläne aufgefaßt. In dieſem Zuſammenhang iſt 
es von Bedeutung, daß Präſident Rooſevelt 
und Botſchafter Bullit in ihren kürzlichen 
Aeußerungen die ſtarke Friebdensliebe der 


Sowietregierung beſonders betont haben. 


Die Marinevorlage wurde von der 
Kammer angenommen. „ 


HS ; 

Was wird Paris tun? 
(Srahtmeldung uns. Berliner Redaktlon) 

Berlin, 24. Xammar. In hieſigen Regierungs⸗ 
kreiſen iſt man über die Verſtimmung der 
Pariſer Regierung wegen der deutſchen Antwort⸗ 
note in der Abrüſtungsfrage keineswegs über⸗ 
raſcht. Es wäre ein gutes Recht der Reichsregie⸗ 
rung, von Paris Aufklärung über die fran⸗ 
zöſiſche Heeresorganiſation und über die Verwen⸗ 
dung der Kolonialtruppen zu verlangen, wie dies, 
nach franzöſiſcher Darſtellung, in der deutſchen 
Note gefragt worden iſt. Selbſt wenn Kranke 
reich die Ausſprache durch eine ganz alIge⸗ 


meine Antwort abbricht, wird man in Ber⸗“ 


lin mit Ruhe abwarten, wie ſich die Lage weiter 
entwickelt. Jedenfalls rechnet man mit einer enge 
liſchen Intervention nicht eher, als bis 
die deutſch⸗franzöſiſche Ausſprache endgültig prate 


tiſch geſcheitert iit. Daß die enaliſche Regie | 


rung ſich mit einer Vermittlungsaktion 
(pägt, iſt wahrſcheinlich, wenn ſich auch der 
heutige Kabinettsrat noch nicht mit dieſer Frage 
beſchäftigt hat. 5 


Der am Dienstag verhaftete Großbürger⸗ 
meiſter⸗Stellvertreter der Stadt Innsbruck, 
Dr Pembauer, wurde am Mittwoch nach dem 
Einſpruch mehrerer Perſönlichkeiten aus der Haft 
des Landgerichtsgefängniſſes eutlaſſen. Die 
Unterſuchung gegen ihn wird jedoch weitergeführt. 
Der geſamte Briefwechſel des von Dr Pene 
bauer gegründeten Bundes für eine öſterreichiſch ⸗ 
deutſche Verſtändigung wurde beſchlagnahmt. 

Am Mittwoch wurden weitere zehn Na⸗ 
tionalſozialiſten aus Innsbruck in ein 
Konzentrationslager übergeführt. Auch aus 
Vorarlberg werden zahlreiche Verhaf⸗ 
tungen von Nattonalſozioliſten gemeldet. 


Am Geburtstag Friedrichs des Großen mar⸗ 
ſchierten die 10 sführerſchule des Arbeits 


dieuſtes und die Arbeitslager von Potsdam 


am Grabe Friedrichs des Großen 


auf. Staatsſekretär Hier! hielt dabei 


Anſprache. 


etne 


— 


eenlung det Angeſtelten⸗ 
Verbandsbeiträge 
Celegraphiſche Meldung) 


Berlin, 4. Januar. Ab 1. Febrnar tritt 
eine weſentliche Herabſetzuna der Bei 
träge zu den Angeſtelltenvervänden 


ein, die vor allem durch eine großzügige Ver ⸗ 


einheitlichung der Beitransitaiielung ers 
möglicht wurde. Künftig gelten für alle Ange 
ſtelltenverbände einheitliche Beitragssätze. Die 
Neuregelung it unter beſonderer Berückſichtigung 
der Einkommensverhältniſſe erfolgt. 
Die Beitragshöhe ift ſo geſtaltet, daß fie für jeden 
Angeſtellten tragbar iſt. 


12000 preußische Gemeinden 
weniger 18 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin. 24. Januar. Nach der auf Grund der 
Volkszählung am 16. Januar 1933 vom preußi⸗ 
iden Statiſtiſchen Landesamt getroffe⸗ 
nen Feſtſtellungen gibt es in Preußen zur Zeit 
30 466 Gemeinden. Demnach hat feit der 
Volkszählung im Jahre 1925 die Zahl der preußi⸗ 
jhen Gemeinden um 12 280 abgenommen. 
Dieſe außerordentliche Verminderung iſt eine 
Folge von Eingemeindungen und der 
Aufteilung von Gutsbezirken, die zwi⸗ 
ſchen den beiden Volkszählungen in ſtarkem Um⸗ 
fange ſtattgefunden haben. Von den gegenwärtig 
in Preußen vorhandenen 477 Kreiſen ſind 116 
Stadt⸗ und 361 Landkreiſe. In den Stadtkreiſen 
lebten 17 556035 Perſonen, gleich 43,99 v. H. in 
den Landkreiſen 22 350 894 Perſonen, gleich 56,01 
v. ; En 


wird gut gehen, wenn wir alle, beſonders aber 
auch die Menſchen in der Wirtſchaft, immer ſo 
handeln, daß ſie in jeder Sekunde dem Führer 


mit reinem Gewiſſen in die Augen feher 


können.“ 


Nationalfozialiſten 
im Saargebiet vogelfrei 


(Telegraphiſche Meldung) 

Saarbrücken, 24. Januar. In Dillim 
gen wurde in der Nacht zum Dienstag der 18jäh⸗ 
rige Hitlerjunge Willy Sitzen burger 
auf dem Nachhauſewege von zwei übelbeleumdeten 
Kommuniſten, den Gebrüdern Rhein, in der 
Streſemann⸗Straße überfallen und ſchwen 
mißhandelt. Zengen haben feſtgeſtellt, da 
der eine der Burſchen den Hitlerjungen mit einen 
Meſſer eine ſchwere Kopfwunde beibrachte⸗ 
Als der Bruder des Ueberfallenen zu Hilfe kam 
ließen die beiden von ihrem Opfer ab und 
flohen. An den Geſchäftsſtellen bef 
NSDAP. in Fremersdorf und Dillingen wurde 
das an der Hausfront angebrachte Ho heits 
zeichen der NSDAP. mit einer teerartigen 
Maje bejubelt und beſchmiert. Außerdem 
wurden an der Hausfront faſchiſtenfeind⸗ 
liche Inſchriften angebracht. 


Genfer Arbeitskonfererz 
am 4. Zuni 


(Telegraphiſche Meldung) i ; 
Genf, 24. Jantar. Der Verwaltungsrat des 
Internationalen Arbeitsamtes hat ſeine Tagung 
abgeſchloſſen. Er hat den Beginn der Ar⸗ 
beitskonferenz auf den 4. Juni 1934 ana 
geſetzt. : Pi ; 


Gonderfuriefic Konfirmanden 


(Telegraphiſche Meldung) ta 


Berlin, 24. Januar. Bei dem Preußiſchen 
Kultusminiſter iſt Klage darüber geführt wor⸗ 
Kinder, die infolge der marxiſtiſchen 
ihrer Eltern vom evangeli⸗ 
ſchen Religionsunter richt ferngehalten 

Teil im Konfirmanden⸗ 
dieſen Unterricht erfor⸗ 


9 Tote bei Eiſenbahnunglük 


Perſonenzug Madrid— Santander enigleijt 
; (Telegraphiſche Meldung) $ 
Paris, 24. Januar. Havas meldet aus Sa na 
tander, daß der Perſonenzug Madrid —San⸗ 
tander zwiſchen Pesquera und Montabliz infolge 
Bahndammrutſches entgleiſt iſt. Neun Pere 
jonen find: ums Leben gekommen, darunter der 
Lokomotivführer und Heizer. Die Zahl der Ver⸗ 
letzten wird mit 40 angegeben. i 


ame DPD age ee TTV EM 


SFr. 


iin die Küche verweiſt. Dort kann er warten. 


die W 
Und nach vorhergehendem Kampfe durch einen oder 
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Sonntag abend iſt es, und in Bei | 
einer Vorſtadt war ein Jubiläum. An den Häu⸗ 
ſern hängen müde die Girlanden friſchgrünen 
Laubes. Sie haben ihren A erfüllt, fie haben 
den alten, verwitterten Mauern ein feſtliches 
Anſehen gegeben, und nun hat ſie die Sonne des 
zuge zum Sterben verurteilt. Vereinzelt ſchmük⸗ 
ken die kleinen Fenſter noch rote Tücher mit 
prenen Litzenverzierungen. Da und dort ift die 
ahl „50“ groß und auffallend zu leſen. 

Still iſt es in den Straßen geworden: über 
das holprige Pflaſter werfen elektriſche Birnen 
ein armſeliges Licht. Ab und au verſchwindet 
dieſe Beleuchtung völlig in den Sonnen rieſiger 
Scheinwerfer der Kraftwagen, welche die ſchma⸗ 
len Straßen durcheilen. 


der 
VVV nahe, 2 ruhig. „Sie können das Geld nicht entbehren. Sie 


Kirche iſt das Laub dunkler Kaſtanien Es bildet 
ein breites, maſſiges Dach, ſeine Blütenkerzen 
ſind verſchwunden, grüne ſtachelige Kugeln ber⸗ 
ger braune Früchte, in deren Herzen neuen Le⸗ 
n und Werden ſchlummert. 


Eine kleine Kapelle ſpielt bekannte Weifen; 


bunt zuſammengewürfelt verbringen hier fröhliche 


Menſchen den ſchwülen Abend. 

Plötzlich tönt in die Mujit ein zorniger Auf⸗ 
ſchrei: „Zechpreller! Lump! Drücken haſt du dich 
wollen! Erſt eſſen und dann nichts bezahlen. Du 
pezahlſt ſofort, oder ich laſſe augenblicklich den 
Schutzmann holen.“ 

Der Garten gleicht in Minuten einem mim- 
melnden Ameiſenhaufen. Schreien und Geſtiku⸗ 
lieren der Gäſte wird immer wieder übertönt 
von der kreiſchenden Stimme der Kaſſiererin, die 
ſofortige Bezahlung der Zeche fordert. 

An den Stamm des Baumes gelehnt ſteht der 
Zechpreller. Es iſt ein junger Menſch von kaum 
achtzehn Jahren; die wächſerne Bläſſe ſeines Ge⸗ 
ſichtes erinnert an einen Toten, nur die Augen 
leben, die Augen, in denen ein gehetzter, wunder 
Ausdruck liegt. 

„Ich wollte Sie nicht betrügen“, verſichert 
er immer wieder. „Ich wurde hierherbeſtellt und 
hatte jo Hunger. Deshalb habe ich gegeſſen. Ich 
bleibe ja hier, mein Kamerad kommt beſtimmt!“ 
Es ift wenig, was der Mann ängſtlich und mühe 
ſam hervorbringt. Dem Wirt iſt dieſer Auftritt 
unangenehm. Er verbietet der Kaſſiererin jede 
ante Aeußerung und entzieht den jungen Mann 

der Empörung der Gäſte dadurch, daß er ihn 


bis der angebliche Kamerad kommt und ihn aus 
feiner Zwangslage befreit. 
Die Gäſte können fih trotzdem nicht beruhi⸗ 
gen. Immer höher aſteigt die Empörung. Gegeſſen 
t dieſer freche Junge, ohne Geld zu beſitzen. 
ns Zuchthaus gehört ſo etwas, mindeſtens wird 
er monatelang eingeſperrt werden., denn Zech⸗ 
prellerei wird ſtreng beſtraft. 


h Morgen hr 


Von einem der letzten Tiſche erhebt ſich ein 
alter Mann. Weiß leuchtet 9 Haar, gebückt iſt 
eine Geſtalt. Aber in den Augen lebt ein Aus⸗ 
druck, der zeigt, daß in dieſer unſcheinbaren, ge⸗ 
bückten Greiſengeſtalt eine junge, geſunde und 
große Seele wohnt. 

„Was ift Ihnen der junge Mann ſchuldlg ge⸗ 
blieben?“ ruft er dann mit heller Stimme durch 
den Tumult der Kaſſiererin zu. 

„Achtundneunzig Pfennig!“ 

Die welken Hände greifen in die Taſchen des 
verſchliſſenen Rockes. Er drückt der Kaſſiererin 
eine Mark in die Hand. Dieſe zögert. „Aber Sie 
haben ja ſelber nichts als Ihr bißchen Rente“, 
wehrt ſie ab. 


„Das iſt meine Sache“, entgegnet der Alte 


verdienen es hart genug.“ 
„So muß man es machen, dem Lumpen auch 


noch helfen!“ Eine tiefe Baßſtimme ruft es dem 


Alten zu; beifälliges Murmeln folgt den Worten. 


Da richtet ſie der Alte hoch auf und legt dem 
Mann, der ſeine Handlung ſo empört kritiſierte, 
die Hände auf die Schultern. Seine Augen ſprü⸗ 
hen Funken. Und dann fragt er ſo laut, daß es 
alle Anweſenden hören können: „Haſt du in 
deinem Leben ſchon einmal gehungert? Kennſt 
du es, dieſes mörderiſche Weh, das den Körper 
zu zerreißen droht. Weißt du, was Hunger iſt? 
Ein wildes Tier, das ſeine Zähne ohne Erbar⸗ 
men in unſeren Leib ſchlägt, das dann kurze Zeit 
nachläßt, um uns erneut und noch grauſamer zu 
zerfleiſchen. Wir Menſchen beſitzen eine Vor⸗ 


ſtellungsgabe. Wir können uns Schmerzen vor⸗ 


ſtellen, das Leid anderer Menſchen bis zu einem 
gewiſſen Grade mitfühlen, aber was einer unſerer 
Mitmenſchen wirklich leidet, das wiſſen wir erſt 
dann, wenn wir ſelbſt am eigenen Körper ſchon 


einmal ſrüren mußten, was jetzt den anderen 


trifft. 

Weißt du denn beſtimmt, daß ich einem Qum- 
pen geholfen habe? So raſch, ſo erbarmungslos 
ſeid ihr in eurem Urteil. Denke daran, daß der 
Frühling nur einmal im Jahre kommt, daß wir 
nur einmal im Leben jung ſind. Dürfen denn 
dieſe armen Jungen überhaupt jung ſein? Ar⸗ 
beiten und ſchaffen, ſtreben nach höheren Zielen, 
das iſt dieſer Jugend von vornherein genommen. 
Sie ſind gleichſam ohne Hände und Füße ge⸗ 


boren, denn ihre ſtarken. jungen Glieder werden 


ja nicht gebraucht. Sie leben nicht, hörſt du, ſie 
vegetieren nur. Da, wo nach ihrer jungen Kraft, 
nach ihrem geſtählten Körper verlangt werden 
ſollte, da liegt vor ihnen ein großes Nichts. Ver⸗ 
urteile ihn immerhin, den Jungen da drinnen, 
und verurteile auch michl. Ich werde es zu tra- 


An erhalfungsbe lage 


Der Arbeitsloſe / am sur orire: 


vor, ob du in ver gleichen Lage nicht vielleicht 
ſchlimmer gehandelt hätteſt!“ 
In dem kleinen Garten iſt es ſtill geworden. 


Selbſt die Muſik iſt verſtummt. Der alte, ge⸗ 
bückte Mann, der ſeine letzten Groſchen für 
einen Zechpreller gegeben hat, will den vA TAN 
verlaſſen. Da wird die Türe der Küche ungeſtüm 
aufgeriſſen. „Wer hat für mich bezahlt, ich muß 
es Willen!“ Der junge Mann it nicht zu be⸗ 
ruhigen. Die Kaſſiererin zeigt ſtumm auf den 
Alten Nun ſtehen ſich die beiden Aug in Aug 
gegenüber. „Ich bin kein Zechpreller!“, verſichert 
der Junge wieder verzweifelt, bitte glauben Sie 
es mir — !“ 

„Fritz!“ Am Eingang des Gartens ſteht ein 
einfacher, junger Mann. „Wollteſt du ſchon 
gehen? Ich habe dich lange warten laffen; aber 
du weißt ja, die Straßenbahn koſtet fünfund⸗ 
zwanzig Pfennig, die wollte ich ſparen, deshalb 
bin ich zu Fuß gegangen, und es hat länger als 
vereinbart gedauert.“ 

Der Angekommene ſieht tief erſchrocken auf 
ſeinen Freund, dem unaufhaltſam die Tränen 
über die ſchmalen Wangen rinnen. Krampfhaft 
hält er die Hände eines alten Mannes feſt, der 
ihm beruhigend wie einem Kinde über die Wangen 
ſtreicht. „Armer Bub“, jagt er leije, „die Arbeits- 
loſigkeit gleicht ſchweren Gewittern, die über dem 
Frühling eures Lebens find.” 

„Alle haben ſie mich für einen Lumpen ge⸗ 
halten“, ſchluchzt der Junge auf. 

Da kommt in die Augen des Alten ein faſt 
überirdiſches Leuchten. Seine Hand deutet auf 
ein Kruzifix, vor dem ein mattes Lichtlein flackert. 
„Vor Jahrtauſenden“, jagt er, und feine Stimme 
hat einen reinen, tiefen Klang, „da ſtand dieſer 
vor einer großen Volksmenge. Sie rief; Ans 
Kreuz mit ihm! All den Menſchen, die ihn am 
reuze ſehen wollten, hatte er nichts zu Leide 
getan, und doch hefteten fie ihn ans Marterholz, 
ohne zu denken, nur deshalb, weil ihnen geſagt 
wurde, daß er dorthin gehöre. Dann wurde das 
Kreuz, das einſt ein Zeichen tiefſter Schmach war, 
zum gewaltigen Herrſcher. Behalte dieſe Mark“, 
wehrt er ab, als i 75 der Freund des jungen 
Mannes das ausgelegte Geld zurückgeben will. 
„Behalte ſie, und wenn dich in deinem jungen 
Leben die ſchweren Stunden zu Buden drücken 
wollen jo denke an den heutigen Abend und peher⸗ 
zige, daß aus jedem Kreuz Segen erwächſt. Es 
wird auch die Zeit kommen, die in euer Leben, 
das ja noch voll vor euch liegt, wieder Sonne 
bringt. Ihr aber werdet Menſchen ſein, die a 
alles Leid ihrer Mitmenſchen, für alle Höhen 
und Tiefen des Lebens Verftändnis haben werden 
Dann wird es fih zum Segen verwandeln das 


gen wiſſen. Aber ſei vorſichtig mit deinem allzu] ſchwere Kreuz, das ihr heute ſchleppen müßt, das 
raſchen Urteil! Lege dir erſt gründlich die Frage! Kreuz arbeitslos.“ 


17 


Ein Roman um die Zugspitze von Paul von Hahn 


Beim Ableuchten der Wand ſieht man auf 
einem kleinen Vorſprunge etwa zehn Meter tief 
einen zweiten Handſchuh. Die Tiefe iſt nicht zu 


erleuchten. Auch ein Abſeilen iſt hier aus⸗ 
geſchloſſen. 
Laut übereinſtimmender Feſtſtellung des 


Wachtmeiſters Wiſſel und der Bergführer ift der l 
ganze 


Steig, wie auch die Stelle hier, ſo gut ge⸗ 
ichert, daß ein Unglücksfall völlig ausgeſchloſſen 
erſcheint. Wenn Pasquale an dieſer Stelle über 
and ſtürzte, ſo muß er mit großer Kraft 


zwei Angreifer über die Sicherungsſeile geſtürzt 


worden ſein. 


In der Wohnſtube des nahegelegenen Obſer⸗ 
Batoriums iſt Licht. Dr Richter erſcheint auf 
dringendes Verlangen des Wachtmeiſters Wiſſel 
And iſt ſehr beſtürzt, als er die ſoeben gemachten 


Feſtſtellungen vernimmt. Er will keinen Schrei 


bebe haben und gibt an, ſich von Pasquale vor 


m Touriſtenhaus getrennt zu haben — aller⸗ 


dings nach 1 Wortwechſel. 


ünchner Haus haben weder der Wirt 
noch die Gäſte — gel Sportsleute aus Stuttgart 
— einen Schrei gehört. 
Um drei Uhr iſt telephoniſch ſeſtgeftellt daß 
Pasquale weder auf der öſterreichiſchen Seite 
noch in der Knorrhütte geſichtet wurde. 


19. 
Der erſte Seilwagen bringt Sebaſtian Berger 
zur Gipfelſtation der Zugſpitze. Die Beamten 
lächeln ein wenig über den alten Herrn, der in 


altmodiſcher Sportsgewandung hier herumſteigt. 


Hin und wieder bleiht er ſtehen und murmelt ein 


paar Worte im Selbſtgeſpräch. 


Endlich ſieht man ihn oben auf der Freiplatt⸗ 
form. Dort ſteht er lange hart am Geländer und 


blickt der Sonne entgegen, die das vielfarbige, 


flimmernde Feuerwerk eines klaren Morgens über 
dem Panorama der Alpengipfel entzündet. 

Dann ſteigt er langſam herunter und wan⸗ 
dert über den Grat zum Münchner Haus. 


kehrt jedoch nicht in der Schutzhütte ein, ſondern 


Hopft an die Außentür der Wetterwarie. 
Hans Richter ſteckt den übernächtigten müden 


Kopf zum Fenſter hinaus und will den vermeint⸗ 


Touriſten auf die Tafel verweiſen, die Un⸗ 


1 a den Eintritt verjast. 


recht und entſchloſſen, ein zorniger 


Es klingt faſt zaghaft, als Sebaſtian Berger 

ſeinen Namen nennt. 

Richter oen und gleich darauf ſteht Herr 

Berger in der kleinen Wohnſtube des Wetter⸗ 

wartes, hat den Hut vom ſtraffen, grauweißen 

gs: genommen und fieht ſich zunächſt etwas rate 
um. 

Nach einer Banje fragt er: „Wo ift denn 
meine Tochter?“ 

„Lotte?“ Hans Richter hat eigentlich in Lot⸗ 
tes Vater einen bäuerlichen, derben Mann ver⸗ 
mutet, der nur ſeinen ländlichen Dialekt ſpricht 
und ſich kaum aus ſeiner Waldheimat hinaus⸗ 
traut. Dies unerwartete Erſcheinen eines alten 
Herrn mit klugen, etwas c eben Augen im 
ſcharf geſchnittenen Antlitz bringt ihn gerade jetzt, 
unter dem Eindrucke der letzten, noch ſo unge⸗ 
klärten Ereianiſſe, recht aus der Faſſung. 

5 1 Sebaſtian Berger hebt langſam den 
p 
Richter zwingt ſich zu ruhigem Sprechen. 


„Lotte iſt nicht hier“, ſagt er, „in der Wetter⸗ R 


warte darf keine Frau wohnen.“ 

„Sie haben aber doch . Wenn auch 
in etwas ungewöhnlicher A rt und Weiſe ohne 
die Eltern.. ohne .. . Jetzt verliert Sebaſtian 
Berger alle Befangenheit. Vor Richter ſteht, auf⸗ 
un. 

Dr. Richter iſt nicht einer, der ſich anſchreien 
läßt. Einen Auegnblick ſieht es ſo aus, als wolle 
er ſeinen polternden Schwiegervater unſanft aus] D 
ſeiner e n ins Freie befördern. 

Sebaſtian Berger ſchaut ihn ganz ruhig an. 

Es zuckt ihm ſogar wie ein Lächeln über das 

Geſicht. „Na alſo, die Fäuſte ballen Sie doch 

wenigſtens, wenn man Sie anfährt. Vor dem p 

Zuſchlagen aber bedenken Sie, daß bei uns der 

Vater noch ein gewiſſes Anrecht an ſeine Tochter] D 
beſitzt und, wenns nottut, einzustehen hat.“ 

Einige Minuten ſchweigen ſie. Dann beginnt 
Richter zu erzählen. Er kommt auf die Vorgänge 
in München, die Lottes Vater ja ſchon aus Frau 
Reiſingers Erzählung bekannt ſind. Und wie er 
nun von den letzten Ereigniſſen berichtet, vergißt 
er 1 5 daß da vor ihm ein alter Mann 
ſteht, der Rechenſchaft forderte. Ratloſe Aufleh⸗ 
nung iſt in feiner Stimme, als er ſchließt: 
m. , und das me ift, ich darf die Station 
nicht perlaſſen. Pflicht iſt Pflicht und Dienſt 
iſt Dienſt!“ 


7 Pasquales Verſchwinden und den darum 
1 Vermutungen erfuhren die Touriſten 
Säfte natürlich nichts. Ahnungslos und 
fröhlich belebten ſie das weiße Platt mit ihrem 
Lachen und den bunten Farben ihrer Sweater 
und Jacken. 

Alſo konnte ſich auch niemand außer Herrn 
Wachtmeiſter Wiſſel darüber wundern, daß Kom⸗ 
miſſar Meirich, bevor er die Unterſuchung an 
Ort und Stelle begann, ſich ein Zimmer im 
. nahm und in die Wanne ſt Bor. 

Wiſſel dagegen fand das Verhalten ſeines 
geſetzten ſonderbar und faſt pflichtwidrig. Schließ⸗ 
lich handelte es ſich doch hier wahrſcheinlich um 
einen richtigen Mord. Und Meirich war kein 
eleganter Sportsmann, ſondern Polizeibeamter, 
der, immer nach Wiſſels Meinung, auch mach 
Tage und Nachtfahrten feine Erhebungen leiten 
konnte, ohne erſt gebadet und den Anzug ge⸗ 
wechſelt zu haben. 

„Daran ijt auch nur ſchuld, daß dieje Ameri- 
kanerin jo verflixt reizvoll ift!“ brummte er, als 
er in Meirichs Gemach trat und den Kommiſſar 
im dazugehörigen „Badezimmer plätſchern hörte. 

„Was haben Sie von der Amerikanerin Zu 
melden?“ rief Meirich aus der Badewanne. „So 
kommen Sie doch herein, Menſchenskind! Ihren 
Bericht über die Vorgänge des Abends habe ich 
Wee 

Wiſſel ſchob ſich in den kleinen e zun 
aum. „Die Amerikanerin“, begann er nach kur⸗ 
zer Begrüßung, „hat ſich auch etwas auffallend 
benommen. Sie wollte unbedingt in Pasquales 
Zimmer hinein. Sie ſagte, er wäre ihr Sekretär 
geweſen, und ſie müſſe wichtige Papiere holen.“ 

„Und was taten Sie?“ Meirich richtete ſich 
ſo ſtraks auf, daß eine Welle ſeifigen Waſſers 
über den Kachelboden bis vor Wiſſels Füße ſpritzte, 

„Ich hab's ihr ſelbſtverſtändlich unterſagt.“ 

er Wachtmeiſter puſtete ſelbſtbewußt und freute 
c ſeiner Standhaftigkeit. „Obwohl ſie mit allen 
möglichen Mitteln verſucht hat, 
er fopi Den Schlüſſel trage ich hier bei mir“, 
a Í 10 1 ſtolz auf ſeine Hoſentaſche. — „Bedaure 

ch geſagt, keiner kommt da hinein, hab ich 

0 bis der Herr Kommiſſar eingetroffen iſt. 

Der Herr Kommiſſar kann dann perſönlich ent⸗ 
ſcheiden“ 

„Was heißt das .. mit allen möglichen Mit⸗ 
teln? Wollte Frau Morton Sie etwa beſtechen?“ 

„Nein,“ nun wurde Wiſſel doch ziemlich ver⸗ 
legen, „das nicht, nur. alſo ſehr liebenswürdig 
war ſie. Und geklagt hat fie, fie fei doch nur eine 
alleinſtehende Dame, über das viele Unglück in 
den letzten Tagen, und wie alles weiter 

„Schon gut“, unterbrach Meirich. „Jetzt be⸗ 
richten Sie mal über Pasquale. Hat ſich noch 
etwas zugetragen oder haben Sie weitere Feſt⸗ 


mich herumzu⸗ b 


25. Januar 1934 


Monna Vanna vor Gericht 


Neulich mußte Mme. Dupin vor den Pariſer 
Geſchworenen als Zeugin erſcheinen. Zwei Ein⸗ 
brecher waren in ihre Villa in St. Cloud ein⸗ 
gedrungen, um unter Mitnahme von zwei wert⸗ 
vollen Pelen das Weite zu ſuchen. Ohne Rück⸗ 
ſicht auf das SEIE der Dame hatte 
das Gericht ihre Vernehmung auf neun Uhr 
früh fenen Als es zur Vereidigung kam, 
forderte der Vorſitzende Mme. Dupin auf, ihren 
Perſianer abzulegen. (Die Dame ſcheint über ein 
ganzes Pelzlager zu verfügen.) Jedoch überbörte 
die Zeugin dieſe Aufforderung. Der Vorſitzende 
gab der Dame höflich zu verſtehen, daß die Ge⸗ 
richtsordnung es nicht zulaſſe, daß die Zeugen 
in ihrer Straßenkleidung vor den Gekreuzigten 
träten. Im ſelben Augenblick ſtand auch ſchon 
der uniformierte Beamte hinter Frau Dupin, 
um ihr aus dem Pelzmantel zu helfen. In Paris 
ſind auch die Gerichtsdiener galant, Doch welch 
läbmender Schrecken fuhr in die Geſchworenen⸗ 
verſammlung, als die Zeugin plötzlich in ſehr 
mangelhafter Toilette . ihnen ſtand. Um es 
BR zu f me. Dupin war der 
Eile halber im Much hend exſchienen. Ausgefragt 
bis aufs Hemd — das ſoll ſchon dageweſen fein, 
aber jo richtig im nachläſſigſten aller Negliges 
hatte ſich wohl noch niemand vor die Schranken 
gewagt, Der Vorſitzende ſprach daher der Monna 

anna die Fähigkeit zur „Bekleidung“ des Jen- 
genamts in dieſem Zuſtand ab und ſetzte die 
Verhandlung zu einer 
damit Mme. Dupin genügend Zeit habe, 
Garderobe zu vervollſtändigen. 


ſpäteren Tageszeit an, 
ihre 


ſtellungen gemacht, die in Ihrem Bericht noch 
nicht enthalten ſind?“ 


„Nichts Weſentliches. Nur .. die Berger 


„Laſſen Sie mal jetzt die Lotte Berger aus 
dem Spiel. Die kommt wohl augenblicklich nicht 
als Täterin in Frage.“ Meirich begann ſich Deje 
zu frottieren. Halten Sie es für erwieſen 
Pasquale über die Sicherungen hinabgeſtürzt 
wurde?“ 

„Jawohl. Alle alpinen Sachyerſtändigen, die 
ich befragt habe, müſſen es beſtätigen. Eine Expe⸗ 
dition ins bheriſche Schneekax zur Bergung der 
Leiche iſt bei den jetzigen Schneeverhältniſſen 
aber ausgeſchloſſen.“ 

„Die Abſturzſtelle iſt abgeſperrt, nehme ich 
an. Die Kommiſſion wird mit dem nächſten Zuge 
eintreffen.“ 

Die weitere Beſprechung zwiſchen Kommiſſar 
Meirich und Wachtmeiſter Wiſſel dauerte noch 
etwa zwanzig Minuten, dann fuhren ſie zum 
Gipfel hinauf und begaben ſich zu der abgeſperr⸗ 
ten Unglücksſtelle mitten im ſilbernen Schweigen 
der Bergwelt. 


20. 


Grace Morton hatte in dieſem Morgen niet 
Merger. Nachdem Wachtmeiſter Wiſſel ihr d 
Eintritt in Pasquales Zimmer fo unhöflich ke 
wehrt hatte, wartete fie niedergeſchlagen und ner⸗ 
vös auf Meirichs Eintreffen. Doch der Kommiſſar 
ließ ihr ausrichten, daß er leider vorerſt durch 
die amtlichen Feſtſtellungen verhindert ſei. Er 
könne ſich ihr erſt nach der Rückkehr vom Gipfel 
widmen. 

Grace trug ein ſehr hübſches, aber gänzlich 
ſportwidriges Morgenkleid aus mattblauem Krepp 
mit ſehr elegantem Fall und „Hatte ihrem über⸗ 
nächtigten und abgeſpannten Teint durch außer⸗ 
gewöhnlich ſtarke Verwendung kosmetiſcher Ge- 
eimniſſe aufzuhelfen verſucht. Nun bemerkte fie, 
daß ſämtliche Sportler und ſogar die Gäſte auf 
der Liegeterxraſſe fie mit ſpöttiſchen Blicken 
maßen. Vielleicht zum erſten Male in ihrem ſehr 
verwöhnten Leben fühlte ſich Grace Morton fehl 
am Platze und nicht begehrt. 


Und gerade heute wollte ſie doch als ſchöne 
Frau wirken. Gerade heute hing unendlich viel 
für ſie davon ab. 


Sie entſchloß ſich zu einem ſcharfen Cocktail! 
und 0 ſich zu dieſem Zweck in die Bar. Aber 
weder der Barmann noch der Ober waren an⸗ 
weſend. Grace wurde ſehr ausfallend gegen die 
Kellnerin, die auf ihr Läuten endlich und nicht 


ſehr eifrig herankam. 
(Fortſetzung folgt.) 


durch einen herabſtürzenden Grabſtein am Kopf 


Aus aller Welt ban I e I 


Fischtragödie im Eis 


Keine Bergnügungsſteuer 
für Reite und Fahrturniere 


Das Oberverwaltungsgericht Berlin hat am 
9. Januar 1934 den Einſpruch der Finanzdeputo⸗ 


„Rühre mich an, wenn Du es wagst!“ Amerikanische Feldartillerie bitiet um ein Frankfurt. Ueber den Wehren der Main ⸗ tion Frankfurt a. M. gegen das Urteil des Be- 

5 Tonn: a pier oaae enden E 175 Bild Hindenburgs s A a Ile 1 io r 1. 85 egen ue der 1 55 rd e 15 nt 1 7 1 8 i A 

er kleinen Republi ndorra fo er Ge⸗ 7 ; 3 roſtperiode is zu dicken Mauern geſtaut, u amit die drei vom Reichsverband für Zu 
Waſhington. Das amerikaniſche Feldartillerie⸗ deren plötzlicher Abgang die Ortſchaften und An- 


neralrat die Schaffung eines ſtehenden Hee- f 3 ; und Prüfung deutſchen Warmbluts veranſtalteten 

re beſchloſſen haben, an beffen Spitze ein Ober- Regiment 108 hatte den Wunſch ausgedrückt, ein lagen am Ufer ſchwer gefährden konnte. Die N 
befehlshaber, vier Offiziere und ſechs Unteroffi⸗ Bild des Reichsräſidenten Generalfeldmarſchalls] Verwaltungsſtelle des kanaliſierten Mains je 
ziere geſtellt werden jollen. Außerdem trage man don Hindenburg zu erhalten. Dieſem ia daher veranlaßt, durch ein Ianblamen, b⸗ 
ſich mit der Abſicht, eine Bürgergarde zu Wunſche it Rechnung getragen worden. Wäh⸗ laſſen des Stanes eine Senkung des Waf- 
ſchaffen, in der alle jungen Leute, die über die rend einer erndrucksvollen militäriſchen Feier ber Cie und damit eine Zertrümmerung 
bürgerlichen Ehrenrechte verfügen, Dienſt tun überreichte der Militärattachs der Deutſchen Bote er Eisdecke herbeizuführen. pio: Maßnahme 
ſollen. Die Angehörigen des Heeres und der Bür⸗ſchoaft in Wa'bington, Generalleutnant von hatte die eigenartige Folge, daß die unter dem 
gergarde foken auf ihren Rockauſſchlägen den Bötticher, dem Regiment ein Bildnis des Eis in halberitarrtem Zuſtande im Flußbelt be- 
Wahlſpruch tragen: „Rühre mich an. wenn Rei Ban N i findlichen Fische nicht mehr rechtzeitig flüchten 
D 0 f eee Denia omm 91 bb eichspräſidenten mit deſſen eigener konnten, ſo daß das Eis die in zahlreichen 
Jahre 1819, als Andorra ſeine Unabhängigkeit Unterſchrift. Der Kommandeur des Regiments, Löchern i Fiſche zu Tauſenden et- 
erklärt,. gigkeit Oberſt Mar ch, erklärte, als er das Bild em- drückte Viele hundert Jentner bon Main⸗ 
5 i gegennahm, jeder Soldat der Vereinigten Stans fiſchen wurden hiervon berührt. Die Bepölke⸗ 


9 
i $ rung machte fich dieſen Ueberſchuß zunutze. Karpe 
Wildernde Hunde töten 120 Schafe ten bewundere Hindenburg wegen ſeiner fen bis 10 zehn Pfund Gesch 1 1 mühelos 
Köln. Ein wandernder Schäfer hatte am 


Pflichttreue zum Vaterland. gefangen und bilden gegenwärtig die Hauptnah⸗ 
Abend feine Schafherde — insgeſamt 240 Einsturz einer Friedhofsmauer ; 


rung in den Ortſchaflen. 
i i „ . 
Schafe — über Nacht in der Nähe von Mayen London. In Londonderry Nordirland i 
eingepfercht, um fie am anderen Morgen e ein unheimlicher Dor alt Das Mulltuch in der Dperationswunde 
weiterzutreiben. Im Laufe der Nacht drangen fiche 5 0 A i mar k eh Frie 92 Der Schadenserſatzprozeß eines Blinddarm⸗ 
plötzlich wildernde Hunde ein. die die Tiere porie der ſich neun Meter über einer anliegen- Operierten gegen ſeinen Operateur, einen Jach⸗ 
auseinanderjagten und ſchließlich in einen Bach] den Straße befindet, brach plötzlich in einer arzt für Chirurgie, der ſeit Jahren die Gerichte 
trieben. 107 Tiere erkranken. während un.] Breite bot 15 5 6 1125 11 aneh ba eee MeS o a 9555 has 

3 . j mit lautem Getöſe große Mengen von Erdmaſſenendgultige ng ge N. rateur 
gefähr 13 Schafe von den Hunden zerriſſen wie 15 kn erab, vermiſcht mit menſch⸗ wurde zu Schadenserſatz verurteilt: er habe dem 


! i 4 ch 
wurden. Zahlreiche Tiere haben Knochenbrüche] lichen Schädeln und Gebe inen, geborſtenen Särgen Patienten zwar durch die rechtzeitige Entfernung 
und andere Verletzungen davongetragen. und zerbrochenen Grabſteinen. Ein Paſſant wurde! des eitrigen Blinddarqms das Leben gerettet, aber 


gnügungsſteuer befreit. Damit iſt er⸗ 
neut die Befreiung der Reit- und Fahrturniere 
von der Vergnügungsſteuer, ſoweit fie ohne Toe 
talifatorbetrieb abgehalten werden, von der höch⸗ 
ſten oberſten Verwaltungsſtelle beſtätigt. 
EC TOTEN ENTER 
durch das Zurücklaſſen eines Mull⸗ 
tuchs in der Wunde einen Schaden zugefügt, den 
der Patient auf 9000 Mark bezifferte. Die PEG 
durch hervorgerufenen Beſchwerden machten eine 
zweite Operation notwendig. In dem Schadens⸗ 
erſatzprozeß machte der Arzt geltend, er habe die 
Operation nach allen Vorſichtsmaßregeln der ärzt⸗ 
lichen Kunſt ausgeführt, eine Cloroformſchweſter 
und geeignete Aſſiſtenz hätten geholfen. Im Ge⸗ 
genſatz dazu haben Kammergericht und Reichs⸗ 
gericht ausgeſprochen, der Arzt könne trotzdem 
nicht von allem Verſchulden erden wer⸗ 
den. Es ſeien nicht alle Sicherungsmaßregeln an⸗ 
penar worden, um das urücklaſſen von Bin⸗ 
en und Tüchern in der Wunde auszuſchließen. 
Hätte man die Binden und Tüche n bei oder 
nach der Operation richtig durchgezählt, ſo hätte 
man ſofort das Fehlen bemerkt, und eine ſchleunige 
Entfernung wäre möglich geweſen. 


Die glückliche Geburt eines gesunden 
Mädels zeigen hocherfreut an 


Dr. Hellmuth Kugler u. Frau 
Elisabeth. 
Gleiwitz, den 24. Januar 1934 


. E Privatklinik De: Kalla. 
Keſchel, Din. Neutölfn, 


Wer will weiterzahlen? 
Einige zurückgen., 
wenig gebr. Nähe 
maſchinen mit voll. 
Garantie geg. Ent⸗ 
richtung des Nefta 
kaufpreiſes in Nox 
ten abzugeben. 


St. Rähmaſch.⸗ 
Vertriebs A. G., 


Statt Karten! 
Für die uns anläßlich unserer Vermählung 
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken wir 
herzlichst. 
Josef Kutschireiter und Frau 
Marina, geb. Nandeik, 


Beuthen Ob; im Januare 1954. 


ö 4 DR Gleiwitz, 
Statt Karteu! ; OA > i Neudorfer Str. 20 
Nach langem schweren Leiden verstarb — ee en ae = _—_— 7 — - 
am 28. Januar, abends, unsere liebe Tochter, R ad IO- Oberichlelilches Piano Vereins 2 Kalender 
» 


die herzensgute Schwester 


Margarete Augustini 


Landesihealer 13 poliert, f. 

Reparaturen 1 e e AR Bis 5 Vereinskalender-Zeilen 1.- RM., jede weitere Zeile 20 Pf. 
ſchnell, gründlich. 5 ie 15 e werten men sa DE nr: 

W e 3, Mk. ſtehen geuer Haus⸗ und Grundbeſitzerverein. Wegen pihs 

DEREYE 9 i zum Verkauf. nicher Erkrankung zweier Bur teuer en te 18. 


Beuthen OS., den 24, Januar 1934. Radio » Werkſtatt, Fra, Diavolo E. Skladnikiewich, im letzten Aug i ig d 
i der im Augenblick die Jahresverſammlung vom 
In tiefer Trauer: Beuthen DS. [Freitag, 26. L: rer 2. er 1934 verta gi werden. Wir werden die 
Pahnhofſtraße 2, 905 Uhr: J verehrlichen Mitglieder für die neue Verſammlung 


raß 
Oberpostsekretär l. R. Hof Ms., Tel. 3802 Hohenzollernſtr. 140 rechtzeitig einladen. 


. Frau I 3 
Julius Augustini nebst Fran 5 auf Oestrot Reichsbund der Kinderreichen. Donnerstag, 20 Uhr, 
Helene Augustini ee Sonnabend, 27. 1 Mitglieder ⸗Verſammlung. Vortrag Dozent 
p N Dr. v. d. Drieſch: „Familienpflege und volkhafte 


Wildungol⸗ 
Tee 


bei Blasen- 


20 Uhr: 

Feierabend“ 
Gelchloss.Vorltellung 
Sonntag, 28. 1.: 


Alma Augustini Weltanſchauung“. 


Das 
21 Uhr, Treffen aller Turner und Turnerinnen 


Beerdigung Freitag, den 26. Januar, früb 
Beste | Mais Bierſtuben, Ring. 


9 Uhr, vom Trauerhaus Gr. Blottnitzastr. 2 aus. 


und Nierenleiden |15% Uhr: Bräuteabend. Alle katholiſchen jungen Mädchen, die 
in allen Apotheken Volksvprſtellung 165 mus innen für ihre] eine Ehe eingehen wollen, werden zu einem Bräute , 

Ju kleinen Preiſen immer nur Geschäfts-Druck-| abend am Freitag, dem 26, Januar, 20 Uhr, im Gia 
7 y 0,20—1,50 RM. sachen gerade] Soſefshaus, Piekarer Straße, herzlich eingeladen. 


gut genug seln 
Die gute Druck- 
sache lief. Ihnen 
die Druckerei der 


Htudenburg à 

Der Mieterverein e. B. Hindenburg DS. (Geſchäftsſt. 
Hermannſtr. 11, fr. Polizeiamt), hält am Sonntag, dem 
28. Jan. 1934, nachm. 2 (14) Uhr, im Konzerthausſaale 
(Eisner), Kronprinzenſtr. 880, feine Generalverſ. ab. 
iſt Erſch. all Mitgl. Pflicht. 


Für die vielen Beweise herzlicher Teil- v. 0,20—2,20 RM. 


eee ; © | Alt-Heiselberg 
20 Uhr: i 
Statt Karten. | Rolksnorkellung 
zu ‘leinen Preiſen 
über S 


nahme bei dem Hinscheiden meines lieben DIa = 9 Yerlagsanflalt Dip ME BODEN Ten; 
Bruders, unseres Onkels und Vetters e Renate Müller, Herm. Thimig 1 Gmbh, eee 
5 PR eulien US. NUR NOCH HEUTEI 
Julius Hannebohm ATTN 27. L: ‘Der Groß-Tonflim: 


Glückl. Reise 
Hindenburg: 
itag, 26. Lt 
D aontais 
vorſtellung! 
0 Uhr: 


sage ich auf diesem Wege meinen innigstsn 
Dank. | 


Beuthen OS., Hirschberg i. R., 25. Januar 1984. 
Helene Neumann, geb. Hannebohm. 


iktor ~ Viktoria 
Ein Mädel zieht sich Hosen an 
und blufft die ganze Welt! 


Der Sieg des Glaubens 


2. Im Schlesierland marschieren wir 


"Stellenangebote 


2 Lehrlinge 


mit gutem Schul⸗ 


G amer e | 3 DELIS== 


Das Konzert 
Kattowitz: 
Freitag, 26. 1.: 
20 Uhr: 


Glückl. Reise 
Sonntag, 28. 1.1: 
1534 Uhr: i 
Aennchen 
von Tharau 


20 Uhr: 
Glückl. Reise 

Königshütte: 

Donnerstag, 25. L: 

20 Uhr: 

Das Konzert 


d R. ARTHUR ROBERTS 
Beuthen O$. ire AER ADOLF WOHLBROCK 
| Parkſtraße 7. in dem neuesten Tonlustspiel 


Scenrittl, | 
Heimarbeit 


Verlag Vitalis, 
München 18. | 


Ich wohne jetzt 
Gr. Slotinitzastr. 211 


Dr. Schmey, Arzt 
Beuthen OS. 
Zugelassen zu allen Krankenkassen 

außer Knappschaft. 


Weigt s Rellaurant Beuthen 0s 


Donnerstag, den 25. Januar 1984, abends 7 Uhr: 
Beginn des sensationellen 


Bernmannsielless 


u.a. die „Originai-Steiger-Polonailse' 


Verein fn Evangelische Gemeinedikone E V. 


eu hen 08. 


Am Dienstag, dem 6. Februar 1933, 
20 Uhr, findet im Bibliotheksraum 
des Evangeliſchen Gemeindehauſes, 
Ludendorffſtraße 12, die 


Erstkl: Hotel u. Logierhaus 


Inserieren 


5-Zimmer-Wohnung 


Generalverjammlung f. d. r 1988 
ſtatt, rA die rleo eingeladen S 2 5 bringt Stimmung! Solide Preise! REG-Kapelle in ſonniger Lage, Wermundſtr. im Rieſengebirge, Sommer u. Winter 
werden. ; ein Wa g enj Gewinn! Es\ladet ein Friedemann und unweit der Promenade, im hochbetrieb, 4 Gaſtz., 20 Fremden., 


neuerbauten Hauſe, mit Balk, 
ſchöne helle Räume, für 1. April 
1934 preiswert zu vermieten. 
Gefl. Angebpte an 


85 Betten, kompl. Inventar, 3 Morg. 
groß. Garten u. Park, weg. Doppel 
beſitz bei 10 000 Mk. Anzahlung du 


Tagesordnung: 2 ji 
55 ane des Vorſizenden. Vorläufig zwar noch ein 


2. Kaſſenbericht des Schatzmeiſters. : 
3. Beidas, 8 Traum, aber durch eine 


Der Vorſtand: „Klein-Anzeige“ konn §. Rösner, Beuthen DS. verkaufen durch Paul Volkmer, 
Schmula, Superintend., Vorſitzender. er schnell zur Wirklichkeit 10 m ; 15 115 = un Telephon 4558. ; Schweidnitz, Waldenburger Straße 17 
Vierjährige werden! „Klein-Anzei- dice arona, eee (Rückporto. ; 


APOTH. RICHO BRANDT! SEY 5 


"SCHWEIZERPILLEN 


"BEI VERSTOPFUNG 


In Apotheken Schachtel M. 1.26 und 0.64 


2 1 5 gen” im Automarkt haben 2 
fichtenlämlinge un, Ferserleppiene 
und Verbindungsstücke, feinste Knüpfung, dar- 
unter einige ausgesuchte, wertvolle, für Sammler. 
spottbillig an schnellentschlossene Selbstkäufer 
sofort gew. zu verkaufen, Schrifiliche Angebote 
unt. Ta.A.42652 a. d. Geschst. d. Ztg. Beuthen. 


SR N IE 
gut entwickelt, mit guter Bewurzelung "Ostdeutsche: - 7 


verkauft zur Frühjahrspflanzung. s 
Cräfl. Forstamt Blottnitz 08. COJE 


Turniere in Frankfurt a. M. von der Pere- 


Turnverein Beuthen. Heute, Donnerstag, 25. ly 
innen in den 


r 


nA SIR, IE I 


dentenarbeitsdienſtes je 5i } 
wir uns alle darüber klar, daß die Zuſtände, wie 


_ Aus 


— — 


i 


x 5 Oſtdeutſche Diornenvoft Ar. 24 | k 
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Operichlefien und Schiefien 


Ein neues Denken der studentischen Jugend 


Arbeitsdienſt ift Ehrendienſt am Volle! 


Verkündung der fudentiſchen Arbeitsdienſtpflicht — Eine Kundgebung in der 


Hochſchule für Lehrerbildung 


(Eigener Bericht) 


1 Beuthen, 3, Januar. Im Feſtſaal der Hochſchule für Lehrerbildung fand eine eindrucks⸗ 
volle Kundgebung der Studentenſchaft und des Arbeitsdienſtes ſtatt, die gleichzeitig an allen 
deutſchen Hochſchulen aus Anlaß der Verkünd un g der ſtudentiſchen Arbeitsdienſtpflicht ab⸗ 

gehalten wurde. Auf der Beuthener Kundgebung machte der Führer des oberſchleſiſchen Arbeitsdienſtes, Gau⸗ 
arbeitsführer Pg. Heinze, programmatiſche Ausführungen über den Arbeitsdienſt beſonders in Oberſchleſien 
und das Verhältnis zwiſchen Studentenſchaft und Arbeitsdienſt. Abordnungen oberſchleſiſcher Arbeitslager mit 

Gruppenführer Pg. von Pannwitz, Gleiwitz, mit Angehörigen des Gruppenſtabes und Vertretern des Sta⸗ 

bes der Arbeitsgauleitung an der Spitze nahmen an der Kundgebung mit der geſamten Studentenſchaft teil. 


Mit einem Orgelvorſpiel wurde die Kund⸗ 
gebung eingeleitet, worauf der Chor der. Gode 
ſchule unter Leitung von Profeſſor Klöpvekorn 
das Lied „Uns hat das Los gegeben, ein freies Volk 
zu ſein“, zu Gehör brachte. Ein Vertreter der 
Studentenſchaft begrüßte die Teilnehmer 
an der Kundgebung, beſonders den Vertreter des 
Oberbürügermeiſters, Stadtrat Melcher. und 
wies darauf hin, daß erit vor wenigen Tagen in 
der Berliner Univerſität eine Kundgebung der 
Deutſchen Studentenſchaft mit der Reichsleitung 
des Arbeitsdienftes ſtattgefunden bat. 

Die Studentenſchaft ſieht im Arbeitsdienſt 
keine Schule, ſondern einen Ehren ⸗ 
: dienſt an Volk und Nation. 
Der Arbeitsdienſt it der Wea zur Wiedergewin⸗ 
nung unſeres Volkes. Der deutſche Student hat 
immer dann ſeinen Mann geſtanden, wenn es 


galt, für das geſamte Volk einzutreten. Heute will 
der Student durch den Arbeitsbienit die Home 


ſchule revolutionieren. Er geht in den Arbeits⸗ 


dienſt um ſich dort zur Volksgemeinſchaft erziehen 
zu laſſen. Der Weg des neuen deutſchen ſozialiſti⸗ 
ſchen Aßademikers bann desbalb nu reüber den 
Arbeitsdienſt gehen 

Nach packenden Gedichtsvorträgen eines Stu⸗ 
denten erfreute der Chor der Hochſchule die Ver⸗ 
ſammlung mit zwei Liedern, unter denen bejone 
ders das alte Bergmannslied: „Glückauf, 
Glückauf“ hervorgehoben fei. Kommiſſariſcher 


Alademiedirektor Dr. Hänfler 


gab darauf ſeiner Freude Ausdruck, daß die erſte 
Kundgebung, die unter ſein Kommiſſariat an der 
Hochſchule fällt, eine Kundgebung des Stu⸗ 
ſei. Heute ſind 


ſie vor dem 30. Januar in Deutſchland lagen, fo 
micht weiterlaufen konnten. Damals waren wir 
weit von dem Ziele der Volksgemeinſchaft ent⸗ 
fernt. Zu deren Verwirklichung aber gehört der 
Arbeitsdienſt. Leben heißt kämpfen. und der 
Kampf des Lebens liegt in der Arbeit. Wir knüp⸗ 
Fen heute bewußt an das Mittelalter an, wo 
beutſche Menih in ſeiner Wirtſchaftsfüh rung 
noch naturhaft war, Dieſe Wirtſchaft machte 
den Menſchen nicht nur wohlhabend ſondern auch 


zufrieden. Wir wiſſen auch, daß der Abſolu⸗ 
kismus eines Friedrich des Großen dem arbei⸗ 
ten Menſchen viel objektiver gegenüberſtand 


als die liberaliſtiſch⸗marxiſtiſche Zeit, die den 
Satz prägte: „Die Bourgeobiſie muß durch das 
Proletariat abgelöſt werden”. Der Liberalismus 
hat uns alſo den Marxismus beſchert. 

Wenn wir dieſen Geift abſchaffen wollen, dann 
müſſen die Studenten und Arbeiter zuſammen⸗ 
ſtehen und fid gegenseitig unterſtützen. Wir wollen 
wieder fein „ein einig Voll von Brüdern, 
in keiner Not uns trennen und Gefahr.“ ; 

Stadtrat Melcher überbrachte darauf die 
Grüße des Oberbürgermeiſters, der leider am Er- 
ſcheinen verhindert ſei. Der deulſche Lehrer fei 
der Garant des neuen Staates, der auf dem 
Standpunkt ſteht, daß es nicht ſo ſehr auf das 
ee e 

ie en wird unter ihrem erbür⸗ 
ermeiſter Schmieding den ſtudentiſchen Ar⸗ 

itsdienſt immer unterſtützen. ; 5 

Darauf ſprach ; 


Gauarbeitsführer Heinze, 


ber die augenblickliche Lage des Arbeitsdienſtes 
in Deu'ſchland, ſein geſchichtliches Werden und die 

ſondere Lage des Arbeitsdienſtes in Oberſchle · 
ſien und ſein Verbältnis zur Studenten⸗ 
(chaft ſchark umr'ß. Der Redner begrüßte bes 
et den Vertreter der Stadt und bat, feinem 


alten Kriegskameraden Pa. Schmieding 
feine beſonderen Grüße zu übermitteln. 

Den deutſchen Studenten ſoll auch 1934 wie 
im vergangenen Jahre Gelegenheit algeben 
werben im Arbeitsdienſt als Arbeits ⸗ 
dienſtwillige Ehrendienſt am deut⸗ 
ſchen Volke zu leiſten. Am 1 März d. J. wer- 
den deshalb rund 15000 Studenten für 


deutſche 


Centrumgrube und der Schleſag⸗Erzbetriebe flan⸗ 


beſonders ſtimmungsvolle Umrahmung. 


der er darm, Segen zu ſpenden. 


ſchen Bergbaues nahm Generaldirektor Dr Euling 


zehn Wochen zum Arbeitsdienſt eingezogen. 


während die Abiturienten im Werkhalbiahr 
Gelegenheit zur Teilnahme am Arbeitsdienſt 
haben werden. Die Kundgebung in Beuthen, die 
gleichzeitig mit Kundgebungen an allen anderen 
n Hochſchulen ſtattfindet, jol die Ber- 
bundenheit der deutſchen Studenten mit dem Ar⸗ 


führung der Axbeitsdienſtyflicht 

ftellte, wurde dieſer Antrag lächerlich ge- 

macht, bis eines Tages die Regierung 

Brüning ſich mit fremden Federn 

ſchmückte und den Freiwilligen Arbeitsdienſt 
einführte. 


N Bergrat Dreschers 
letzter Gang 


[Eigener Berihd 


o Breslau, 24. Januar. 
Auf dem alten Magdalenen⸗Friedhof wurde 
am Mittwoch nachmittag die ſterbliche Hülle des 
Generaldirektors Bergrats Dr. h. o, Dreſcher zur 
letzten Ruhe getragen. Die Kapelle bdermochte 
nicht, den großen Kreis der Trauernden zu faſſen. 
Zwiſchen einer Fülle von koſtbaren Blumen⸗ 
ſpenden ſtand der ſchwere Eichenſarg, rechts 
und links von Bergknappen der Karſten⸗ 


über die beſtehenden Vorſchriften hinaus ge- 
lindert hätte. Der ehrende Nachruf hinterließ 
einen ergreifenden Eindruck auf die große Trauer⸗ 
gemeinde. a 

Nach der Segnung durch den Geiſtlichen ver⸗ 
ließ die Trauergemeinde unter den Klängen der 
Trauermuſik die Kapelle. In dem Gefolge be⸗ 
merkte man u. a. als Vertreter der Bergbehörde 
Berghauptmann Schlattmann und Ober⸗ 
bergrat Schäfer. Als Vertreter der Stadt 
Beuthen und im Auftrag von Oberbürgermeiſter 
Schmieding war Bürgermeiſter Leeber zugegen, 
ferner Bürgermeiſter Dr Wichmann (Bobrek), 
Superintendent Schmula und eine große Zahl 
von Pexrſönlichkeiten, die beruflich und geſchäftlich 
mit dem Heimgegangenen in 
ſtanden. Von den zahlreichen Freunden 
und früheren Mitarbeitern aus Oberſchleſien 
waren u. a. anweſend Bergwerksdirektions⸗ 
präſident a. D. Dr b. c. Buntzel, die General- 
direktoren Pieler, Naſſe, Dr Piſtor ius, 
das frühere Vorſtandsmitglied der SAG. 
Generaldirektor Dr Eulenſtein, die Ober⸗ 
bergräte Preißner, Peltner, Dahms, 
Pilger und Witte. Als Vertreter 
des oberſchleſiſchen Bergbaues ſah man den Vor⸗ 
ſitzenden des Vorſtandes des Berg⸗ und Hütten⸗ 
männiſchen Vereins, Oberbergwerksdirektor 
Falkenhahn, Generaldirektor Dr Euling, 
von der Schleſag die Generaldirektoren Robert 
und Dr Werner, Bergwerksdirektor Gaert⸗ 
er und zahlreiche Beamte, Direktor D'Dr⸗ 


kiert. Steiger und Bergknappen mit den Gruben⸗ 
lampen gaben in ihrer feierlichen Tracht eine 
Durch 
die bunten Scheiben der Kapelle brach das 
winterliche Sonnenlicht, als ſchwere Trauer ⸗ 
muſik die Gedenkfeier einleitete. Paſtor 
Müller zeichnete in ſeiner Gedenkrede den 
Verſtorbenen als einen gütigen und hilfreichen 
Menſchen, der an ſich ſelbſt ſtets einen ſtrengen 
Maßſtab anlegte. Er war ein deutſcher 
Mann, der ſtets in vorderſter Linie des natio⸗ 
nalen Kampfes geſtanden hat. Seine Aufgabe ſah 
Sein Leben war 
voller Arbeit, vollen Ernſtes, aber auch 
umgeben von Liebe und Treue. 

Als Freund des Verſtorbenen und namens der 
zahlreich erſchienenen Vertreter des oberſchleſi⸗ 


das Wort, um dem Verſchiedenen einen überaus 
herzlichen tief empfundenen Nachruf zu widmen. 
Er zeichnete ihn als einen echten Sohn der 
oberſchleſiſchen Erde, an dem das Wort „Der 
Prophet gilt nichts in ſeinem Vaterlande“ zu⸗ 
ſchanden wurde. Er zeichnete den Lebensgang des 
Verſtorbenen, der, mit Ausnahme einer kurzen 
Tätigkeit im Preußifchen Handelsminiſterium, 
ſein ganzes Leben in Oberſchleſien 
verbrachte. So galt er als der beſte Kenner 
und Berater für alle Fragen des oberſchleſiſchen 
Bergbaues. Trotz aller Ehren blieb er ſtets der 


— nn nn nenn e 


nellas von der SAG., ferner Dberbergrat 
Schwantke, die Bergräte Palm und 
Schubert, die Direktoren Nickiſch, Dr. 
Knott, Anders, Deichſel und als Sonder⸗ 
beauftragter des Berg⸗ und Hüttenmänniſchen 
Vereins Bergaſſeſſor Sabaß. Auch der nieder⸗ 
ſchleſiſche Bergbau war an der Bahre des Ver- 
ſchiedenen vertreten. Eine beſondere Aufmerkſam⸗ 


Anſpruchsloſe; für ihn galt das Wort „Die keit ſtellte eine Abordnun 

ru ; 6 rt „ g der Beuthen⸗ 
Tat iſt alles, nichts der Ruf!. Das grube dar, beſtehend aus einem Steiger und 
Lebensbild des Verſtorbenen wäre nicht voll⸗ einer Fahnenſektion von Bergleuten in ihrer 


ſtändig, wenn man ihn nicht als glühenden 
Patrioten nennen ſollte. Darüber hinaus 
ſei er ein vorbildlicher Arbeitgeber 
geweſen, der in ſozialer Hinſicht viele Härten 


kleidſamen Tracht. An dem reichgeſchmückten 
Grabe ſprach die Trauergemeinde ein letztes Ge⸗ 
bet, während der Geiſtliche den Segen ſpendete. 


— aeee e 


beitsdienſt und damit den Willen zur under» Was in dieſer Zeit des wilden 3 4 
reißbaren Volksgemeinſchaft auf-|jchiedeniten Ce bande und Bete ade J 
zeigen. ; Ä i unſeres Volte geſündigt worden iit, bleibt 
Der Wille zu dienen iſt aus der deut⸗ſeiner ſpäteren Nachprüfung vorbehalten. Sicher 
ſchen Jugend ſelbſt herausgewachſen, tit, daß der Geiſt des Nationalſozialismus auch 
denn Studenten waren es, die ſchon por vielen auf dem Gebiet des Arheitsdienſtes nor wår ts- 
Jahren eine Axt Arbeitsdienſt geſchaffen haben drang und nach der Machtergreifung ihn zu den 
und in echter Kameradentreue fih. gegenſeitig] heute beſtehenden Formen bildete. 
halfen, ungeachtet der ſchiefen Blicke, die die da- Im ehrlichen Arbeitsdienſt fielen ſehr bald 
malige Syſtemregierung ihnen zuwarf. Die pon die künſtlich geſchaffenen Klaſſengegenſäße, und 
ber deutſchen Studentenschaft e Kopfbei⸗ ganz allmäßlich vollzog ſich eine 


trä dos ; Will 
nah dafür, daß es am Leben blieb. „ Wandlung in unſerer Jugend, 


forate 
gegen die alle offenen und verſchleierten Macht⸗ 


Als dann im Jahre 1928 die kleine Frat- j 
tion der NSDAP. den Antrag auf Gin- mittel der damaligen Syſtemregierung verſagten. 


engerer Fühlung W. 


25. Januar 1934 


Freude macht hilfsbereit! 


Das hat ganz richtig die Straßenlot⸗ 
terie der Winterhilfe erfaßt. Sie ſchickt 
freundliche, ſchmucke graue Pelerinenmänner in 
die Stadt, die mit vergnügten Geſichtern und 
fröhlichen Worten die gſückverheißenden braunen 
Losbriefe des Winterhilfswerkes der 
NSDAP. verkaufen. Der Gewinnentſcheid iſt ſo⸗ 
fort. Und der Gewinnplan verrät anſehnliche 
Summen. Das beſcheidene 50⸗Pfennig⸗Los kann 
5000 Mark gewinnen, die Sofort an der: 
Lotterie⸗Geſchäftsſtelle der NSDAP. oder an 
allen ſtaatlichen Banken, Sparkaſſen, öffentlichen 
Lotteriegeſchäften auszahlbar ſind. Schließlich 
bleibt noch jedem Lotteriebeteiligten — auch wenn 
er vorläufie eine Niete zog — der rechts am 
Los befindliche Prämienſchein, der bis zur 
Verloſung im März aufgehoben werden muß, da 
er die Ausſicht hat, noch eine Geldprämie von 
5000 Mark zu erzielen. 30 Serien Loſe ſind im 
Umlauf. 30mal beſitzt man die Möglichkeit, zwei⸗ 
mal 5000 Mark zu gewinnen! 

Aber jedes Los enthält als Troſtpreis drei 
ſchöne Bildpoſtkarten mit Schilderungen 
aus Deutſchlands größten Zeiten der Geſchichte 
und Kultur. Freude gewinnt man alſo ſtets bei 
dem Ziehen eines Losbriefes der Winterhilfe. 
Wenn viele ſich ſolch lachende Freude holen, ſo 
eifert das zur Nachahmung an und die Freude 
des Losziehens macht dann im wahrſten Sinne 
des Wortes hilfsbereit: Jeder ſchlichte 
braune Losbrief verſchafft Mittel zu tatkräftiger 
Hilfe für die ärmſten Deutſchen während der 
rauhen Winterszeit. 


Wir ſehen in unſerem Arbeitsdienſt hier in 
Oberſchleſien einen ganz beſonderen Ehren ⸗ 
dienſt, weil dieſer Dienſt hier nicht nur wie iber- 
all in Deutſchland, Volksdienſt iit, ſondern weil 
wir hier im Grenzland die bäuerliche Be⸗ 
ſtedlung und damit den Wall gegen äußere Ein- 
flüſſe ſchaffen wollen. Man findet aber leider auch 
heute noch Behördenvertreter, die zwar ſchon 
„Heil Hitler“ rufen, aber den Arbeitsdienſt nur 
als Unterbringungsmöglichkeit für arbeitslose 
Jugendliche betrachten. Dort aber, wo bereits 
nationalſozialiſtiſcher Geiſt ſeinen vollen Einzug 
gehalten hat, wird man dem Arbeitsdienſt den ihm 
gebührenden Platz anweisen, wie dies hier in 
Beuthen ſchon geſchieht. Jeder nationalſozia⸗ 
liſtiſche Führer wird 


als Hauptaufgabe für den Arbeitsdienſt 


die Siedlung. 


d. h. die Gewinnung neuen Bodens inner- 
halb unſerer Grenzen nach dem Beiſpiel unſeres 
großen Preußenkönigs anſehen und dementſpre⸗ 
chend verſuchen, uns derartige Aufgaben zuzu⸗ 
weiſen. Wenn dies nicht möglich iſt, müſſen andere 
Aufgaben geſtellt werden, wie Aufforſten, 
ege vorbereitungen und Verbeſſe⸗ 
rungen, beſonders auch Meloratfonen, 
alſo Landverbeſſerungen. 


Bei den vielen Studenten, die bereits durch 

den Arbeitsdienſt gegangen ſind, iſt das 

große Erlebnis der Volksgemeinſchaft An⸗ 

laß zu einem gänzlich anderem 
Denken geworden. 


Der Bildungsdünkel, das Kennzeichen des 
Durchſchnittsakademikers, iſt verſchwunden. Der 
vermeintliche Führeranſpruch auf Grund einer 
beſſeren Bildung ift einer, neuen Pflicht⸗ 
auffoſſſung, dem Dienenwollen, gewichen, 
und der Ich⸗Gedanke hat ſich in den Wir- 
Gedanken gewandelt. 
„Die vor uns liegenden Aufgaben im Arbeits- 
dienst find jo gewaltig, daß war alle zum 
Führer Tauglichen dringend brauchen. 
ie Tauglichkeitsgrenze verläuft aber, nicht 
zwiſchen den Altersklaſſen, ſondern z wiſchen 
Sozigliſten und Egoiſten, Idealiſten und 
Materialiſten, Nationalſozialiſten und Libera⸗ 
liſten, revolutionären Geiſtern und Spießern, 
So gibt es unter älteren Männern viele, die nicht 
erſt den Schwung der Jugend brauchten, um ih 
mit fortreißen zu laſſen. Innerlich jung 
ſein und in der jungen nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung leben gibt den Schwung, der nötig iſt, 
damit die Jugend den Führer und der Führer 
die Jugend verſteht. 

Der Redner ſchloß ſeine Ausführungen mit 
dem Appell, ſelbſtlos und treu mitzuarbei⸗ 
ten an dieſem großen Werk des Arbeitsdienſtes, 
dann kann der Segen des Himmels nicht aus⸗ 
bleiben. Ein dreifaches Sieg Heil auf den Füh⸗ 
rer und das Horſt⸗Weſſel⸗Lied beendeten dieſe für 
den oberſchleſiſchen Arbeitsdienſt richtunggebende 
Kundgebung 


s 


t 


Anſchließend daran 


paganda im Dritten Reich“. 


rant Jusczyk, um nach Auflöſung des Clubs die 
Neugründung einer Ortsgruppe des 
DDAC. vorzunehmen. Der kommiſſariſche Vor- 
ſitzende des Beuthener Automobil⸗Clubs begrüßte 
den Gauführer des DDAC.. vom Gau IX Schle⸗ 
ſien, Direktor Lotzing, aus Breslau. Nach 
einem kurzen Rückblick über das verfloſſene Ge⸗ 
schäftsjahr und nach Anhörung des e 
wurde durch einſtimmigen Beſchluß die Auf⸗ 
löſung der Ortsgruppe des ADAC: vollzogen. 
Von dem vorhandenen Clubvermögen gehen als 
Spende 150 RM. an das Winterhilfswerk und 
100 RM. an das NSRR. Der Reſt des Ver⸗ 5 
mögens der ehemaligen Ortsgruppe des ADAC. 
it als Grundſtock für die neu zu gründende 
DDC. ⸗Ortsgruppe belaſſen worden. Der ehe- 
malige Vorſitzende der Ortsgruppe des ADA. 
dankte den ausgeſchiedenen Vorſtandsmitgliedern 
für ihre Tätigkeit im verſchloſſenen Geſchäfts⸗ 
jahre und ſchloß ſeine Ausführungen mit dem 
Wunſch, in der neuzugründenden Ortsgruppe 
mine die gepflegte Kameradſchaftlichkeit weiter⸗ 
beſtehen. Hierauf ergriff Direktor Lotzing das 
Wort, und dankte dem Vorſtand für feine Tätig⸗ 
keit im ADA und erläuterte im Anſchluß ein- 
gehend die Einrichtung des DDAC. in bezug 
auf Sport, Wirtſchaft und nationale Einrichtun⸗ 4 
gen. Daraufhin wurde einſtimmig die Grün⸗ 
dung der neuen Ortsgruppe des DDAE. beſchloſ⸗ 
ſen. Pelzkaufmann Hanke wurde von Direktor 
Lotzing als arne e Leiter der neuge⸗ 
gründeten Ortsgruppe beſtimmt und mit den 
Vorbereitungen für eine im Monat Februar 
ſtattfindende Werbeverſammlung, zu 
he 110 Kraftfahrer eingeladen werden ſollen, 
etrau 


Schulungsabend der Irtsgruppe „Süd“ 


Der in der Aula des Staatl. Hindenburg⸗Gym⸗ 
naſiums abgehaltene Schulungsabend der Ort3- 
gruppe Beuthen⸗Süd der NSDAP., bei 
dem über 500 Parteimitglieder erſchienen waren, 
brachte den Beweis, daß die bisherige Schulungs⸗ 
und Bropagandatätigteit gute Erfolge erzielt hat. 
Infolge A des Ortsgruppenleiters 
Pg. Sperlich wurde der Schulungsabend durch 
Pg. Schubert eröffnet, der in ſeinen Begrü⸗ 
a ben darauf hinwies, daß das Jahr 1934 
ein Jahr der Schulung und Erziehung ſein werde. 


Aniol einen Vortrag über „Nationalſozialis⸗ 
mus als Weltauſchauung“, wobei er die Grund- 
begriffe des Nationalſozialismus hervorhob und 

auch die Judenfrage im Zuſammenhang mit der 
national ozialiſtiſchen Weltanſchauung auseinander- 
ſetzte 


Hierauf Pac noch Preſſe⸗ und Propa⸗ 
gandaleiter Pg. K 


ärgel über „Preſſe und Pro⸗ 
Als wichtigſtes Er⸗ 
gebnis auf dem Gebiete des Preſſe⸗ und Zeitungs⸗ 
weſens bezeichnete er die Schaffung des Schrift⸗ 
leiter⸗Geſetzes, wodurch ein weiterer wich⸗ 
tiger Programmpunkt — Punkt 23 — innerhalb 
der 25 Punkte erfüllt jei. Auch auf dem Gebiete 
der Aufklärungsarbeit und Propaganda erläuterte 
Pg. Kärgel die Ziele im Dritten Reich. Der 
große Beifall, den beide Redner hatten, zeigte, daß 
dadurch wieder ein gutes Stück Aufbauarbeit im 
Sinne Adolf .. ͤ 1. K ² TEER eT orta E AAT e E AE OER ERO E EEEE ET E OEE A geleiſtet worden ift. 


Kunſt und Miſſenſchaft 


Frau Inger auf deſtrot 
Uraufführung im Beuthener Stadttheater 
Es kommt nicht oft vor, daß ein Schauſpiel 


erſt achtzig Jahre nach ſeiner Schöpfung ſeine 


Uraufführung erlebt, und dieſes Ereignis iſt um 
ſo ungewöhnlicher, wenn inzwiſchen eine ganze 
Reihe glanzvoller Werke desſelben Autors Auf⸗ 
ſtieg — und Abendröte erlebt hat. Es iſt in den 
letzten Jahven etwas ſtiller geworden um Hene 
ryk Ibſen, deſſen Werke vor zwei Menſchen⸗ 
altern wahrhaft Epoche machten und ohne die ein 
ganzer Literaturabſchnitt, vielleicht überhaupt 
das moderne Drama nicht zu denken iſt. Und 
es könnte auf einem nationalſozialiſtiſchen Qul- 
turtheater noch viel jtiller um ihn werden, denn 
der geiſtige Vater der 0 der Hedda 
Gabler und der Frau vom Meer, war 
trotz ſeiner beißenden Geſellſchaftskritik doch im 
Grunde ein ausgeſprochener Individualiſt und 
Prototyp des Bürgertums, deſſen Verſtandesdich⸗ 
tung mit ihren knifflichen Einzelſchickſalen dem 
Aufbruch einer neuen, gefühls⸗ und gemein⸗ 
ſchaftsbetenten Zeit wenig zu ſagen hat. Das 

berſchleſiſche Landestheater über⸗ 
nahm alſo zugleich eine „Rettung“, indem es auf 
ein Jugendwerk des Dramatikers zurückgriff, das 
Ibſen noch anders zeigt und in dem jugendliches 
Feuer, allerdings ſchon merkbar verbrämt mit der 
ihm ſpäter ſo eigenen, einzigartigen konſtruktiven 
Technik, dem allgemein Menſchlichen und dem 
Nationalen Wucht verleiht. Ueber die Berechti⸗ 
gung, dieſes Werk aufzuführen, laſſen wir am 
beſten den Ueberſetzer und Bearbeiter Erich 
Ebermayer, deſſen „Kaſpar Hauſer“ vor fünf 
Jahren hier eine ſtarke Aufführung erlebte, ſel⸗ 
ber ſprechen: 

„Frau Inger auf Oeſtrot .. behandelt den 
Freiheitskampf des norwegiſchen Volkes 
gegen ſeine däniſchen Unterdrücker am 


9 
des 16. Jahrhunderts. Ae 


Vielleicht haben die Deut⸗ 


hielt Schulungsleiter Pg. 


Neugründung 
der Irtsgruppe des DAs. 
Am Dienstag verſammelten ſich die Mitglie⸗ 5 % 
der des Beuthener Automobil⸗Clubs im Reſtau⸗ 


Förderung des Eigenheimbaues 


Die älteſte und größte deutſche Bauſparkaſſe 
emeinſchaft der Freunde ü ſten⸗ 
Ludwigsburg, veranftaltete am Dienstag 
im Kalſerhof einen Vortragsabend. Direktor 
Robert, Berlin, ſprach über „Förderung 
des Eigenheimbaues durch die nas 
tionale Regierung“. Die jetzige Regie⸗ 
rung habe durch verſchiedene Maßnahmen erken⸗ 
nen laſſen, daß ſie ordentliche und zuverläſſige 
Bauſparkaſſen als wertvolle Glieder 
Volkswirtſchaft betrachte. Die Bemme des 
Preußiſchen Juſtizminiſters Kerrl um die Gin- 
gliederung der Bauſparbewegung in das Arbeits⸗ 
SB pronta fanden ihren Ausdruck 
darin, daß Wechſelkredite in beachtlichen Millio⸗ 
nenbeträgen zur Verfügung a geitene wurden. Von 
den bisher bereitgeſtellten Mitteln in Höhe von 
0 Millionen Mark habe die „Gemeinſchaft der 
Arenen allein 25 Millionen zugewieſen 
erhalten, die an 1850 Bauſpaxer zur Erſtellung 
von Eigenheimen verteilt worden feien. 
Dieſe Maßnahme zur Belebung der Bautätig⸗ 
keit bringe Arbeit für Tauſende von Volks⸗ 
genoſſen. Die Gde. habe nunmehr insgeſamt 
für mehr als 17000 Bauſparer 241 Wil- 
lionen Mark bereitgeſtellt. 

Dann behandelte et eingehend die Mög⸗ 
lichkeiten, um mit Hilfe der „ Gemeinſchaft der 
Freunde“ durch den Abſchluß eines Bauſparver⸗ 
trages zum eigenen Heim zu kommen. In der 
8 0 werden die Spareinlagen mi 
Prozent verzinſt. Die nach der Zuteilung der 
Bauſparſumme zu gewährenden Tilgungsdarlehen 
werden unkünd bar gegeben, was einen nicht 
zu unterſchätzenden Vorteil für die ſichere 
Finanzierung eines Eigenheimes bedeute. Ferner 
wurde der Abſchluß eines GdF.⸗Vermögensbuches, 
der außer einem Bauſparabſchluß möglich ſei, 
erläutert. Die ſpäter bereitzuſtellende Vermö⸗ 
gensſumme könne beliebig verwendet werden. 
In der Ausſprache, wurden auch die Schwierig⸗ 
keiten der Beſchaffüng von Baugelände in Beu⸗ v 
then erörtert. Direktor Robert betonte, daß 
die Gd. mit den zuſtändigen Stellen, i 
dem Magiſtrat, in Verhandlungen 15 und daß 
man beſtrebt ſei, auch hier alle Möglichkeiten 
zur Förderung des Eigenheimbaues zu a 


1 


* 


* Doktorexamen. beſtanden. Gerichtsreferen⸗ 
dar Theodor Kapitza aus Königshütte hat an 
der Univerſität in Breslau das juriſtiſche Doktor⸗ 
examen beſtanden. 

* Schneiderinnen ſammeln für die Winter⸗ 
hilfe. In der letzten mene diz a pag 
bewieſen die Schneiderinnen daß auch ſie trotz 
ſchwerem Daſeinskampf ein Scherflein für die 
Armen übrig hatten. Eine freie Umlage 
brachte für die Winterhilfe 20,— RM. 

* Deutſcher Mütterverein St. Trinitatis. 
Am Dienstag wurden die im vergangenen Jahre 
betreuten Wöchnerinnen zu einer kleinen 
e LEE: in den 9 Pfarrſaal einge⸗ 
aden. In Abweſenheit der 1. Vorſitzenden, Frau 
Jaſchbe, begrüßte Frau Menzel die Anweſenden, 
Sa auch Raplan Mierzwa als Ber- 
treter von Prälat Schwierk und Frau Thiel, 
die Leiterin der Beuthener Caritas, und wünſchte 
allen einen vergnügten Nachmittag. An weiß⸗ 
deen und mit Blumen und Grün geſchmückten 
Tiſchen wurden 120 Mütter mit Kaffee und 
Kuchen bewirtet. Kaplan Mierzwa richtete 
kentie und humorvolle Worte an die Mütter. 
Mitglieder des Angelabundes unter Leitung der 


ſchen erſt jetzt, nach 18 Pen Geidebnijfen des 777 ¾%B ᷑̃̃̃ . ß. ⁊ ß ññ ß . E, 


Jahres, den rechten Blick für dieſes Thema. 
Aber gerade weil das rde des National⸗ 
gefühls, das den Grundakkord des Werkes bildet, 
uns heute mehr als je zu ſagen hat, war es not⸗ 
wendig, den ſpezifiſch norwegiſch⸗hiſtoriſchen Pal- 
laſt, mit dem Ibſens Werk im Original en 
iſt, zugunſten der tragiſch⸗menſchliche 
Linie des Stückes . und dafür das 
Leiden und die Größe der Mutter auf deren 
Schultern eine übermenſchliche. männliche Aufgabe 
gelegt iſt, an der fie zerbricht, in den Vorder- 
grund zu rücken.“ 


Man muß dem Bearbeiter und Ueberſetzer 
höchſte Anerkennung zollen, daß ihm dies penna 
it und daß ein lohnender Stoff daraus 
wurde, der allerdings immer noch ſchwerſte Koſt 
iſt und von dem etwas wie die zermalmende 
Düſterkeit Shakeſpeareſcher Königsdramen aus⸗ 
geht. Es dauert lange, bis man warm wird und 
in die Handlung eindringt, die mit Verwechſlun⸗ 
gen und ſchwierigſten Verästelungen über reichlich 
ausgeſtattet iſt. Frau Inger auf Oeſtrot, in der 
das Volk die Erlöferin von fremdländiſcher 
Knechtſchaft ſehen möchte, hat dieſe nationale Auf- 
gabe ſtumm für ſich mit ihrem Leiden als Mutter 
auszutragen. Sie bangt um einen Sohn, von dem 
niemand anders weiß und den ſie nicht wieder⸗ 
ſehen darf. 
echt weiblichen Ausweg der unerhörteſten In⸗ 
trigen, in deren Netz ſie ih ſchließlich Telbit ge⸗ 
fangen ſieht. Im höchſidramatiſchen Schluß wird 
ſie gar zur rächenden Klytemnäſtra, die ihr eigen 
Blut opfert, freilich ohne zu ahnen, daß ſie ſtatt 
des Nebenbublers um den Köniasthron den 
eigenen Sohn erſchlagen ließ. 

Der Aufbau dieſes Stückes mit ſeiner erſt zum 

Schluß beinahe exploſiv gelöſten Spannung brachte 
es mit ſich, daß die Darſtellung anfangs 
etwas matt wirkte, bis ſie ſich zu echter und 
9905 175 Dramatik entfaltete. Das galt vor allem 
von der Frau Inger Anne Marions, die 
neben der reizenden Opheliageſtalt ihrer Tochter 
Eline — Ruth Puls — zuerſt faſt farblos 
wirken mußte. Um ſo überwältigender war ihre 
bis zur letzten Hergabe ihres Seins geſteigerte 
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Und dieler Konflikt diktiert ihr dend 


N 


Winterfreuden im Stadtpark 


Waren Sie in dieſen Tagen einmal im Stadt⸗ 
park, am Spätnachmittag, wenn in das geſpenſter⸗ 
hafte Dunkel das fahle Licht des Mondes fällt? 
Wege und Bänke, Bäume und Raſenflächen ſind 
mit Reif wie mit Zucker überzogen. Ein fri- 
ſcher Wind weht durch die kahlen Zweige. Faſt 
unheimlich ſchiene es dem Wanderer, wenn nicht 
von nah und fern fröhliches Jauchzen und 
muntere Kinderſtimmen ertönten. Ganz in der 
Nähe des Landgerichts, bei den Tennisplätzen, 
tummelt ſich ein frohes Völkchen auf der, ach 
ſo kleinen Eisfläche. Große Bogen kann hier 
niemand fahren, ſonſt gibt es harte und jamerz; 
liche Zuſammenſtöße. ' 

Beuthens Jugend und darüber hinaus alle 
Freunde des Eisſportes werden daher der 
Stadtleitung Dank wiſſen, daß fie ſoeben 
den Schwanenteich in eine prächtige Eis⸗ 
bahn verwandelt hat. Eine ſpiegelglatte Fläche 
erglänzt im Scheine ſtarker Bogenlampen. Und 
junge und alte Eiskünſtler ſauſen und tanzen auf 
der weiten Fläche froh und unermüdlich dahin. 
Dazu erklingen feurige Märſche und ſchmalzige 
Walzer. Ab und zu hört man ſogar Vogel⸗ 
gezwitſcher und Kuckucksrufe — aber nur im 
Rundfunk! Iſt man müde und durſtig gewor⸗ 
den, dann bietet ein angenehmer, geheizter Er⸗ 
friſchungsraum alle Bequemlichkeiten und Ge⸗ 
nüſſe. Dazu die volkstümlichen Eintrittspreiſe 
— was begehrt der 1 lport ns 917 


Lehrerin Mletzko perſchönten die Sie durch 
einige luſtige kleine Theaterſtücke und Lieder zur 
Laute, die mit goben Beifall aufgenommen 
wurden. Zum Schluß dankte Frau Menzel 
den Spielern und den Frauen, die zum Gelingen 
der ſchönen Feier beigetragen hatten. 

* Der Beuthener Ballſpiel⸗Club hielt im 
Vereinslokal arkotſch ſeine General⸗ 
verſammlung ab. Zum Vereinsführer 
wurde Kaufmann Wilhelm Woitaſchek ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt. Dieſer ernannte zu 
jeinen Mitarbeitern Schriftführer Paul Ko⸗ 
Pietz, Kaſſierer Paul Pollotzek, Th. Franke, 
Sportwart Paul Guth, Jugendleiter Max 
Skoltnik, Jugendleiter Hans ellmin, 
Platzmeiſter Johann Friemark. 

* Die Sattler- und Tapezierer⸗ wangsinnun 
Bieli eine Generalverjammlung ab. Im Apri 

J. fand bereits eine Satzungsänderung ſtatt; 
die Regierung hat ſie aber nicht beſtätigt, weil 
die Friſt von 14 Tagen zur Einberufung der Ver⸗ r 
ammlung el innegehalten worden war. Die 
abgeänderten atzungen wurden genehmigt. Nach 
einem Rückblick über das abgelaufene Vereins⸗ 
jahr m Obermeiſter Kosmalla bekannt, daß 
für Kalkulationen zur Aufſtellung von Ridt- 
linien ein Ausſchuß gewählt worden ſei. Der 
Ausſchuß hat ferner die Aufgabe, ſich mit den 
n in Verbindung zu ſetzen, damit ſämt⸗ 
liche behördlichen Arbeiten durch die Innung 
vergeben werden. 


— 


pflichtige Firmen. er Kaſſeubericht verzeichnet 


einen günstigen Abſchluß. Nach Aufnahme von 
vier neuen Mitgliedern wurde zur Kenntnis der 


Mitglieder gebracht, daß die Handwerks⸗Kranken⸗ 


kaſſe in Oppeln in „Oberſchleſiſche Kranken⸗Ver⸗ 


e c für Handwerk, Handel und Ge⸗ 
werbe AG. Sitz Oppeln“ umgewandelt wurde. a. 

Freie Klempnerx⸗, Dachdecker⸗ und Inſtalla⸗ 
1 AANER, Die bei Barth auf der Kra⸗ 
kauer Straße abgehaltene Generalver: 
ſammlung wurde vom Vorſitzenden Schy⸗ 
mura eröffnet. Der Vorſitzende berichtete über 
die Verhandlungen mit dem Verbands⸗Gaswerk 
und teilte mit, daß im Sinne der Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft eine beſchränkte Zulaſſung zur Ausführung 
dieſer Arbeiten vereinbart worden ſei. Sämtliche 


zu dieſen Arbeiten zugelaſſenen Kollegen werden 
vom Verbands⸗Gaswerk mit einem Ausweis ver⸗ 


ſehen. 12 Kollegen wurden auf die Innungs⸗ 


1 am Schluß, in der ſie das Aufflackern Künſtler 
des Wahnſinns, das ganze furchtbare Erkennen 
eines ſinnloſen Mordes, vereitelter Ränkeſpiele 
und betrogenen weiblichen Rachedurſtes mit kaum 


zu überbietender Meiſterſchaft darſtellte. We⸗ 
ſentlich leichter hatte es ihr Gegenſpieler in dem 


verwickelten Ränkeſpiel däniſcher Reichsrat Nils] Tod 


Lyde, Frauenjäger, Verführer und Intrigant 
reinſten Waſſers, der mit tiefer Schuld beladen 
dieſes einſame Schloß beſucht und ſeine gemeinen 
Zwecke meiſterhaft hinter der Maske des Welt⸗ 
mannes und Betörers zu verbergen weiß. Kar! 
Lambertin unterzog ſich dieſer Aufgabe mit 
Geſchick. Reizvoller ſind die jugendlichen 
Rollen des Dramas, der Tochter Eline 
und des vorehelichen Sten Sture⸗Sohnes 
Nils, deren ſich auch der Ueberſetzer mit 
beſonderer Liehe angenommen hat, indem er 
manche dieſer Szenen mit feinſter 
Lyrik untermalte. Daß Hans Hübner ſich 
dieſer gewinnenden Jungengeſtalt mit feinem 
ganzen friſchen Können hingab, darüber iſt kein 
ort zu verlieren. Ruth Puls, die in einem 
mattroten Samtkleid übrigens entzückend wirkte, 
bot ein ausgeglichenes und feines Spiel, ſo daß 
das quicklebendige Perſönchen aus dem „Konzert“ 
gar nicht wiederzuerkennen war. Sie wäre die 
geborene Thekla, wenn einmal een auf 
en Spielplan fäme ..... o S win. Hoff ⸗ 
mann ſtellte einen ganz Wi küngspollen nor⸗ 
wegiſchen Edelmann, während ſich Heinz 
Gerhard, Werner Hartnik, Hans Kittel 
und Ernſt Gaertner in die übrigen Rollen 
teilten. Das Bühnenbild, deſſen etwas zu freudige 
Buntheit die Lichtmaſchinerie wirkungsvoll 
dämpfte, hatte Hermann Haindl geſchaffen. 


Anfangs gab es freilich eine kleine Ent⸗ 
täuſchung, Reichsdramaturg Schlöſſer hatte ab- 
ſagen müſſen, hat aber ſeinen Beſuch für ſpäter 
angekündigt. Dagegen war Erich Ebermayer 
bei dieſer Uraufführung anweſend. Oberbürger⸗ 
meiſter Schmieding ließ es ſich nicht nehmen, 
ihn mit A herzlichen Worten zu begrüßen. 
Selbſtverſtändlich, daß fih auch Bearbeiter 8 
Spielleiter [Ive Becker nach einem 
erfolgreichen Abend inmitten der beifallumtoſten 


Am Schluß des Jahres zählte 
die Innung 50 Mitglieder und fünf beitrags⸗ 


ſatzungen berpflichtet. Hausbeſiser 
werden jetzt ſchon EY 1 gemacht, 
daß bei Vergebung von Arbeiten nur die mit 
einem Ausweis verſehenen und vom Verbands⸗ 
Gaswerk zugelaſſenen Kollegen berückſichtigt wer⸗ 
den dürfen. Zum Schluß wies der Vorſitzende 
auf den am Freitag ſtattfindenden Vortrags⸗ und 
Werbeabend im Konzerthaus hin. 
* Belohnung für Ermittlung der Muſeums⸗ 
diebe. Zu dem Diebſtahl von 5 1 ne 
wertvollen Gegenſtänden im berſchleſi⸗ 
chen Landes muſeum in ne wird noch 
mitgeteilt, daß die Oberſchl. Prooinzial⸗Feuer⸗ 
Sozietät in Ratibor für die Ermittlung des 


mm „TI 
Steckbrief und 
Vermögensbeſchlagnahme 


Das Beuthener Finanzamt hat gegen den 
Kaufmann Dr Albert Bloch, zuletzt wohn⸗ 
haft in Beuthen OS., einen Steuer⸗ 
ſteckbrief erlaſſen. Bloch, der ſich zurzeit 
im Auslande aufhält, ſchuldet 
Reiche eine Reichsfluchtſteuer von 
95 267,70 Mark. Das Vermögen des 
Steuerflüchtigen ijt beſchlagnahmt 
worden, und es it verboten, irgend« 
welche Leiſtungen an den Steuerflüchtigen 

zu entrichten. 


— 


Täters und die Wiedererlangung der Gegenſtände 
10 Prozent des Wertes der wiedererlangten 
Gegenſtände als Belohnung ausgeſetzt hat. 

* Nette Früchtchen. Die Kriminalpolizei era 
mittelte eine Bande von zum Teil noch ſchul⸗ 
pflichtigen Knaben, die mehrere Die b⸗ 
ſtähle ausgeführt hatten. Drei Jungen ver⸗ 
ſchwanden hierauf aus Schule und Elternhaus. 


Sie wurden in Breslau von der Polizei auf- 


egriffen und werden von dem Jugendamt nach 
Beuthen zurückgebracht. 

5 „Verdächtiger Flüchtling. In der Nacht zum 
21. Januar ſtellte eine Kriminalſtreife in der 
Bahnhofſtraße einen verdächtigen Mann, der 
ſofort die Flucht ergriff und erſt in der Hohen⸗ 
zollernſtraße feſtgenommen werden konnte. Er 
gab einen falſchen Namen an und machta 
auch ſonſt unglaubwürdige Angaben. Im Ge⸗ 
richtsgefängnis erkannte ihn ein Beamter als den 
wegen Einbruchs⸗ und Fahrraddiebſtahls vorbe⸗ 
ſtraften J. K. aus Warnowitz, Kreis Leobſchütz. 

* Diebe ſchlagen Schaufenſter ein. In der 
Nacht zum Mittwoch drückten Diebe die Schau- 
e des Schweizer Uhrengeſchäfts 

M. Wein reich in der Gleiwitzer Straße ein. 
Sie wurden aejtört, entwendeten jedoch von der 
11 5 e Uhren, Ringe und anderen SER 

m Werte von 600 RM. 


Flülmbvorführungen in Bobrer 
And Miechowiz 


Land wird uns geſchrieben: 

Der Jahrestag der deutſchen Revo⸗ 
1 ution ſteht vor der Tür. Die Landesfilmſtelle 
Dft der NS Da. ſtellt den Orten Bobrek und 
Miechowitz koſtenlos zwei Tonfilme „Deutſch⸗ 
BR erwacht“ und „Tag der nationa⸗ 


len Arbeit“ zur Verfügung, um den Jahres⸗ 


tag im Film feſtlich zu begehen. Alle deutſchen 
Volksgenoſſen, ob jung, ob alt, ob arm ob reich, 
ſollen dieſe Filme koſtenlos jeben: Sie ſollen 
noch einmal in Bild und Wort an die Beit 
geſchehniſſe vor einem Jahr, an den Aufbruch der 
Nation erinnert werden. Der Glaube an das 
neue Deutſchland ſoll durch dieje Filmveranſtal⸗ 


ankert werden. Die Vorführungen in Bobrek 


Qinti n und ihren Tribut er⸗ 
Riener Vielleicht iſt es das beſte Lob für das 
Oberſchleſiſche Landestheater, daß der über⸗ 


ſchwengliche Beifall nach der großen Tragödie 
faſt ſtörend wirkte. Aber das iſt nun einmal 
Theaterbrauch, auch wenn auf den Brettern der 
od vorüberging oder wie hier, 


in dem aufer⸗ 
ſtandenen Jugendwerk Ibſens: ; 


8 tiſche Schickſa 
aa den Menschen er 


»Wenn es den Menſchen zermalmt!“ 
Gerhard Flieg. 


der Sübpol ift kälter als der Nordpol 


Die 1 k Expeditionen, die in die Polar⸗ 
gebiete unſerer Erde vorſtießen und genaue Mufe 
En über die Temperaturverhältniſſe mit 
na 

der Südpolarzone erheblich kälter als im Bols 
geniet des Nordens ilt. Dies drückt ſich auch 
arin aus, daß die Eiskappe am Südpol eine 
biel größere Fläche bedeckt als am Nordpol. Die 
Urſache dieſer Erſcheinung liegt in der verſchie⸗ 
denen Verteilung von Land und Waſſer in den 
beiden Polzonen begründet. Bekanntlich hat 
wall: immer die Tendenz. Temperaturen aus⸗ 


zugleichen Da nun der Nordpol nicht wie der 


Südpol inmitten eines Kontinentes, ſondern im 
Eismeer liegt, ſo muß der Südpol kälter 


als der Nordpol ſein. 


Ein faſchiſtiſcher Kunſtpreis. Die faſchiſtiſche 
Partei hat den Beſchluß gefaßt, einen Preis von 
10.000. Lire für dasjenige Kunſtwerk auszu⸗ 
ſetzen, das auf der nächſten italieniſchen Zwei⸗ 
fachen Weh 


faſchiſtiſchen Weſens anerkannt wird. 


Deutſt e. Theatergemeinde Kattowitz. 
S A „Glückliche Reife” 
(15,30) „Aeunchen 
Glückliche Reife” 
lung ARA i e, Räuber“ und (20) im Abonnement A-und 


Sonnta 


von Tharau“ und (20 


Inger auf Oeſtrot“, 


EOE Shien: (Theaterkaſſe täglich von 10—14,30.) 


dem | 


Vom Kreisfilmwart der NSDAP. Beuthen⸗ 


tungen in den Herzen aller Volksgenoſſen ver. 


Hatte brachten, haben feſtgeſtellt, daß es in 


als der vollkommenſte Ausdruck i 4 


Freitag (20) 


Montag (15) Schale vorde 5 
Schauſpiel von 


F EFF 2 2 IT. 


a . N NE En BEE TE We 


rr 


Beuthen, 24. Januar. 


rer Müller, 


freien Berufe im 9 
nungsgeſellſchaft am Reichspräſidentenplatz. 

Der Ortsgruppenleiter 
bundes. 


Profeſſor Woltersdorf, 


men eindringlichſt vor Augen. 


Reichsluftfahrtminiſter Göring verdan⸗ 
ken wir in erſter Linie die Tatkraft des 
Luftſchutzbundes, der in Kürze durch Reihs- 
geſetz das ganze Volk in den Pflicht⸗ 
dienſt des Luftſchutzes ſtellen wird. 
Der Muſter⸗Luftſchutzkeller foll 
Oeffentlichkeit, beſonders aber 


weiterer Luftſchutzkeller geben. 

Profeſſor Woltersdorf übergab den 
Keller in die Obhut der Stadt und brachte ein 
dreifaches Sieg Heil auf Adolf Hitler aus. 

Anſchließend dankte 


Oberbürgermeiſter Shmieding 


namens der Stadt allen, die am Gelingen des 
Werkes mitgeholfen haben, in erſter Linie Prof. 
Woltersdorf und Stadtrat Boerner. 
Luftſchutz ſei eine ſoziale Einrichtung, denn er 
nütze dem ganzen Volke. Deshalb müßten alle da⸗ 
zu beitragen, daß recht bald Luftſchutzkeller in gro⸗ 
ßer Zahl gebaut werden können. $ 

Die Anweſenden begaben fih nun in den 
Muſterkeller, wo Prof, Woltersdorf alles Wiſſens⸗ 
werte erklärte. Der Keller iſt nach Entwurf und 
Ausführung ein Muſterwerk des Baumeiſters 
Draub, der hier im Einvernehmen mit den amt- 
lichen Stellen einen ebenſo zweckmäßigen wie 
preiswerten 


bomben, und gasſicheren Unterkunftsraum 


ſchaffen hat. Durch eine Gasſchleuſe und eine 
were Eiſentür, die den Aufenthaltsraum voll⸗ 


finden ſtatt im Lichtbildhaus Kapitol von 8—10, 

bon 10—12 und von 2—4 Uhr. In Miecho⸗ 

witz im Brollſchen Lichtſpielhaus von 8,3010, 30 

18 von 10,45—12,45 Uhr, und von 13,30—15,30 
1. 


Grundlagen 


des Nationalſozialismus 


Vortragsabend der Ortsgruppe Beuthen- 
o Roßberg der NSDAP. 


Die Ortsgruppe Roßbera der NSDAP. ver⸗ 
anſtaſtete im Deutſchen Haus eine außerordentliche 
Mitgliederverſammlung. Der Ortsgruppenleiter, 
Pg. Eduard Wagner, hielt Rückſchau auf ein 
Jahr ſchwerſten Kampfes und Sieges und betonte, 
daß das Jahr 1934 ebenfalls Kampf bedeute. 
Ein beſonderer Hinweis galt der Werbung 
för das Winterhilfswerk. denn im Dris- 


IJ gruppenbezirk wohnen die ärmſten Volksgenoſſen. 


Es jeien hier allein 12000 Menſchen zu betreuen 
und überaus zahlreiche ſchulpflichtige Kinder ein⸗ 
zukleiden. Nachdem die Beſtimmungen der Kreis⸗ 
leitung und der Untergauleitung bekannt gegeben 
worden waren und der Funkwart, Pg. Schmia⸗ 
lek, werbende Worte für den Deutſchen Rundfunk 
geſprochen hatte, hielt der Büchereidirektor, Pg. 


der NSDAP. und erinnerte an den 30. Januar, 
den erſten Jahrestag der Machtübernahme durch 
Adolf Hitler. ; 
* 

| * Schombere. Der „Erſte oberſchle⸗ 
Milde Club der Farben- und Raſſen⸗ 
taubenzüchter“ Beuthen und Umgegend hielt 
bei Pryſok eine Sitzung, verbunden mit einer 
Schau ſeltener Tauben ab. Der Vorſitzende 
eröffnete die Sitzung und wies auf die Tauben» 
Shan im Chriſtl. Gewerkſchaftshaus vom 
3. 1. bis 3. 2. hin. Ausgeſtellt würden 350 
Tiere von 53 verſchiedenen Raſſen. U. a, wurde 
gezeigt, wie dieſe Ausſtellungstiere gereinigt und 
ausſtellungsfähig gemacht werden. In der Schau 
wurden zahlreiche, recht ſeltene Tiere gezeigt. 


Ein Suftihubtellee 
am Reichspräfidentenplatz 


Der erſte Beuthener Muſter⸗Luftſchutz⸗ 
keller wurde am Mittwoch vormittag der Oef⸗ 
Fler dre übergeben. Eine ſchlichte Eröffnungs⸗ 
eier pereinigte die Stadtleitung — vertreten durch 
Oberbürgermeiſter Schmieding, Stadtkämme⸗ 
die Stadträte Melcher und 
Boerner — Vertreter der Polizei und SA. der 
Techniſchen Nothilfe, der Sanitätskolonne und der 
i ofe der Gemeinnützigen Woh- 


des Reichsluftſchutz⸗ 


führte nach herzlichen Dankesworten an Stadt⸗ 
leitung, Polizei und „Gewo“ für ihre ſtets hilfs⸗ 
bereite Mitarbeit am Ausbau des Luftſchutzes, 
den Anweſenden die Notwendigkeit der Maßnah⸗ 


der breiteſten 
dem Haus⸗ 
beſitz Anregungen und Anleitung zum Bau 


Das kommende Luftſchutzgeſetz 


Schmidt einen Vortrag über das Programm MN 


50, SODENER 
MINERAL-PASTILLEN FERT: 


in das Innere 


gelegenheiten für kranke und ſchwache 
Lampen und eine beſondere 


Lichtes. 


nge ſind mit Sandſäcken geſchützt. 


Der Keller bietet 50—60 Perſonen 
Schutz, ſeine Herſtellungskoſten betragen 
nur etwa 400 Mark. ? 


mäßig billige Anlagen ift. 


Es werden ſchon in Kürze in einer Anzahl 
ſtädtiſcher Gebände Luftſchutzkeller 
in gleicher Ausführung gebaut werden. 


pflichtung ſämtliche 
zum Bau von Schutzkellern vor. 


Arbeitsbeſchaffung, erhebliche 


gebniſſe ſein wie das Bewußtſein, 
nationalſozialiſtiſche Staat 


** 


niſchen Staatslehranſtalt 


größeren Hörerkreiſe 


Uhr frei. P. 


Gleiwitz 


Elternabend 
der Knabenmittelſchule 


Im Schützenhaus veranſtaltete die Knaben⸗ 
mittelſchule einen Elternabend, an dem die Be⸗ 
völkerung ſo zahlreich teilnahm, daß ſich der 
f Muſiklehrer 
Reimann leitete den muſikaliſchen Teil und 
bewies aufs neue ſein hohes Können und feine 
Meiſterſchaft im Heranführen der Schüler auch 
rih der Fahnen 
unter dem Gefang des Fahnenliedes leitete den 
Abend ein. Mehrere Hitlerlieder, von den Schü⸗ 
jugendlich 
begeiſtert vorgetragen, folgten. Zwei von Mittel⸗ 
ſchullehrer Köcher eingeübte Sprechchöre wur- 
tang ein 
0 mit Orcheſter und 
Klavierbegleitung Wagners „Einzug der. Gäſte“ 
ji Mittelſchulrektor Jai d te 
begrüßte die Eltern und ſprach über die Nöt- 
wendigkeit, die innere Zuſammengehörigkeit von 
Schule und Haus auch äußerlich durch Eltern⸗ 
abende in dieſem großen Ausmaße darzutun. 
Die Mittelſchule, die ja nie eine andere als eine 
nationale Einſtellung gekannt habe, ſei entſchlof⸗ 
ji dem großen Werke mitzuarbeiten, das 
der Führer in Angriff genommen habe: Gr- 


große Saal als zu klein erwies. 


an aroße Aufgaben. Der Aufmarſch 
lern der unteren Klaſſen friſch und 


den wirkungsvoll vorgetragen. 


‚a Nun 
dreiſtimmiger Maſſenchor 


aus „Tannhäuſer“. 


jen, an 


siehung der Jugend zum deufiden 
enſchen! 


Nachdem Rektor Jaſchke die Wege gezeigt 
hatte, die die Mittelſchule gehen will, bat er die 
Eltern um ihre Mitarbeit. „Die Allmacht“ 
große Orcheſterſtücke, 


von Schubert und zwei 
geſpielt von Schülern, ehemaligen Schülern und 
Freunden der Mittelſchule folgten. Sodann be⸗ 
wies Mittelſchullehrer Schmidt mit zwei 
Klaſſen, welch große Leiſtungen die Mittelſchule 
im Turnen zu erzielen vermag. Und endlich 
legten die Schüler in einem von Mittelſchul⸗ 
lehrer Franz eingeübten Theaterſtück eine 
Probe ihres Könnens auch auf dieſem Gebiet ab. 
Der Vorſitzende des Elternbeirats, Nowarra, 
ging in einem Schlußwort auf die hohe Bedeu: 
tung der Mittelſchule im nationalen Bildungs⸗ 


aufbau ein. Der Mittelſchule hat dieſer Eltern⸗ 


abend gezeigt, welch großes Vertrauen ihr in der 
Bevölkerung entgegengebracht wird. 
£ 2 


* Gasſchutzlehrgang bei der Teno, Am Sonn⸗ 

abend, 19,30 Uhr, wird der Gasſchutzlehrgang der 
echniſchen Nothilfe im Nothelferheint, 

Stadtwaldſtraß⸗ 20/22 fortgeſetzt. 


Sr SA Í 
kommen bon der Außenwelt abſchließt, gelangt man 
des mit ſtarken Holzbohle 
geſtüt ten, verhältnismäßig hohen und weiß gee 
tünchten Kellers Gasmasken, Entgaſer, Feuer⸗ 
löſcher, Spaten, Aexte, kurzum alle für den Ernſt⸗ 
fall notwendigen Geräte liegen handlich bereit. 
Es fehlen auch nicht Bettſtellen und Sitz⸗ 
Perſonen, 
Notbeleuch 
tungsanlage beim Erlöſchen des elektriſchen 
Auch Telephon⸗ und Lautſprecher ſind 
vorhanden. Zwei Notausgänge gewähren 
im Falle einer Verſchüttung des Hauptausganges, 
. B. durch Bombenvolltreffer, Rettung. Die 
usgä 


n 


Wir hatten bereits Gelegenheit, in anderen Städ- 
ten Luftſchutzkeller zu beſichtigen und können des⸗ 
halb aus Erfahrung betonen, daß der Beuthener 
Muſterkeller ein nachahmenswertes Beiſpiel für 
einfache, zweckdienliche und vor allem verhältnis⸗ 


ſieht die Ver⸗ 
r Hauseigentümer 
Großzügige 
Abſatz⸗ 
ſteigerung der Holz⸗ und Eiſeninduſtrie ſowie der 
Werkzeugfabrikation werden ebenſo wertvolle Er⸗ 
f daß der 
jeden Volksgenoſſen 
tatkräftig vor den Gefahren des Luftkrieges ſchützt. 


Mittwoch abend hielt in der Höheren Tech⸗ 
der Leiter der Luft⸗ 
ſchutzbauberatungsſtelle, Diplom-Ingenieur P ön- 
ninger, vor einem durch den KDA. geladenen 
anhand von Lichtbildern 
einen Vortrag über den Ausbau des Luftſchutz⸗ 
kellers nach den amtlichen Richtlinien. Der Vor⸗ 
trag vermittelte den Hörern, die der Beſichtigung 
nicht beiwohnen konnten, die Grundzüge des neuen 
Luftſchutzes. Die Beſichtigung des Muſter⸗Luft⸗ 
ſchutzkellers am Reichspräſidentenplatz ſteht fortan 
jedermann ohne Entgelt in der Zeit von 10—17 


Gebt nicht nur vom Überfluß ! 


„Gebt nicht nur vom Ueberfluß, ſondern gebt jo, daß es für Euch ein wahres 
Opfer bedeutet!“ Dieſe Loſung, die unſer Führer dem Winterhilfswerk vor⸗ 
angeſetzt hat, gilt heute, wo bereits eine Etappe dieſes gewaltigen Angriffs auf Hunger 
und Kälte hinter uns liegt, mehr denn je. So mancher will erlahmen: „Ich habe ja 
bereits geſpendet.“ Lieber Volksgenoſſe! Daß Du bereits gegeben haſt, befreit Dich 
ſolange nicht von Deiner vaterländiſchen Gebepflicht, wie Du — und zwar mit empfind⸗ 
licher Selbſteinſchränkung — noch weiter geben kann jt! Und biſt Du einer von denen, 
die ganz gegen ihren Willen noch nicht im Beſitze des Parteibuches ſind: Nimm das 

Winterhilfswerk als bejte Gelegenheit, Dich durch die Tat als überzen gten 
Nationalſozialiſten auszuweiſen. Bedenke, daß die meiſten der älteren Partei- 
genoſſen durch jahrelange Entrichtung erheblicher Mitgliedsbeiträge Dir an 
Opfertaten für Deutſchlands Wiederaufſtieg bereits um ein Beträchtliches vor 
aus ſind! 


; Heil Hitler! 
(gez.) Schmidt, Regierungspräſident, 


— 
Prozeß um die rtekranlenkaſſe f Berlängerung der Geltungsdauer 
SEN „ der Beropolizeiverordnung 


Die 5. Strafkammer verhandelte unter dem 8 
1 1 e $ e gegen Berlin, 24. Januar. 
en früheren, langjährigen, Vorſitzenden der Im Preußiſchen Polizeiberwaltungsgeſetz war 
Ortskrankenkaſſe „Hanſa“, Maletzki, und gegen e eee e ee 
den Geſchäftsführer Stein, 
angeklagt waren, 


De lee 505 1 ee 
ergab es fid, daß weder Maletzki noch Stein enar 5 F Dieſe Sn í 
ein Vorwurf zu machen war, und der Skagts⸗ 19 05 treten e Dieſe Beſtimmung des 
anwalt beantragte den Freiſpruch. Das Ge-| Polizeiverwaltungsgeſetzts, deren 
richt sprach die Angeklagten nicht nur frei, ſon⸗ hinſichtlich der berg polizeilichen Ver- 
pn Dilios tinen gig den a A 1 85 ordnung bereits hinausgeſchoben worden war, 
ntſtandenen Prozeßkoſten zu. andgerichts⸗ ; 4 8 Preußiſchen Staats⸗ 
direktor Heinze betonte in der Urteilsbegrün⸗ iot 18 er 5 e 
bang, daß den Angeklagten in keiner Hin⸗ miniſterium beſchloſſenen Geſetz auf die Berg- 
lidt ein Vorwurf au machen jei und daß 

rep „weißer Weite" den Gerichtsſaalf ſetzung gebracht werden. Bis zu dieſem Zeitpunkt 
verlaſſen. à bleibt alio die alte Berapolizeiverordnung in Gel- 


2 tung, vorausgeſetzt, daß ſie nicht in der Zwiſchen⸗ 
* Vom Kolonialen Frauenbund. In der Moj., e Berne ee 7 77 
natsverſammlung des Kolonialen Frauenbundes] zeit durch neue Bergpolizeivorſchriften erſetzt wird, 

Gleiwitz berichtete die Vorſitzende, Frau Miine 


weſt⸗Afrika geſandten Weihnachtskiſten 
und ging dann beſonders auf die Schulverhältniſſe 


im ehemals deutſchen Kolonialgebiet ein, Frau Zum Vorſitzenden des Erbgeſundheitsgerichts 
Gründler hielt einen intereſſanten Vortrag 


Í imi RRC 2 $ A S n 
über die koloniale Frauenarbeit und Gleiwitz punye Amts gerichtsrat Pettey 
berlas Briefe aus dem Kolonialgebiet, Ein Licht⸗ zu ſeinem Stellvertreter Amtsgerichtsrat Neu - 
bildervortrag von Frau Dr Knott ſchloß fidh an.| mann beſtimmt; für Beuthen zum Vorſitzenden 

Tagung des Schwurgerichts, Beim Landgericht] Amtsgerichtsrat Kloſe, zu ſeinem Stellvertreter 
Gleiwitz beginnt am 19. Februar die erſte dies- Land- und Amtsgerichtsrat Dr Wünſch; für 
jährige Tagung des Schwurgerichts. Den Vorſitz Ratibor Amtsgerichtsrat Sokoll, zu 


in Oberſchleſien 


7 85 ichtsdi „ e N it 4 feinen 
iir e Dan Ge. Stellvertreter Amtsgerichtsrat Kynaſt. 


ſchworene find Landwirt Auguſt Cimander, > 
Schönwald, Elektromonteur Peter Görli 5. ee e 
Gleiwitz, Gastwirt Adolf Wroblik, Kiefer⸗ 


i 185 An wir 83 16 
Fee be ener arl” Beder. Jeden nen Kamen Hache leeren 
krieg eſchädigter „Georg Kabus, Tot und Bürgermeiſter von Peiskretſcham, Kamerad 
Kaufmann Otto Sonderhorſt, Kieferſtädtel, 2 ſch } 


einberufen worden. auder werden zugegen Fein: 


* Auflöſung des land⸗ und forſtwirtſchaftlichen 
Kreisvereins. Auf Grund der Verordnung über 
den vorläufigen Aufbau des Reichs nähr⸗ 
ſtandes vom 8. 12. 33 hat der Landesbauern⸗ 
führer die Eingliederung des land- und forit- 
wirtſchaftlichen Kreisvereins Toſt⸗Gleiwitz in den 
Reichsnährſtand, Landesbauernſchaft Oberſchleſien, 
mit ſofortiger Wirkung angeordnet. Der 
Kreisvexrein iſt jomit aufgel ö it. Die letzte 
Generabverſammlung findet als Auflöfungsver⸗ 
ſammlung am Dienstag, dem 30 Januar, um 
10 Uhr im Haus Oberſchleſien itait Hier mer- 
den die Berichte erſtattet, worauf Diplomland⸗ 
wirt Wos nitzok, Toit, Geſchichtliches über den 
Kreisverein berichten und Kreisbauernführer Dr. 
Golly, Jaſchtowitz, die zukünftig: Organiſa⸗ 
tion des bisherigen Kreisvereins erörtern wird. 


*Peiskretſcham. Einbruchsdiebſtahl. 
In der Nacht wurde in die Gaſtwirtſchaft Fib t 
ner auf der Toſter Straße eingebrochen. Die 
Einbrecher entwendeten Zigarren und Zigaretten 
im Wete von 60 RM. ; 

* Deutſcher Techniker⸗Verband. Die Orts⸗ 
gruppe Peiskretſcham hielt im Hotel Meyer eine 
Monatsverſammlung ab. Der Ortsgruppenvor⸗ 
ſteher Wilezek dankte allen Kameraden für 
die im letzten Jahre geleiſtete Arbeit. Dann 
erläuterte er die Fachgruppengliederung. Die 
Fachgruppe Metallinduſtrie wurde gebildet und 
Kamerad Wilezek zum Obmann beſtimmt. 
Dieſer hielt dann einen Vortrag über die Trink 
waſſerverſorgung des oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
bezirks. 

* Die Schuhmacherinnung hielt bei Kapitza 
5 Hauptverſammlung ab, der als 
Vertreter der NS. Hago Pg. Kantner béi- 


Hindenburg 
Unzuläſſiger Plakataushang 


Der auf Grund eines beſonderen Reichsgeſetzer 
ebildete Werberat der Deutſchen 
Wirtſchaft hat durch eine bereits am 1. No- 
vember v. J. in Kraft getretene Bekanntmachung 
beſondere Beſtimmungen für den Plakat 
anſchlag erlaſſen, Danach darf der Anſchlag nur 
an Stätten der eigenen Leiſtung oder an den dafür 
eigens beſtimmten Stellen erfolgen. Trotzdem 
wird immer wieder beobachtet, daß insbeſondere 
die Ladeninhaber fremde Anſchläge in ihren 
Betriebsräumen und Schaufenſtern aushängen. 
Es iſt damit zu rechnen, daß die immer wieder 
vorkommenden Verſtöße in Zukunft mit aller 
Strenge geahndet werden. Selbſtverſtänd⸗ 
lich wird auch gegen alle fonftigen unzulajfi: 
gen Werbemaßnahmen eingeſchritten. 


Segelflugzeugbaukurſe im Fliegerhorf 


Die Fliegerortsgruppe Hindenburg des Deut⸗ 
ſchen Luftſportverbandes bringt in 
dieſem Winter im Rahmen der Bildungsmaßnah⸗ 
men für erwerbsloſe Jugendliche drei Gegel 
flugzeugbaukurſe zur Durchführung, die 
das rege Intereſſe der Behörden, des Arbeits⸗ 
amtes und der NS. Volkswohlfahrt gefunden 
haben. Eine beſondere Freude wurde den Kame⸗ 
raden des Fliegerſturmes kürzlich durch den Be⸗ 
ſuch des Oberbürgermeiſters Filluſch, des 
Stadtkämmerers Schilling, des ſtellvertreten⸗ 
den Kreisleiters Fuſch, des Leiters der NS. 


wohnte. Obermeiſter Kropiwoda eröffnete Volkswohlfahrt Stadtrats Cemboliſta ſowie 
die Sitzung. Der Schriftführer Kropiwoda ſſeines ſtändigen Vertreters Dr. S chweinißz, des 
un. gab einen ausführlichen Jahresbericht, Leiters des Arbeitsamtes Hindenburg Direktor 


dem der Kaſſenbericht des Kaſſierers folgte. Der Dr Lempart und des Berufsberaters Fuchs, 
Vertreter der NS. Hago ſprach über die Entwick- Die Herren beſichtigten mit großem Intereſſe die 
lung des Handwerks in den letzten Jahren und Flugzeugbauanſtalt mit ihren einzelnen Bauabtei- 
ermahnte die Anweſenden zu feſtem Zuſammen⸗ lungen und der großen Montagehalle und 
ſchluß. „Die Verſammlung nahm von der warfen auch eine Blick in das im Werden begrif⸗ 
Satzungsänderung Kenntnis. Die Ausdeiſe, fene Flieger lager, in dem ſchon jetzt 36 Ra- 
die allein nur zur Ausführung von Arbeiten be“ meraden des Fliegerſturmes nächtigen, und in die 
rechtigen, werden nur an Innungsmitglieder Fliegermeſſe, in der die Fliegerſturmkame⸗ 
ausgeſtellt. Alle Schuhmacher wurden letzmalig raden berköſtigt werden. Die Gäſte bekamen ein 
zum Eintritt in die Innung aufgefordert. ſchönes Bild von dem frohen Schaffen und von der 
* Reichstreubund ehemaliger Berufsſoldaten hehren Begeiſterung, mit der hier alle am Werle 
(Militäranwärter). Nachdem die Neuorganiſa⸗ | find. 
tion des ehemaligen Reichsbundes der Zibildienſt⸗ 
berechtigten im Reichstreubund ehemaliger Be⸗ 
rufsſoldaten durchgeführt worden ift, soll für die 
Städte Peiskretſcham und Toſt und deren 
Umgegend eine eigene Ortsgruppe — me 
abhängig von der Ortsgruppe Gleiwitz — atf- 
geſtellt werden. Aus dieſem Grunde findet am 
Sonnabend, 20 Uhr, im Hotel Germania zu 
Peiskretſcham eine Verſammkung aller ehem. Be⸗ 
rufsſoldaten ſtatt. Insbeſondere werden, die 
Kameraden der Schutzpolizei und Landjägerei 
eingeladen. Der Verbandsführer Oberſchleſiens, 


x 

Vortrag vor den Jugenieuren. Der Ver⸗ 
ein Deutſcher Ingenieure, Sberſchleſi⸗ 
ſcher Bezirksverein, und der Elektrotechni⸗ 
ſche Verein hatten gemeinſam am Dienstag 
abend in dem Büchereiſaal der Donnersmarck⸗ 
hütte zu einer Mitgliederverſammlung geladen. 
Namens beider Vereine überbrachte der Führer 
des VD. Direktor Frantz, Gleiwitz, den in 
ſtarker Zahl Anweſenden Willkommensgrüße. 
Dem Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht des VDX, für 
das Jahr 1933 folgte ein Vortrag des Regies 


Sie der Une te beſtimmt worden. daß Raliseioeroson n= 
weil fie einen Dispoſitions-[gen, die keine Beſtimmung der Geltungsdauer 
fonds der Kaffe nicht ordnungsgemäß verwaltet enthalten, automatiſch nach Ablauf von 30 Jahren 
der Verhandlung vom Zeitpunkt ihres Erlaſſes ab gerechnet, außer 


deren Inkrafttreten 


polizeiverordnung erſt vom 1. 4. 1935 ab in An⸗ 


nid, über den Empfang der nach Deutſch⸗Süd⸗ Beſetzung der Erbgeſundheitsgerichte 


e 


M 


e v , j ; 


Familienforschung und Kirche 


tellt Hausgehilfinnen ein! 


Der Erfolg der gewaltigen Arbeits 
ſchlacht beweiſt den Ernſt, mit dem die deutſche 
Wirtſchaft ſich bemüht, der großen und dringenden 
Forderung der Arbeitsbeſchaffung zu dienen. 
Nun kommt der Augenblick der deutſchen 
Hausfrau! Jetzt iſt es an ihr, in gleicher 
Weite ihr ſoziales Verſtändnis und ihren Gemein⸗ 
ſchaftswillen zu beweiſen. Zehntauſende von deut⸗ 
ſchen Mädchen kommen Oſtern aus der 
Schule und ſollen den Beruf finden, der 
Frauenarbeit braucht und zugleich eine ge⸗ 
eignete Vorbereitung auf ihren ſpäteren Haus⸗ 
frauenberuf iſt. Daneben die Scharen der Ar⸗ 
beiterinnen, die in ihren Berufen nicht mehr 
unterzubringen find, die umgeſchult und bei 
dieſer Gelegenheit nach Möglichkeit auch in eine 
Arbeit gebracht werden müſſen, die ſie vor⸗ 
bereitet auf Pflichterfüllung in einem eigenen 
Hausſtand. i 

Von unendlichem volkswirtſchaftlichen Nutzen 
muß die Hinführung einer ganzen Frauengenera⸗ 
tion zu hauswirtſchaftlichem Verſtändnis werden, 
denn Hauswirtſchaft iſt Volkswirt⸗ 
ſchaft im kleinen, und gerade die Hausfrau der 
breiten Volksſchichten iſt als Käuferin und als 
Verwalterin des Arbeitsverdienſtes eine der wich⸗ 
tigſten Stützen der Volkswirtſchaft. ; 

Der deutſchen Hausfrau erwächſt jetzt die be⸗ 
deutungsvolle Aufgabe, an dieſer grundlegenden 
Erziehung der deutſchen Frauen zu hauswirt⸗ 


Schrijtdenkmalschutz 
für Kirchenbücher 


Die Familienforſchung iſt auf Grund die Forderungen des Berufsbeamtengejehes eine 
der bevölkerungs⸗ und raſſenpolitiſchen Maßnah⸗ neue Würdigung erfahren. Die oae ſind eine 
men der Reichsregierung aus einer Sonderbeſchäf⸗ der wichtigſten, oft die einzige Quelle für 
tigung weniger Liebhaber zu einem Anliegen die Familienforſchung. Die Kirchenbehörden 
des ganzen Volkes geworden. Familien⸗ haben ſchon ſeit langem der Pflege der kirchlichen 
forſchung braucht aber feſte Unterlagen. Der Dokumente ihre Sorgfalt zugewandt. 

Grundſtein und das Gerüſt ſind hier kirchlich oder 8 ' Re Í 
behördlich beglaubigte Urkunden. Gewiß Imd| So iſt für den Bereich der altpreußiſchen 
andere Quellen, Erwähnungen in zeitgeſchichtlichen Landeskirche im Jahre 1923 auf Grund von 
Werken, Hausinſchriften, Grabmäler u. a. von be⸗ Fragebogen, die von allen Pfarrämtern aus⸗ 
. zufüllen waren, eine genaue Ermitt⸗ 


trächtlichem Werte für die Forſchung. 
Aber die Standfeſtigkeit gibt immer nur lung über den Beſtand an Kirchenbüchern 
und Pfarrakten angeſtellt worden. 


die Urkunde. 
Leider ſieht es damit weithin 1 0 aus. Behörd⸗ Dabei hat fih herausgeſtellt, daß die Pfarrarchive 
in zahlreichen Gemeinden bis in das 


liche Perſonenſtandsregiſter über eburt, Heirat 
(Zivilehel) und Tod gibt es in deutſchem Reiche 16. Jahrhundert zurückgehen, wenngleich in 
den meiſten Fällen erſt aus der Zeit nach dem 


erſt ſeit dem Perſonenſtandsgeſetz vom 6. 2 1875 
(Bürgerliches Geſetzbuch),. Alle früheren Urkun⸗ 30jährigen Kriege Aufzeichnugen erhalten ſind. 
Unzählige familiengeſchichtliche Anfragen aus 


den ſind in Kirchen büchern zu ſuchen. Ein 
allen Bevölkerungskreiſen konnten auf Grund 


großer Teil davon iſt leider in den Wirren des 
30jährigen Krieges verbrannt oder ſonſtwie ver- dieſes Materials die ländlichen Pfarrämter in den 
letzten Monaten beantworten. Es hat ſich 


loren gegangen. In Weſtdeutſchland ſind kirch⸗ 
dabei gezeigt, daß das Wiſſen um die Sippens 


liche Urkunden auch in den folgenden Jahrunder⸗ $ 
ten in den Wirren der Franzoſeneinfälle vernichtet | gefh iH te über die bil dare Bedeutung 
i hinaus von Wert ift, weil dadurch die oft gelocker⸗ 


worden. 


ſchaftlicher und volkskultuveller Leiſtung maß. _. ei i BEA ten Beziehungen zu Familie, Heimat und Heimat- 
gebend mitzuwirken. Zugleich erfüllt ſie dabei die Dieſe Tatſache gerade tritt jetzt immer wieder kirche gefeſtigt und vertieft werden. Gegenüber 


unliebſam in Erinnerung, wo jeder Beamte 
feine arifhe Herkunft urkundlich nade 
T weiſen muß 3 


und dabei aus dem nun einmal erwachten Ynter- 
eſſe an der Erforſchung ſeiner Familie dieſe auch 
weiter zurückverfolgen möchte, als behördlich ge⸗ 
fordert wird, dabei aber häufig genug auf einen 
leeren Raum ſtößt, weil die Urkunden eben ver⸗ 
nichtet ſind. 25 ` 

Der hohe Wert der alten Kirchenbücher für 
Volks⸗, Familien⸗ und Heimatkunde hat alſo durch 


den Vorſchlägen, die Kirchenbücher zu ihrer Siche⸗ 
rung und Auswertung in Archiven zu ſammeln, 
wurde angeregt, lediglich - 


photographiſche Wiedergaben der Bücher in 
einem zentralen Archiv zuſammenzutragen, 


ſodaß die Originale, an ihrem Heimatorte be⸗ 
laſſen werden können. Dieſer Auffaſſung hat ſich 
auch der Reichsminiſter angeſchloſſen. Zugleich 
beſtimmt ein Erlaß des Miniſters, daß alle Ur- 
kunden dieſer Art unter Schriftdenkmal⸗ 
ſchutz geſtellt werden. g 


wichtige Aufgabe, den Arbeitsmarkt nicht 
nur zu entlaſten von den vorhandenen über⸗ 
ſchüſſigen Frauenkräften, fondern ihn vor der 
großen Gefahr zu bewahren, die aus dem Hinzu⸗ 
ſtrömen der neuen, von der Schule kommenden 
weiblichen Arbeitskräfte erwachſen bann. Und 
schließlich erfaßt fie dabei den großen Augenblick, 
in dem es möglich it, viele Tauſende von jungen 
deutſchen Frauen im Rahmen der Familie z u 
wahrer Volksgemeinſchaft zu erziehen, 
und an didier Stelle das Muſterbeiſpiel erſtehen 
zu laſſen für kameradſchaftliches Zuſammengehen 
der deutſchen Frauen im Dienſte ihres Volkes, 
wie dewtſche Männer es in ihren Organiſationen 
ſo porbildlich erreicht haben. 
ERBETEN E 
N iſters © Wefemann, Berlin, über 
N en de Aufgaben der Induſtrie und 
des Ingenieurs für die Landesverteidigung“. Der 
Vortrag fand große Zustimmung. In reger Aus⸗ 
ſprache wurde zu den einzelnen Fragen Bk 


genommen. ' 
> Straßenſam ür die Winterhilfe. Am Schnei 
26. e da burte ber BDA. I Straßen- orcheſtrale Wiedergabe der von dem Leiter bes 
und Hausſammlung zugunſten der Winter ⸗Orcheſters. Fräulein Bieniek komponierten 
hilfe, bei der eine Kornblume zum Verkauf ge⸗ „Muſikaliſchen Edelſteine“. \ 
JJ. In, inen 
ür dieje Opfertage a ' Hameradſchaftsabend wurde die erite Jahresſeier 
den gebeten, dieje z u m Aushang zu bringen. der e fedha Erhebung gewürdiat. a 5 
jährige Kriegerwaiſe Chriſtel Paikert“ trug 


„ Die Spendenliſte der NSB. verzeichnet 
u. a. folgende größere Spenden für das Winter einen Vorfpruch vor, worauf akademiſcher Muſik⸗ 
lehrer Alfred Kutſche mit dem von ihm gelei⸗ 


hilfswerk. Adolf Deihi e! 124,18 Mk. ee 
ſchaft des Knappſchafts⸗Krankenhauſes 120,— Mi., | teten Männergefangverein „Sängertreu“ mehrere 
berſch. Geſchäftsleute 115,— Mk., Gewerkſchaft Geſangsvorträge nationaler Dichtungen zum Vor⸗ 
Kaſtellengo 156,55 Mk., Oc W Gleiwitz 114 trag drachte. Ortsgruppenobmann Pa. Vane 
Mk., Angeſtellte der Werksleitung der falla übermittelte den zahlreich anweſenden 
Kriegsopfern und deren Angehörigen Worte der 
Begrüßung, worauf Kreisobmann. Stadtvperordne⸗ 
ter Pg. Pander, die Feſtrede hielt, die mit dem 


H. 
491,95 Mk., Vohag 98,50. Mk.. Magiſtrats⸗ 

8 298,42 Mk., Firma Tichauer 121,88 
5 Deutſchlandliede ſtimmungsvoll abſchloß. Der 
zweite Teil des Abends war der Pflege der 905 


Preußag 1000, — Mark. < 
> Aus dem Innungsleben. Die Jahreshaupt⸗ 

meradſchaft gewidmet. — 
Ratibor 


Leobſchfitz \ 

* Zu einem Führerlehrgang einberufen wurde 
der Sortieren Draheim, Beni „für 
das Landſchuljahr nach Templin (Uckermark! 

* Der älteſte Einwohner von Kaſimir, Karl. 
Rothkegel, verſtarb im ehrenvollen Alter von 
90 Jahren. R. war Feldzugsteilnehmex von 
1870/1. In Bleiſchwitz wurde der letzte Kriegs- 
teilnehmer von 1870/71, Anton Kaſpaxrek, zur 
letzten Ruhe gebettet. K. erreichte ein Alter von 
86 Jahren. TE alu. ENS 


cr nor 


General Litzmann feiert feinen 84. Geburts: 
tag i 


unter dem Motto: „Pflege der Hausmuſik“ einen 
muſikaliſchen i heffen Darbie- 
tungen ein beachtliches Niveau aufwieſen. Das 
Orcheſter war gegenüber früheren cn, 
tungen verſtärkt. Mozarts „Kleine Nachtmuſil“ 
leitete feinſinnig den Abend ein. worauf der 
Männerchor mit dem Wagnerſchen „Pilger⸗ 
lied“ und dem „Matroſenlied“ die ſtattliche Hörar⸗ 
ſchar erfreute. Die Klapierſolis von Fräulein 
Strelezyk fanden ſtarken Beifall. Der zweite 
Teil der wertvollen Programmfolge brachte ein 
Poſaunenſplo von idrzik und bie 


0 ; 
* NS. Hago und GHG. Als Propaganda 
leiter für die Ss. Hago und GHG. des Kreiſes 
Eofel it Pg. H. Wolany, Slawentzitz, und als 
verſammlung der Freien Schloſſe r, 
Stellmacher, worden. 


Gut tentag 


e enden Nachruf ein für Ye „ Goldene Hochzeit. Die Landwirtsehelente 
2 90 ee bee en ſchleſiſchen Landes⸗ Die Saalſchlacht bei der Hochzeitsfeier Garbella, Lublinitzer Straße, feierten dieſer 
verbandsvorſizenden, Obermeiſter Czok. Bres.] Vor p Sirait tten ſich in d Tage das Feſt der Goldenen Hochzeit. — 
lau. In einem Vortrage ſprach zu den Erfolgen or der 1. Strafkammer hatten fih in der Landjägermeiſter Mohri und Frau, Teichſtraße, 


Dienstag⸗Sitzung neun angeklagte Arbeiter aus 
Althammer und Ditroppa, Kreis Coſel, wegen 
gefährlicher Körperverletzung, Sad: 
beſchädigung, Hausfriedensbruchs und Bedrohung 1 
zu verantworten. Am 21. November v. J. fand| nünmehr beendet worden. Das elektriſ 
m 93 9 von iorta ai Sn eine am Montag eingeſchaltet worden. 
Hochzeitsfeier ſtatt. Die Angeklagten nah. „ Steuerſenkung. Laut Beſchluß der letzten 
men als ungeladene Gäſte daran teil. Als Stadtbergen 5 die geri 
fie ſich am Tanze beteiligen wollten, kam es zu gnü 
10 88 gas b la 5 5 wobei rf ben Ipotbent Die Bermaltimgsgebühten blei⸗ 
geklagte Sch. einen Stu nach der Lampe arf.] ben jedoch in derſelben öhe beſtehen. 4 

Die Hochzeitsgäſte ergriffen die Flucht durch das i Al ER. 

Saalfenſter. Der Staatsanwalt beantragte gegen 


begingen ihr Silbernes Ehejubiläum. 


„ Heine hat elektriſches Licht. Die Cleftri- 
fizierungsarbeiten in der Gemeinde c 
e Licht if 


Winterhilfswerk Obermeiſter 


Oſtoberſchleſien 
daß gute Schul zen 
die Eltern von deutſcher 
der Fachſchaft der Geſellen 
Deutſchen Arbeitsfront namhaft gemachten Alt- 
gefellen, die bei den Geſellenprüfungen mitzu⸗ 
wirken haben, fanden die Zuſtimmung der Mit- 


** 
dblieder. NS.-HAGD.-Kreisamtzleiter. Pg. Heinz] die Angeklagten ſechs bis neun Monate Gefäng. * Ellg.⸗Guttentag. Im Dambokſchen Saalfe 
Oleſſch hielt einen aufſchlußreichen Vortrag über nis. Das Gericht fällte ei weit milderes Urteil, fand die feierliche 5 f S 


den Aufgabenkreis des Handwerks im Dritten 
Reich. Obermeiſterſtellpertreter, Meiſter Joa- 
chimſki jun., ſprach über die Gründung und den 
Zweck der Arbeitsbeſchaffungs⸗ GmbH. die es ſich 
zur Aufgabe geſetzt habe durch eine erleichterte 
Beſchaffung von Krediten an Hausbe⸗ 
fiber die Hausreparaturen und Inſtandſetzungs⸗ 
arbeiten ſoweit zu fördern, um die Wirtſchafts⸗ 
belebung durch eine ſtarke Beſchäftigung des Bau⸗ 
handwerks erfolgreich geſtalten zu können. Ueber 
die Bedeutung der Krankenkaſſe für das 
ſelbſtändige Handwerk und Gewerbe wurden die 
Mitglieder durch Obermeiſter Jan uſchowſki 
aufgeklärt. $ t. 
e Nationalfozialisums und Staatsidee. Im 
Rahmen der Schulungsabende für Amtswalter 
ſprach in der Aula der Schlageter⸗Obexrealſchule 
der Kreisſchulamtsleiter⸗Stellvertreter Pa M it I- 
ler über das aktuelle Thema: „Nationalſozialis⸗ 
mus und Staatsidee!“. Dipl.⸗Ing. Pa. Schloſ⸗ 
ſer vermittelte in ſeinem Vortrage über die Not⸗ 
wendigkejt eines aktiven Luftſchutzes, utters 
ſtützt von einer Reihe von wertvollen Lichtbildern, 
ein anſchauliches Bild der Deutſchland umgeben⸗ 
den Gefahren auf dem Luftwege und der hieraus 
notwendig werdenden Anſtrengungen, eine den 
Verhältniſſen angepaßte Abwehr zu ſchaffen. —t. 


att erg De 
Be 


in dem es die ſechs Haupttöter nur zu Geld⸗ Volkshochſchule ſtatt. Der enwart, Pg. 
ſtrafen von 30 bis 50 Mark verurteilte und 


die übrigen Angeklagten freiſprach. 


* Gelb- und Uhrendiebſtahl. Der Witwe 
Anna Mokry, Planiaſtraße 93a, wurden aus 
der unverſchloſſenen Wohnung 140 Mark und 
eine ſilberne Herrenuhr entwendet. 

* Neugründung der DDAC.⸗Ortsaruppe. In 
Knittels Hotel hatten ſich die Ratibarer 
Kraftfahrer zur e einer Orts⸗ 
ruppe verſammelt. Der Vorſitzende der bisherigen 
Orisaruppe des ADAC, Dr Jvachim Hoff ⸗ 
mann, begrüßte die Erſchienenen, insbeſondere 
den Gauführer des DDAC., Direktor Lotzing, 
vom Gau 9 Schleſien. Dieſer wies darauf bin. 
daß der ADAC. aufgelöſt werden müſſe, um die 
Neugründung des DDAC. im Sinne unjeres 
Führers zu ermöglichen. Nach Erſtattung des 
Jahres- und Kaſſenberichts wurde die Auf 
löfung des ADA beſchloſſen. Von dem Ver- 
mögen werden 200 Mark dem Winter hilfs⸗ 
werk, 150 Mark an das NSKK. überwieien, 
der Reſt verbleibt als Gründungsfonds der 


Podolſki, den Ortsgrupepnleiter, Pg. Maaß, 
und den Kreiskulturwart, Pg. n dr 
Pg. Podolſki ſprach über das Weſen der NS. 
Volkshochſchule, deren e ee das alt⸗ 
germaniſche Thing zum Vorbild haben ſollen, an 
denen eine freie, ungezwungene Ausſprache d 
Volksgenoſſen über die Maßnahmen der Regies 
rung aufklärt und ſie zu richtigen Staatsbürgern 
erzieht. Die Feier umrahmten Geſangsvorträge 
der Schuljugend und Gedichte des Jungvolks. 


Rodenberg 


1. Vorſitzenden, Freifrau v. 
Direktor Haſchke, 
1 7955 Bu 8 11 15 Es 

rbhofgeſetz. Zwei Filme über deutſche 
Städte hub über den Führer bildeten den Abſchluß 
der Tagung. - g 

* Die grauen Glücksmänner kommen 15 
Landsberg. Nun kommt am Donnerstag au 


s 9 se neuen Ortsgruppe. Zum Führer der DDUG,-| einer der beliebten Glücksmänner Ver Sberg, 
18 91 Feierstunde. Der Verein] Ortsgruppe („Der Deutſche Automobil⸗Club “), um für 50 Pf. Loſe für die Winterhilfe zu ber: 
hemaliger Mittelſchüler veranſtaltetel wurde Direktor Schultheiß ernannt. kaufen. in 


Wer ein Los nimmt, kann 


- Saft Schulbient - | 


Wienskowitz und Uſchütz hält der Siedlerberater 


Donnerstag von 8—12 Uhr in Landsberg, Mühl 


Religionslehrer Studienrat 


Preſſewart Pg. Herbert Gorny, Coſel, ernannt 


gungsſteuerſätze um 50 Prozent ge⸗ 


Seidel, begrüßte den neuen Kreisleiter, 5. 46,45 


die 


| dann Parteidienſt 
Ein Erlaß des Kultusminiſters für Lehr⸗ 
„ E S kräfte 


Wiederholt ift darüber Klage geführt worden, 
daß Lehrkräfte durch den übertriebenen 
Zwang. Verſammlungen, Beſprechungen und der⸗ 
gleichen zu beſuchen, derart in Anſpruch 
genommen ſind, daß ſie ſelbſt beim beſten 
Willen ihren Amtspflichten nicht mehr in der 
gebotenen Weiſe nachkommen können. So ſehr 
der Preußiſche Kultusminiſter pon den Lehr⸗ 
kräften erwartet, daß ſie ſich willig neben ihrem 
Amte dem Dienſte in der Bewegung widmen, 
ſo verlangt er doch in einem Erlaß unter allen 
Umftänden, daß die außerſchuliſche Tätigkeit den 
Lehrern den vollen Einſatz ihrer Kraft für die 
Schule nicht unmöglich macht. 5 


Starle Zunahme 1 
der Eheſchließungen 


Nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen 
Reichsamtes wurden 1933 in den deutſchen 
Großſtädten rund 209 000 Ehen geſchloſſen, das 
find rund 40000 mehr als im Jahre 1932. Der 
größte Teil der Zunahme mit rund 34000 ents 
fällt auf die Monate Auguſt bis Dezem⸗ 
ber, d. h. alſo in die Zeit nach dem Inkraft⸗ 
treten des Geſetzes zur Förderung der 
Eheſchließungen. Die Heiratszahl betrug 
im Jahre 1933 10,7 auf 1000 Einwohner der 
Großſtädte Sie war die höchſte Teit den 
eriten Nachkriegsjahren, in denen die 
Heixatshäufigkeit mit dem Nachholen der wäh, 
rend der Kriegsjahre unterbliebenen Eheſchlie⸗ 
ungen eine außergewöhnliche Höhe erreicht hatte. 
Beſonders ſtark häuften ſich die Eheſchließungen 
in den letzten Wochen por dem Weihnachts ⸗ 
feft. So wurden im Dezember des vergangenen 
Jahres allein 26000 Ehen Sn er genen 
um die Hälfte mehr als im Dezember 1932. 


machen, Ane gleichzeitig aber auch das 
Winterhilfswerk des deutſchen Volkes. 


9 Berelungen für Siedler. Für alle Siedler 
aus Buſow, Hoheneiche, Joſephshöh, Koſchwitz. 
Landsberg, Paulsdorf, Seichwitz, Skronskau, 
a iin Dienstag von 8—12 Uhr ir 
Roſenberg in der Landwirtſchaftsſchule und am 


ſtraße 1, Sprechſtunden 9 


Krouzbura — a 


* Beſtandenes Aſſeſſorexamen. Vor dem Hatte 
mergericht in Berlin beſtand Gerichtsreferendar 
Walter Lipinſki die große juriſtiſche Staats⸗ 
prüfung. ; 3 

* Elternabend der fatholijhen Jugend. Dis 
katholiſche Jugend veranſtaltete einen Eltern ⸗ 
abend im Konzerthaus, der ſehr gut beſucht war. 

DIT begrüßte die 
Eltern. Hierauf hielt der Student Scholz eine 
Anſprache, in der er zum Ausdruck brachte, was es 
heißt, katholiſcher Deutſcher zu ſein. Ein Gedichts⸗ 
vortrag leitete zum heiteren Teil des Abends über. 


Oppeln i | 
- ‚Hpferfrendirteit 
für dus Winterhilfswerk 


Auch in letzter Zeit wurden in Oppeln recht erfren 
liche Spenden für das Winterhilfswerk gezeichnet. An 
der Spitze hierbei ſteht die Stadtſparkaſſe 
Oppeln mit 2000 Mark. Es folgen dann weiter die Ane 
waltskammer Breslau 1257,50 Mk., Spende von einigen 
Geiſtlichen 600 Mk., Heeresſtandortkaſſe 476,70 Mk., Dpr 
pelner Aerzteverein 295 Mk. Finanzamtskaſſe 250,80 Mk., 
Krankenkaſſe für das ſelbſtändige Handwerk 200 Mk.. 
Angeſtelltenſchaft der Oberſchleſiſchen Landgeſellſchaft 

7,80 Mk., Portland⸗Zement⸗Fabrik 200 Mk., Land⸗ 
geſellſchaft 226,05 Mk., Fa. Gebr. Markus 200 Mk., Fa. 
Grohand Oppeln 200 Mk., Angeſtellte des Oppelner 
Hafens 200 Mk., Erlös aus einem Konzert der Gau⸗ 
kapelle des FA D. Gau 12 135,75 Mk., Verkaufsvereini⸗ 
gung Oſtdeutſcher Kalkwerke 100 Mk., Generaldirektor 
Dr. Hoffmann 100 Mk., Lehrperſonen ſtaatl. Lehr⸗ 
anſtalten 135,80 Mk., Beamte allgemeiner Verwaltung 
125,55 Mk., Frau Mewius 148 Mk., Maler⸗Zwangs⸗ 
innung 100 Mk., Direktor Gottwald 12,60 Mk 
Kammerlichtſpiele „Ufa⸗Theater“ aus Büchſenſammlun 
169,93 Mk., Freie Tiſchlerinnung 125 Mk., Oberſchleſiſche 
Heimſtätte 94,55 und 135,65 Mk., Verband DG. Rind- 
viehzüchter 100 Mk., Angeſtellte des Untergaues der 
a: Oppeln 59,65, Kalkvereinigung Oppeln 100 
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an eine bergafte Zelle einge'perrt 
Schwientochlowitz, 24. Fannar. 
Der Arbeitsloſe Franz Badanek, der im 
Polizeigefängnis von Schleſiengrube eine zwei⸗ 
tägige Haft abbüßte, wurde am Morgen nach 
der erſten Nacht in feiner Zelle bewußtlos“ 
aufgefunden. Die ſofort im Krankenhaus 
erfolgte Unterſuchung ergab, daß der Inhaf⸗ 
tierte an einer Kohlenoxydgasvergif⸗ 
tung litt. Die Schwientochlowitzer Polizeikom⸗ 
mandantur hat ſofort das Polizeigefängnis von 
Schleſiengrube bis zum Abſchluß der Unter⸗ 
ſuchung verſiegeln laffen. 


Fingierter Raubüber all 

; Pleß, 24. Januar. 
Um fih an der Polizei zu „rächen“, meldete 
ein gewiſſer Joſef Jakubietz aus Sandau 
der Polizei, daß er auf der Landſtraße nach 
Czarkow überfallen und ihm die Aktentaſche 
mit 400 Zloty geraubt worden ſei. Die ſofort 
eingeleiteten Ermittelungen führten indes nur 
zu einem Strafantrag wegen Irreführung 

der Behörden. ? e N 


Falſche Hundertzlo' yſcheine im um uuf 


Den Abſchluß zweier arbeitsreicher Tagungen 
Reichsſportführerringes bildete 
der 1. Olympia⸗Werbeabend des Deutſchen 


der langen Kette der umfangreichen deutſchen 
Olympia⸗Vorbereitungsarbeiten. 

„Kraft durch Freude“ iſt das Leitmotiv, 
das der deutſchen Leibeserziehung ganz allgemein 
vorangeht. So war dieſe Taaung danach aus⸗ 
geſtaltet. Reichs⸗ und Staatsregierung, die Mit⸗ 
glieder des Reichsſportführerringes, Sportführer 
und Sportbeauftragte aus allen Teilen des 
Reiches füllten den großen Saal bis auf das 
letzte Plätzchen, als 


Dr. Ritter von Halt, 


B.] der Führer der deutſchen Leichtathleten, das Wort 
434434, wogegen bei den echten Scheinen vor ergriff. Nach kurzen Worten der Begrüßung 
der Zahl noch eine Null fteht, wie 0434 43. führte er u. a. aus: Der deutſche Sport ſtehe im 
Beim Verkehr mit Hundert⸗Zloty⸗Noten iſt p Zeichen der Olympiſchen Spiele, und der 


größte Vorficht geboten. I Wille des Führers. ift es, alle Kräfte zu- 
ſammenzufaſſen, um die deutſche Jugend 
veranlaſſen zu können, ihr Beſtes zu geben, ihr 
Auftreten erfolgreich zu geſtalten. Es gilt der 
Welt zu zeigen, daß wir eine leiſtungsfähige, 
kampferprobte, harte und geftählte Jugend be- 
ſitzen, die in jeder Weiſe ihren Mann ſteht. Es 
gilt aber auch der Welt zu zeigen, daß unſere Kul⸗ 
tur auf hoher Stufe ſteht, und daß wir Deutſchen 
wiſſen, daß das höchſte Gut des Volkes auf einer 
geſunden, kräftigen, einſatzbereiten Jugend ruht. 
Dr. b. Halt gab dann einen kurzen Ueberblick 
über die Geſchichte der neuzeitlichen Olympiſchen 
Sviele und betonte beſonders, daß alle an 
einem Strange ziehen müſſen, daß es 
eine Unmöglichkeit ſei, daß ein Verband mit einem 
anderen nicht einig gehe. Dankbare Worte wid⸗ 
mete er der deutſchen Prefſſe, die ſich in 
hohem Maße für die Propagierung der Olympi⸗ 
ſchen Spiele 1936 eingeſetzt habe. Zum Schluß 
gab der Redner dem Wunſch Ausdruck, daß alle 
Länder, die 1936 zu uns kommen, als Freunde 
des neuen Deutſchland unſer Vaterland 
berlaffen mögen. Der Führer hat gewünſcht, daß 
das Stadion muſtergültig ausgebaut werde. Nun⸗ 
mehr ſei es auch notwendig, daß Kräfte gefunden 
werden, die Deutſchlands Farben 1936 erfolgreich 
vertreten. Deutſchlands Leichtathleten ſind ge⸗ 
I willt, ihre ganze Kraft zu geben und mit heiligem 
Ernſt an die ſchwere Aufgabe heranzugehen. 
„Mögen die Hoheitszeichen des Dritten Reiches 
recht oft am Siegesmaſte flattern.“ 


Reichstrainer Josef Waitz er 


führte kurz aus, daß die Entwicklung des deutſchen 
Sports auf biologiſcher Grundlage auf⸗ 
gebaut werden müſſe. Jugend von 14—16 Jahren 
müſſe zu einer Zeit, in der der junge Mann her⸗ 


Das Berg- und⸗Hüttenmann⸗Heim von der 
Handelskammer gekauft 


ERIR Kattowitz, 24. Januar. 

Die Gebäude des liquidierten „Berg⸗ und 
Hüttenmänniſchen Vereins“ in Kat 
towitz auf dem Platz Wolnosci find von der 
Induſtrie⸗ und Handelskammer ere 
worben worden. 


„ee a a aad ef 
— m - 


Blinder Paſſagier auf dem D-Zug⸗Dach 


Auf dem Bahnſteig in Kandrzin wurde ein 
Pole feſtgenommen, der als blinder Paſſagier aus 
Polen auf dem Dache eines D⸗Zuges 
ankam. Der Pole war derartig verhungert und 
erfroren, daß er vom Dach des Wagens von ſelbſt 
herabſtieg und fih der Bahnpolizei zur Verfügung 
ſtellte. 


„na mn 
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Gefolgſchaft 3, Werwolf 11/22, Beuthen. Donners: 

g, den 25. 1. 34, 19,30 Uhr, Antreten der Führer⸗ 
ſchule im Heim. 


Deutſche Chriſten, Beuthen. Heute, 20,15 Uhr, findet 
im blauen Saal des Ev. Gemeindehauſes ein Vors 
tragsabend unter dem Thema: „Worum wird von 
den Deutſchen Chriſten ei ſtatt. Die Gemeinde⸗ 
glieder werden hierzu eingeladen. 

Ortsgruppe Gleiwitz Di. Der Amtswalter ⸗ 
Schulungsabend findet Donnerstag, 20 Uhr, in 
der Mädchen⸗Mittelſchule, Helmuth ⸗Brückner⸗Straße, 

ſtatt. Pflichterſcheinen aller Amtswalter. Ent- 
ſchuldigungen nur ſchriftlich in der Geſchäftsſtelle, Wil- 
helmſtraße 45. 


zugeführt werden. Wenn man 


Deutſcher Heimarbeiter⸗ und Hausgehilfen-Berband, 
Ortsgruppe Gleiwitz. Am Sonnabend findet im „Haus 
der Deutſchen Arbeit“, Gleiwitz, Peter⸗Paul⸗Platz 12, 
20 Uhr ein Faſchingsvergnügen ſtatt. 

NSDAP. Peiskretſcham. Sellenabend der 


27 B. und Fußball 


net 280 IV 1 e en 20 351 5 75 

au: ichtner, Toſter Straße. rag Pg. Dr. Weinkopf. r EHE 

ni f NOLB. Peiskretſcham. Sonnabend, den 27. Januar, Weſtdeutſchland wird Trainingszentrum 
tor 6 Uhr, Arbeitstagung bei Meyer. Vortrag Vier Spiele gegen engliſche Berufsſpieler 


h.] Bergrat von Oheimb. i 

5 A NE. Ae 5 7 N 2 175 Freitag, 26. 1., Das Nürnberger 8⸗Uhr⸗Blatt veröffentlicht 
1 Ander if eiten 8 P R 8 91 nd 7% 1 einige intereſſante Mitteilungen über die deut⸗ 
ih aur Frauenſchaftsmitglieder Zukritt, die bei der neuen jhen Vorbereitungen für die Beteili⸗ 
in Drtsgruppenfrauenſchaftsleiterin Belezza eingetra⸗ gung an der Fuß ball-Weltmeiſter⸗ 


gen find. 


10 Deutſche Chriſten, Hindenburg. Am Donnerstag, [chaft in Italien, die ſich auf Informationen 
id 20 Uhr, finnet 15 Evangeliſchen 9 1 11 hond Aari aus den Kreiſen des DB. ſtützen. Der Deutſche 
u 8 z A . A 

15 in er und] Fußball⸗Bund hat in Ausſicht genommen, die 
gen, aufklärende Thema verlangt reſtloſe Teilnahme. Auswahl der Spieler ſo zu geſtalten, daß für je⸗ 
{ó NS. Frauenſchaft Zaborze, Donnerstag, 20 Uhr, bei] hei argy : an: ( 
, ERA eh i Hen darbeftsa bende der den Poſten brei ziemlich gleich ſtarke ah zur 
und ©. Frauenſchaft. Erſcheinen iſt Pflicht. Verfügung ſtehen. Das am 11. März in Luxem⸗ 
af NSDAP. Ortsgruppe Biskupitz. Donnerstag, 20 Uhr, | burg ſtattfindende Spiel gegen Luxemburg 
TE, arD ini Fu a a Se A wird als eine Gelegenheit angeſehen, um eine 
000 gau geſtellter Redner. Für Parteigenoſſen und Mit⸗ neue Mannſchaft zu erproben. Es iſt vorgeſehen, 
4 Be er Antergliederungen ift es Pflicht, daran teil⸗ in dieſem Treffen den Schalker Szepan als B 
ma REDU, Krelsleitung Noſenberg, Am Gonntag, Mittelläufer ſpielen zu laſſen, wie überhaupt die 
pen. dem 28. d. M., vormittags 9 Uhr, findet im Saale des 


Vertretung gegen Luxemburg in erſter Linie zus 
weſtdeutſchen Spielern beſtehen wird. 


Weſtdeutſchland ſoll auch das Trainings ⸗ 


Hotels Potrz, Noſenberg, eine Kreistagung aller 
politiſchen Leiter und Mitarbeiter ſtatt. Die Orts⸗ 
pen» bezw. Stützpunktleiter haben dafür Sorge zu 
agen, daß ſämtl. Amtswalter ihres Arbeitsbereiches 
Ganz beſtimmt zu erſcheinen haben die 

Propaganda⸗ und Kulturwarte (Schulungsleiter). 
Schulungsabende der NSDAP. Kreisleitung Coſel. 
| Am 25. Januar finden in folgenden Ortſchaften © Hu: 


bilden. . Die für die ae nach Italien vor⸗ 
geſehenen Spieler werden vorausſichtlich in dem 
früheren Verbandsheim des Weſtdeutſchen Spiel⸗ 
Verbandes zuſammengezogen werden, ſoweit die 
Spieler der Vereine nicht an der Deutſchen Fuk 
ballmeiſterſchaft beteiligt ſind. An verſchiedenen 
weſtdeutſchen Plätzen ſollen dann insgeſamt vier 
Spiele gegen engliſche Berufsſpieler⸗ 
mannſchaften abgehalten werden. Durch die 
Zuſammenziehung der Spieler im Weſten werden 
ſtrapaziöſe Reiſen verhindert, wie man auch da⸗ 
mit rechnet, daß die Prüfungsſpiele gegen die eng⸗ 
liſchen Prois in Weſtdeutſchland in finanzieller 
Hinſicht einen Erfolg bringen werden. Die Spie⸗ 
ler der Vereine, die an den D§ B.⸗Endſpielen be- 
teiligt find, jollen geſondert ihre Vorbereitung 
erhalten. Dieſe Spieler werden dann zum Schluß 
vor der Abreise nach Italien mit dem Stamm der 
Expedition zuſammengezogen. ER 


| Tungsabende ſtatt: in Koſtenthal mit Bulta 
über Hitler: „Mein Kampf“, in Kandrzin mit Pg. 
Biglon über Hitler: „Mein Kampf“, in Oder- 
walde mit Dom in über Hitler: „Mein Kampf“, in 
Coſel mit Pg. Weißmann über Hitler: „Mein 
Kampf“ Sämtl. Schulungsabende beginnen um 20 Uhr. 
~ RSDAP, Kreisleitung Oppeln Stadt. Am Donners: 
dag, dem 25. 1., findet um 20 Uhr im Feſtſaal der Hand» 
| wertstammer die General⸗Mitgliederver⸗ 

lammlung ſtatt, wozu alle Parteigenoſſen zu er⸗ 
ſcheinen haben. 


| (Geilw. aus parteiamtl. Bekanntmachungen entnommen) 
— —— — ũ WWW2WW22ꝓ24kʒꝛů—ü ep e e 
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Leichtathletik⸗ Verbandes, ein Glied inf 


anreift, der notwendigen körperlichen Kräftigung Olympiavorbereitungen in ſtärkſtem Maße 
das verſäume, lunterſtützen. 


Weltmeiſterſchaft 


zentrum für die letzte Vorbereitungsarbeit | p 


Oni e ar Leichtathleten | 
„Priifung des unbekannten 
Sporismannes“ 


würde man nicht das herausholen können, was in 
einem Körper ſteckt. Die Leichtathletik muß die 
körperliche Grunderziehung im Dritten Reich 
ein, dann ſind wir biologiſch auf dem richtigen 
Wege. Auf dieſer Grundlage müßten wir alle 
übrigen Sportarten aufbauen. 


Geo Brechen macher, 


der Leiter der Reichsführerſchule, gab einen kur⸗ 
zen Abriß über die Olympiavorbereitun⸗ 
gen der deutſchen Leichtathleten. Er ging davon 
aus, daß der Olympiſche Sieg ein Sieg der Ju- 
gend und der Kraft des Volkes ſei. Beim Olym⸗ 
pia gelte nur der Sieg allein, und alle Kräfte 
müſſen darauf hinarbeiten, entſprechende Könner 
zu finden. Sammlung und Sichtung der deut⸗ 
ſchen Olympiganwärter erfolge in Trainings⸗ 
gemeinſchaften, von denen bereits ſiebzig, 
über das ganze Reich verteilt, beſtehen. Die dort 
gefundenen Kräfte werden dann in der Reichs⸗ 
führerſchule in Ettlingen weiter auf 


ihre große Aufgabe ſyſtematiſch vorbereitet 
werden. 
Reichssportführer 


‚vonTschammerundOsten, 


der zum Schluß der Kundgebung das Wort er- 
griff, überraſchte die Tagungsteilnehmer mit 
einem neuen Plan, der ſicher dazu angetan tit, 
auf dem Wege der Talentſuche eine wertvolle 
Unterſtützung zu bilden. „Prüfung des unbekann⸗ 
ten Sportsmannes“ wird dieſe neue Einrichtung 
heißen, die allmonatlich vor ſich gehen ſoll. An 
beſtimmten Sonntagen werden einheitlich im gan⸗ 
zen Reiche Olympiaprüfungen durchgeführt, an 
denen alle Deutſchen, ohne Rückſicht auf 
Verbands⸗ oder Vereinszugehörigkeit, teilnehmen 
können. ) 
beauftragten verantwortlich. Bereits am 15. April 
wird die „erſte Prüfung des unbekannten Sports⸗ 
mannes“ ſtattfinden, und zwar für Langſtrecken⸗ 
läufer und Radfahrer. Weitere Prüfungen ſind 
am 29. April, dem „Tag des Kraftſports“, am 
20. Mai, dem „Tag der Mittelſtreckler und Wurf⸗ 
athleten“, am 27. Mai, dem „Tag des Radſports“, 
am 10. Juni, dem „Tag der Kurzſtrecker und 
Springer“, ſowie am 10. und 24. Juni, die „Tage 
der Schwimmer“. Die bei dieſen Veranſtaltungen 
ermittelten Sieger bekommen vom Reichsſport⸗ 
führer beſondere Auszeichnungen. Sie 
erhalten außerdem das Recht der Beteiligung an 
den Olympia⸗Fortbildungs⸗ und Schulungs⸗Lehr⸗ 
gängen. Der Reichsſportführer wies ferner dar⸗ 
ouf hin, daß Reichsminiſter Dr Goebbels die 
Propaganda für die Olympiſchen Spiele ſelbſt in 
die Hand genommen habe, und daß die Oberſte 
SA. Führung ſich bereit erklärt habe, die 
zu 


Deutſcher Fußballmeiſter 
ſoll nach Amerika 
Eine Einladung durch Deutſchamerikaner 


Der Deutſchamerikaniſche FC. Philadel: 
phia, dem Elmer Schroeder, der Präſident 
der United States Football⸗Aſſociation (USF A.), 
als Mitglied angehört, hat die Abſicht, den dies⸗ 
jährigen Deutſchen Fußballmeiſter zu einer Ame⸗ 
rika⸗Tournee einzuladen. Der DAFT. 
Philadelphia, der im Vorjahre amerikaniſcher 
Amateurmeiſter wurde, will das erſte Spiel und 
die Durchführung der Reiſe überneymen. Eine 
Garantieſumme ſoll bereits zur Verfügung ſtehen. 


Prof. Glaſer 5 B.⸗Tportwart 


Nach einer Mitteilung im Amtsblatt des 
Deutſchen Fußball⸗Bundes iſt zukünftig Prof. 
Glaſer, Freiburg, als Sportwart des PR, 
allein verantwortlich für die Aufſtellung der Na⸗ 
tionalmannſchaften. Als Mitarbeiter ſtehen 
tof. Glaſer die vier Gau⸗Gruppenſportwarte 
Rabe, Norden, nehe, Weiten Birlem, 
Oſten, und Haggenmiller, Nordhauſen und 
Bayern, zur Verfügung Die Gruppe Süd be⸗ 
treut Prof. Glaſer ſelbſt. Den Gruppen⸗Gau⸗ 
ſportwarten ift jeweils ein Bundes⸗Fuß⸗ 
allehrer beigegeben. 


Der neue Vorſtand des Polniſch⸗ 
Schleſiſchen Fußball⸗Verbandes 


Auf der ordentlichen Generalverſammlung des 
Schleſiſchen Fußballverbandes, die in Katto⸗ 
witz ſtattfand und faſt zehn Stunden dauerte, 
wurde Polizeikommandant Zolzaſzek als Prä- 
ſident wiedergewählt. Erſter Vizepräſes wurde 
diesmal der Vorſitzende pon Domb, Ingenieur 
Suſchek und zweiter Mikula. Verbands⸗ 
kapitän ift weiter Budniok, Beſchloſſen wurde 
die Herahſetzung der Schleſiſchen Liga auf zehn 
Vereine, ſodaß bis auf weiteres drei Vereine 
abſteigen. Gegen die offenſichtliche Benach⸗ 
teiligung der vberſchleſiſchen Meiſter bei den 
Landesligaaufſtiegsſpielen erhob ſich ein wahrer 
Proteſtſturm. 


diger: Sokollik, 
H. Ri 


Bresla 
Für die Durchführung find- die Gau- P 
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IV im Deutſchen Eislaufverband am 28. 3 
1934 in Breslau find vom EV. Gleiwis 
zur Teilnahme gemeldet worden: Ehepaar Ne u⸗ 
gebauer für das Paarlaufen, Rudolf Fröh⸗ 
lich und Wietſchorke für das Meiſterſchafts⸗ 
Einzellaufen. 
dieſe Läufer auf Grund ihrer Leiſtungen bei den 
Bezirkslaufen in Hindenburg gut abſchneiden. 


liſchen Eispalaſt Bayswater in London, 
Ottawa Shamrocks aus Kanada und die USA. 
Rangers zuſammen. 
ſiegten wiederum die Kanadier ſehr ſicher und, 
verließen mit dem Ergebnis von 2:0 als Sieger 
das Spielfeld. Die beiden Tore, die Bates und 
Shields 
Drittel. 


Bezirksjugendführerlehrgang 
in Gleiwitz 


Der Bezirk Oberſchleſien im Gau Schleſien 
des Deutſchen Leichtathletik⸗ und Handballverban⸗ 
des bringt vom 26. bis 28. Januar in Gleiwitz 
einen Jugendführerlehrgang zur Durch⸗ 


führung. Am Freitag ſammeln ſich die Teil⸗ 
nehmer 9% Uhr im Reſtaurant „Zum Eiskeller“ 
und werden von dort nach der Jugendherberge 
geleitet. Zur Einführung hält der Bezirks⸗ 
Geſchäftsführer Fieber, Gleiwitz, im Eiskeller 
einen Vortrag über die Neuorganiſation der Qei- 
besübungen im neuen Stagt. Der Nachmittag 
bringt Uebungen in der Turnhalle und auf 
dem Platz, hauptſächlich im Lauf und im Hand⸗ 
ballſpiel. Leiter find hier Deulſchmann, 
Goretzki und Bartſch. Am zweiten Tage 
wird der Lauf und Sprung behandelt. Von 14 
bis 15 Uhr hält Sturmbannführer Flöter im 
Eiskeller einen Vortrag „Fragen aus der native 
nalſozialiſtiſchen Weltanſchauung, die Leibes⸗ 
übungen im Dritten Reich.“ Am Abend wird 
Dr Boldt, Breslau, in der Turnhalle das 
moderne Handballſpiel praktiſch behandeln. Der 
Sonntagmorgen bringt einen Gang durch das Ober⸗ 
ſchleſiſche Muſeum, wobei Muſeumsdirektor Dr 
Heinevetter über Oberſchleſiens Vorgeſchichte 
ſprechen wird. Um 11 Uhr läuft dann in den 
Amor⸗Lichtſpielen der Film der Olympiſchen 
Spiele 1932. Dr Boldt, Breslau, hält ſchließ 
lich noch einen Vortrag über die Organiſation 
von Sportfeſten. Der Lehrgang ſchließt 
einem geſelligen Beiſammenſein im Eiskeller. 


Zwei ſchleſiſche 
Waſſerball⸗lebungsmannſchaften 
Für den Gau IV I(Schleſien) im Deutſchen 


Schwimmverband wurden für die Wintermonate 
zwei Uebungsmannſchaften aufgeftellt, 


die folgendes Ausſehen haben: 


Mannſchaft 1: Tor: Siegmund; Vertei⸗ 
W. Richter; Verbindung: 
chter; Stürmer: Müller, W. Wink⸗ 


ler, Aramioſch; Erſatz: Wille, Mayt⸗ 


Tor: Gewieſe (ASV. 
5 Verteidiger: Hoehl, Kuhnert 

[AS V. Breslau]; Verbindung: 

reslau]; Stürmer: 

fe [Polizei Breslau), Toe ſt 1 (ASV. Bres- 


ſchin (ſämtlich Gleiwitz 1900). 


Mannſchaft II: 


griffen die 1. Mannſchaft der 
rieſen und die 2. Mannſchaft des 


ee 
1900 Gleipitz in die Spiele um die Ober- 


ſchleſiſche Meiſterſchaft ein. Das in Gleiwitz 
durchgeführte Treffen endete mit dem torreichen 
Ergebnis von 8:2 (2: 2) für den SV. 1900. Die 
Hindenburger verloren nur in dieſer Höhe, weil 
ſie ſich nicht ſonderlich um die Regeln des Waſſer⸗ 
balls kümmerten und demzufolge einige Spieler 
öfter aus dem Waſſer ſteigen mußten. 1900 war 
ſchußſicher und ſiegte verdient. 
it ferner, daß bei den gegenwärtigen Verhält- 
niſſen es faſt unmöglich iſt, im Hallenbad ein 
Spiel ſteigen zu laſſen. Es wäre endlich an der 


Bemerkenswert 


eine 
beſitzt 


eit, den Schwimmern 


s vernünftige 
chwimmbahn zu ſchaffen, 


doch gerade 


Gleiwitz im Waſſerſport deutſche Spiken: 
könner. 


Gleiwitzer Runftläu’er bei den 
Meiſterſchaften in Breslau 


Für das Meiſterſchafts⸗Gaulaufen des Gaues 
janat 


Es ift Ausſicht vorhanden, daß 


Kanadier beffer als US A.⸗Nangers 


Zum zweiten Male trafen, diesmal im eng⸗ 
die 


Wie ſchon am Wochenende, 


ſchoſſen, fielen bereits im erſten 


Oberſchleſier bei den Deutſchen 
Tiſchtennismeiſterſchaſten 


Die Deutſchen Tiſchtennismeiſter⸗ 


ſchaften im Herren⸗ und Damen⸗Einzel wer⸗ 
den am kommenden Sonnabend und Sonntag in 
Braunſchweig durchgeführt. Der Gau Schle⸗ 
ſien im Deutſchen Tiſchtennis⸗Bund entſendet zu 
den offiziellen Verbandsmeiſterſchaften die Da⸗ 
men Frl. Dommer, Stephan Breslau, und Frl. 
Daun, Breslauer EV., ſowie die Herren Sei- 
del, Stephan Breslau, 
tetzko, Grünweiß Ratibor. 
ſchaftsmeiſterſchaft werden vier Schleſier den Gau 
vertreten. 
ſichtlich noch zu den Einzelmeiſterſchaften Frl. 
Fröhlich, Provinzial⸗SV. Breslau, 
Grzeja, Ratibor, und die Herren Polanke 
und Knöfel, Stephan Breslau, entſandt, fo daß 
der Gau Schleſien recht gut 
meiſterſchaften vertreten ſein wird. 


Gnilka und Bar⸗ 
In der Mann⸗ 


Außer den Genannten werden voraus⸗ 


Frl. 


bei den Bundes⸗ 


mit 


Ausführungsbeſtimmungen 


über die Zutellung, Belieferung und Abrechnung der Gutscheine 


Zum Tage der nationalsozialistischen Revolution 


A. Zuweisung 


Es gelangen ohne Anrechnung auf die jonjtigen Unterſtützungsleiſtungen an die Bedürftigen zur Verteilung: 


15 Millionen Lebensmittel- Gutscheine im Werte von je 1,— RM. 


Der Bedürftige erhält für ſich und für jedes zu feinem Haus halt gehörende bedürftige 
Familienmitglied nach Maß gabe obiger Menge 


| je einen Lebensmittel-Gutschein. | 
Aus eigenen Mitteln des Winterhilfswerfes des Deutſchen Volkes 1933/34 gelangen außerdem, abgeſehen von 


der regelmäßigen Zuteilung, zur Aus gabe: 
6,5 Millionen Gutscheine über je einen Zentner Steinkohle 
oder Braunkohlenbriketts. | 
Davon erhält der Bedürftige mit eigenem Haushalt oder eigenem Miets zimmer nach Maßgabe obiger Menge 
einen Gutschein über einen Zentner Steinkohle oder Braunkohlenbriketts. 
Die Zuweiſung der Gutſcheine an die Bedürftigen erfolgt am 


30. Januar 1934 


durch die örtlichen WHW.-Stellen, die die Scheine vor der Ausgabe mit ihrem Dienſtſtempel zu verſehen haben. 


B. Lebensmittel-Gutscheine 


Die Lebensmittelgutſcheine berechtigen zur koſtenloſen Entnahme von Lebensmitteln im Werte von 1,— Reihs- 
mark je Schein. Etwas anderes als Lebensmittel darf auf dieſe Scheine nicht verabfolgt werden. 

In der Zeit vom 30. Januar bis 15. Februar 1934 werden diefe Scheine in allen Lebens- 
mittelhandlungen in Zahlung genommen. 

Das äußere Anſehen der Lebensmittelgutſcheine, die auf grauem Waſſerzeichenpapier mit grünem und rotem 
Aufdruck hergeſtellt ſind, ergibt ſich aus folgender Abbildung: ER 


Gültig die 15, Sebruar 1933 Gutſchein Saad dig 13. Sebenar 1933 


Diefer Gutſchein berechtigt zur unentgeltlichen 
Entnahme von Lebensmitteln im werte von 


einer Reichsmark, 


rea anderes als Lebensmittel darf auf dieſen Gutſcthem nicht verabfolge 
55 Gr 5 von jeder Ledemsmtelhandlung in Sehlung \ u eee 


wurd 
e Hach dem 18. Februar 1954 folte Gurſcheine 

3 nicht mehr 9 genommen werden. 
mig brauchliche Anwendung diefes Scheine Nieht Zuchtbausftrafe nah fih, 


Wegen der Abrechnung der m Jehan nommenen Gutſcheme ſind 
die Anordnungen auß der Kudfelre dieses Scheme zu beachten. ug 


ebnen 


Edd EN eN eNCNENEN 


Lebensmittelgutſcheine, die nach dem 15. Februar 1934 von den Bedürfti gen vorgelegt werden, oder ſolche, die 
den Stempel der Ausgabeſtelle nicht tragen, dürfen von den Lebensmittelhandlungen nicht in Zahlung genommen werden. 
i Die Abrechnung dieſer Lebensmittelgutſcheine vollzieht ſich folgendermaßen: Die Lebens- 
mittelgeſchäfte haben die in Zahlung genommenen Scheine auf der Rückſeite mit ihrem Firmenſtempel oder mit hand⸗ 
ſchriftlicher Firmenangabe zu verſehen. ; 
Zwecks Erſtattung des Gegenw ertes find die Scheine — ſoweit mehr als 100 Gutſcheine zur Einlöſung vorgelegt 
werden, zu je 100 Stück gebündelt — bis 28. Februar 1934 bei jeder Zahlſtelle aller Banken, öffentlichen Sparkaſſen, 
Girokaſſen, Girozentralen, Stadtbanken, Kommunalbanken, landwirtſchaftlichen und gewerblichen Genoſſenſchaften aufzu⸗ 
liefern, wo die Bezahlung Zug um Zug ſtattfindet. Für die Einlöſung dürfen von den Zahlſtellen keinerlei Gebühren 
erhoben werden. Nach dem 28. Febru ar 1934 dürfen die Zahlſtellen dieſe Lebensm ittelgutſcheine nicht mehr einlöſen. 


den d de 


l 


a GUTSCHEIN E. 


Gegen Abgabe diefes Gutfcheines und gegen Entrichtung elner 
Anerkennungsgebühr ia Höhe von fünfzehn Relchspfennig 
werabfolgt jeder Kohlenhändler (bei 
Landablat das Werk) ab Lagerftelle 


1 Zentner 


Braunkohlenbriketts 
in guter Beſchaffenhelt. 


. S 
Weitere Zahlungen find nicht zu lolos, DA 
:; AENEAS 


Gutſchein 
gültig in der Zeit vom 1. bis 28. Februar 1934. 


Gegen Abgabe diefes Gutſcheines und gegen Entrichtung 

einer inerkennungegebührin’pöhe von fünfzehn Reichs⸗ 

pfennig verabfolgt ſeder Hoblens nn 

händler (bei Landabfagwie Zeche) e K 
ab Lagerftelle f 


einen Zentner; 
Steinkoblen $ 


in guter Beſchaffenheit. * 
weitere Zahlungen find nicht zu leiſten. 
Mid bruuchliche einwendung dieſes schelnes zie Sucht hausſtrafe nach fdz 


innen d ned 


Neichsdrucktrel, Berlin 


Mißbräuchliche Anwendung defes Scheines ant Zochtkauskrete nach fid. 
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Steinkohlengutſchein: Braunkohlenbrikettgutſchein: 


Verdienſt entſprechende Anzahl Lebensmittel⸗ 


Vorderſeite: - Rückſeite: 


Die Lebensmirrelgeſchäfte haben die in Zahlung genommenen Gutſcheine⸗ hierunter 
mit ihrem Firmenſtempel oder mit bandſchriftlicher Firmeneintragung zu verſehen. 


der Gegenwwertes an den Lebenemitielsefhäfte erfolgt bis ſpateſtens 28. februar 1934 


Die 

bei jeder Zahlſtelle auer Banken, öffentlichen Sparkaſſen, Girofaſſen, Grozentralen, Stadtdanken, 

Nomimmalbanken, landwirtſchaſtlichen mid gewerblichen Genoſſenſchaften gegen Abgabe der Gutſcheme. 
j Gower mehr als 100 Gutfdheme aufgtliefert werden, Md dieſe zu je 100 Stück zu bündeln, 


Des Zadiſtetlen führen dre emgelSiten Gut ſchente an ühre Zeutralſtelle ab, welche die endgültige Abrechuung 
vn der Reiche fuhren de Winter · Sfewerrᷣs des deutſchen Volkes 193338 vorm. 


Nalcho fotyoer des w w. 


Die Zahlſtellen reichen die eingelöſten 
Lebensmittelgutſcheine 
bis ſpäteſtens 15. März 1934 
ihren Zentralſtellen ein, von der ſie der Reichs⸗ 
druckerei, Berlin SW. 68, Oranienſtr. 90/94, 


unter Anzeige an die Reichsführung des Win⸗ 


terhilfswerkes geſammelt einzuliefern ſind. 
Die Zentralſtellen reichen bis 20. März 1934 
der Reichsführung Rechnung über die an die 
Reichsdruckerei abgeführten Lebensmittelgut⸗ 
ſcheine zur Begleichung ein. 

Die Hauptgemeinſchaft des Deutſchen Ein⸗ 
zelhandels e. V. empfiehlt dem Lebensmittel⸗ 
handel, es dem Kohlenhandel, der bei den Lie⸗ 
ferungen für das Winterhilfswerk zugunſten 
der notle denden Volksgenoſſen auf jeglichen 
Verdienſt verzichtet, gleichzutun und eine dem 


gutſcheine auf der Vorderſeite deutlich ſichtbar 
mit dem Vermerk „Ungültig“ zu verſehen und 
als Spende an die Reichsführung des Winter⸗ 
hilfswerkes des Deutſchen Volkes 1933/4, 
Finanzabteilung, Berlin NW., Reichstag, 
direkt einzuſenden. TUNN 


C. Kohlen-Gut: 
scheine 


Die als „Sonderausgabe zum Tag der 
nationalſozialiſtiſchen Revolution“ zur Ver⸗ 
teilung gelangenden Kohlengutſcheine werden 
gemeinſam mit den gewöhnlichen Kohlengut⸗ 
ſcheinen Serie „E“ verausgabt und ſind genau 
ſo zu behandeln. Ihre Geltungsdauer erſtreckt 


2. 


Reichs prag ttel. Bere 


ſich, wie die der Kohlengutſcheine der Serie 
„El auf den Monat Februar 1934. Auch bei 
dieſen Scheinen hat der Bedürftige an den 
Kohlenhändler, bei Landabſatz an die Zeche 
oder das Werk, eine Anerkennungsgebühr in 
Höhe von 15 Pfennig je Schein zu zahlen. 
Zum Unterſchied von den regelmäßig zugeteil⸗ 
ten Kohlengutſcheinen des WHW. find die 
Scheine der Sonderausgabe mit rotgedrud'er 
Umrandung und mit einem gleichfarbigen 
Hinweis auf den beſonderen Anlaß verſehen, 
ſiehe nebenſtehende Abbildung: | 


Die Abrechnung dieſer Sonderzuweiſung 
iſt gemeinſam mit der Abrechnung der Koh⸗ 
lengutſcheine Serie „E“ vorzunehmen; eine 
unterſchiedliche Behandlung iſt — abgeſehen 
von der Aufitellung eines beſonderen Vers 
wendungsnachweiſes für die Sonderausgabe 
— nicht erforderlich. . 

Genau wie bei den Kohlengutſcheinen, ſo 
zieht auch bei den Lebensmittelgutſcheinen 
jede mißbräuchliche Anwendung Zuchthaus⸗ 
ſtrafe nach ſich. 


Winterhilfswerk des Deutſchen Volkes 
1933/34 
gez. Hilgenfeldt 
Reichsführer. 8 

ä— — ͥ ͥ ́ꝓ üäAñd - 

Anläglich der vom Allgemeinen Deut- 
schen Waffenring gemeinsam mit der 
Deutschen Studentenschaft veranstalteten 
Reichsweihestunde hält am Mon- 
tag, dem 29. Januar, im Berliner 
Sportpalast der Reichsminister des 
Innern, Dr, Frick, die Feierrede, 
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gewählt. 
herr von Schröder, 
wählt. 


Aufwärts hei der Reichsbahn 


Verbesserungen in der Zugsicherung 


Tagung zuſammen. 


Schätzung der 


4 der Perſonalordnung, 


Paris, 24. Januar. 


Reichstanktiskont 4% 


1 48% 


Höhere Geschwindigkeiten — Gesteigerte Einnahmen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Köln, 


der 


Deut⸗ 


Berlin, 24. Januar. Am 23. und 24. Januar 
trat der Verwaltungsrat 
ſchen Reichsbahn zu einer außerordentlichen 
Zum Präſidenten des Ver⸗ 
waltungsrates wurde einſtimmig der bisherige 
Präſident Dr C. F. von Siemens wieder⸗ 
Zum Vizepräſidenten wurde Dr Frei⸗ 
einſtimmig ge⸗ 
Der Verwaltungsrat verſchaffte ſich zu⸗ 
nächſt einen Ueberblick über die finanzielle Lage 
der Reichsbahn und konnte mit Befriedi- 
gung feſtſtellen, daß die Entwickelung der Ein- 
nahmen im Dezember 1933 ein erfreuliches Bild 
zeigt. Die Steigerung der Dezembereinnahmen 
1933 gegenüber dem gleichen Monat des Vor⸗ 
jahres betrug i im Perſonen verkehr 4,8 vom 
Hundert im Güterverkehr 173 vom Hun⸗ 
dert. Die günſtige Entwickelung der Einnahmen 
hat auch, ſoweit ſich bisher überſehen läßt. im 
Januar 1934 angehalten. 
Auf dem Gebiete des Perſonalweſens 
genehmigte der Verwaltungsrat die Aenderungen 
durch die der für die 


Reichsbeamten angeordneten Aufhebung der 
Beamtenräte Rechnung getragen und die 
neue Eidesformel, wie ſie auch für die 
Reichsbeamten vorgeſehen iſt, eingeführt wird. 
In ſeinem Techniſchen Ausſchuß beſchäftigte ſich 
der Verwaltungsrat eingehend mit den Fragen 
der Zugſicherung und den Maßnahmen, die 
ſchon feit Jahren zu ihrer weiteren Vere- 
beſſerung getroffen worden find Die auf 
einem Teile der Strecken ausgeführten 


neuen Einrichtungen haben ſich 
in der Praxis ſo bewährt, daß der 
Verwaltungsrat ihrer beſchleunig⸗ 
ten weiteren Einführung 


feine Zuſtimmung geben konnte. Bei den in Aus⸗ 
ſicht genommenen höheren Geſchwindig⸗ 
keiten wird dieſe Maßnahme beſondere Be⸗ 
deutung gewinnen. Auch der Fortſchritt im 
Einſatz von Wagen, die die Unfallgefahr ab⸗ 
ſchwächen, wurde eingehend erörtert. 


Stiefige Waffenfunde 


in Mieder ⸗deſterreich 


30 sozialdemokratische Gemeindeangestellte verhaftet 


[Telegraphbiſche Meldung x 


Wien, 24. Januar, Die Sicherheitsbehörden von Nieder⸗Oeſterreich hatten ver⸗ 
trauliche Anzeigen erhalten, daß in Gebäuden, 
gemeinde Schwechat bei Wien gehören, ſo im ſtädtiſchen Bad und in Wirtſchafts⸗ 
gebäuden Waffen des aufgelöſten Republikaniſchen Schutzbundes verborgen find,- der 
die Wehrformation der Sozialdemokraten war. Bei einer den ganzen Mtitwoch an⸗ 
dauernden Hausſuchung wurden in Schwechat 


40 Maschinengewehre, 70 Gewehre, 200—300 Handgranten, davon 100 scharf 
geladen, rund 38 000 Schuß Infanteriemunition gefunden und beschlagnahmt. 


Bisher find 30 Perſonen verhaftet worden, ſämtlich Funktionäre des Schutz⸗ 
bundes und 9 Die Unter ſuchung geht weiter. 


Hohe französisch. Beamte 


die der ſozialdemokratiſchen Stadt⸗ 


beurlaubt 


| Im Anſchluß an eine 

Unterredung, die zwiſchen dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten und dem Handelsminiſter ſtattfand, wird ‚ber 
kanntgegeben, daß auf 
miniſterium im Zuſammenhang mit dem Sta⸗ 
viſky⸗Skandal geführten Unterſuchung 
der Generalinſpektor für das Kreditweſen 
Handelsminiſterium, Delamarche, 
ſtellvertretender Abteilungsleiter desſelben Mini⸗ 
ſteriums vor den Diſziplinarrat geſtellt 
worden ſind. Beide Beamten haben ihre Amts⸗ 
tätigkeit ſofort einzuſtellen. 
In Bayonn e ſtehen die Vorarbeiten für die 
' Pfänder des Leihhauſes vor 
dem Abſchluß: 53 Kaſfetten, die die wertvoll⸗ 
ſten Schmuckſachen enthalten. 


rund der im Handels⸗ 


im 
und ein 
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Die hl der Urban gen bei den 
Straßenkundgebungen der . 300. Auf dem 
Boulevard Raſpaif hatten Demonſtranten aus 
Bänken und Baumgittern eine Barrikade er- 
richtet und den Verkehr ftillgelegt Die 
Polizei konnte die Menge abdrängen und die Bar⸗ 
rikade wieder abtragen. Auf dem Boulevard 
Montparnaſſe verſuchten Kommuniſten, die 
aus einer Verſammlung kamen, nach Mitternacht 
einen Demonſtrationszug zu bilden, der jedoch von 
der Polizei aufgelöſt wurde. 


Gegen die Leiter eines Unternehmens zur 


Durchführung großer öffentlicher Arbeiten tft]. 


Anklage erhoben worden. Es see ſich u. g. 
um den früheren Minifterpräfidenten Francois 


Marial, der Vorſtandsmitglied dieſer Geſell⸗ 
ſchaft iſt. 


— — — — — — — — — — 


Berliner Börse 24. Januar 1934 


Das Urteil im Münchener Prozeß: 


3, 4 und 5 Monate Gefängnis 


gegen katholiſche Geiſtliche 


[Telegraphiſche Meldung) 


München, 24. Januar. In dem Prozeß gegen 
die ge: katholiſchen 1 Dr. uhler, 
Thaler und Sollacher verkündete das 
1 am Mittwoch abend folgendes 
rtei 


Die Angeklagten Dr Muhler, Thaler 
und Sollacher ſind ſchuldig je eines Ver⸗ 
geheng gegen § 3 der Verordnung des Reichsprä⸗ 
ſidenten vom 21. März 1933. Es werden verurteilt: 
Stadtpfarrer Dr Muhler zu vier Mona- 
ten Gefängnis, Kaplan Thaler zu drei 
Monaten Gefängnis und der Katechet 
Sollacher zu fünf Monaten Gefäng⸗ 
nis. Außerdem haben alle drei die Koſten zu 
tragen. 

a der Urteilöhegründung heißt es 

Es wurde feſtgeſtellt, daß Muhler die Be⸗ 
1 ngen über Vorgänge in Dachau, die er, 
wie nicht widerlegt werden konnte, von einem 
Kommuniſten erfahren hatte, an ſeine 
Kapläne weitergegeben hat. Thaler hat 
dieje Mitteilungen an feinen Kollegen Sollacher 
weitergetragen, der ſie weiter erzählte. 
Die Behauptungen waren nicht wahr und in⸗ 
folgedeſſen geeignet, das Anſehen der Regierung 
ſchwer zu ſchädigen. Dr Muhler gibt zu, die Be⸗ 
hauptungen ſelbſt für unwahr gehalten zu haben. 
Das Gericht verkennt nicht, daß es im dienſt⸗ 


Schweres Kraftwagenunglück 


SS. Mann 


PR 


Eiſerfeld (Kreis Siegen), 24. Jannar. 


lichen Intereſſe weſentlich ſein kann, daß der 
Pfarrer feine Kapläne über die Stimmung in 
Kommuniſtenkreiſen unterrichtet, doch braucht er 
nicht Einzelheiten wiederzugeben. Auch hätte er 
den Kaplänen ein Schweigeverbot aufer⸗ 
legen und ſie davon unterrichten müſſen, daß er 
ſelbſt die ihm mitgeteilten Behauptungen für 
unwahr halte. Das Gericht hat angenommen, 
daß Dr Muhler nicht ausſchließlich aus feel- 
ſorgeriſchem Intereſſe gehandelt habe, und des⸗ 
halb ſtehe Abm eine BRECHEN Rechtfertigung 
nicht zur Seite. Die anderen beiden Angeklagten 
10 trotz der Zweifel an der Richtigkeit die 

Behauptungen weiter verbreitet, 
Thaler zwar nur an ſeinen Kollegen, diefer aber 
habe verſucht, die Behauptungen einer breiten 
Oeffentlichkeit aur Kenntnis zu bringen. Deshalb 
habe auch Sollacher am härteſten be⸗ 
ſtraft werden müſſen. 

Strafmildernd wurde bei Dr. Muhler berück⸗ 
ſichtigt einmal ſein Geſtändnis, dann die 
Tatſache, daß er als Kriegsteilnehmer 
voll ſeine Pflicht getan habe und innerhalb ſeines 
Pflichtenkreiſes dem Marxismus entgegengetreten 
ſei. Erſchwerend dagegen wirke die Ungeheuerlich⸗ 
keit der Behauptungen und die Tatſache, daß 
Muhler in ſeinem Amt zu einer beſonderen 
Zurückhaltung eee geweſen 
wäre. 


verbran nt 


ğe Meldung 


In einer ſcharfen Kurve auf der Ber 


Landſtraße zwiſchen Siegen und Eiſerfeld geriet infolge der glatten Gira- 
ßendecke ein von Siegen kommender SS. Kraftwagen ins Schleudern und ſtieß 


mit einem Kraftomnibus zuſammen. Der 


Wagen wurde gegen ein eiſernes Schutz⸗ 


geländer geſchleudert. Gleich darauf entzündete ſich das Benzin, das ſich 
aus dem zerſtörten Tank über Wagen und Inſaſſen ergoß. Der Wagen war in 
wenigen Sekunden in eine hanshohe Flam menſäule gehüllt. Der Führer des Wagens, 
SS.⸗Mann Willi Schumacher aus Siegen, hatte bei dem Anprall derartige 


Verletzungen erlitten, daß es ihm u 


icht möglich war, fih aus dem brennen⸗ 


den Wagen herauszuarbeiten. Er verbrannte vor den Augen der entſetzten 


Augenzeugen. 


Der SS.⸗Mann Melner wurde bei dem Zuſammenſtoß aus dem 


Wagen geſchleudert, er erlitt Verbrennungen und Schenkelbrüche. Der andere Mit. 
fahrer, SS.⸗Maun Daub, wurde von dem Führer des Omnibuſſes mit aroßer 
Mühe aus dem brennenden Wagen gezogen. Er hat ſchwere Brandwunden 


und Knochenbrüche erlitten. Beide wurden in lebensgefährlichem Zuſtande 


Siegener Krankenhaus gebracht. 


Der Omnibus wurde ebenfalls erheblich beſchädigt, 


blieben erfreulicherweiſe unverletzt. 


in das 


aber alle Fahrgäſte 


25 Frauen⸗Arbeitsdienſtlager in Schlesien 


[(Telegraphiſche Meldung) 


Breslau, 24. Januar. Von den 242 


Arbeitsdienſtlagern für Frauen 


im geſamten Reich entfallen auf die Provinz Schleſien 25 Lager, von denen ſich je 


elf in Mittel⸗ und Niederſchleſten und drei 


in Oberſchleſien befinden. Die Zahl 


der Arbeitslager in Oberſchleſien dürfte ſich binnen kurzem auf 6 bis 7 Lager er⸗ 


höhen. Auch in Mittel- und Niederſchleſien wird eine Zunahme der Arbeitsdienſt⸗ 
lager in den nächſten Monaten eintreten. Die Landesſtelle des JAD. rechnet damit, 
daß in kurzer Zeit 30 Frauen⸗Arbeitsdienſtlager in Schleſien vorhanden ſein werden. 
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Weitere wirtschaftliche Fortschritte 
in Deutschland 


Das Institut für Konjunktur- 
forschung, Berlin, übergibt nunmehr den 
Teil A: seines ' Vierteljahrsheftes der Oeffentlich- 
keit. Das Heft enthält eine eingehende Unter- 
suchung der Wirtschaftslage Deutsch- 
lands und der Welt im Winter 1933/31. Die 
deutsche Lage wird folgendermaßen umschrie- 
ben: Die Konjunkturelle Belebung der Wirt- 
schaft macht von Monat zu Monat weitere 
Fortschritte. Zwar zwingt der Winter einige 
Wirtschaktszweige dazu, die Arbeit vorüber- 
gehend einzuschränken oder gar einzustellen. 
Davon abgesehen aber regen sich überall in der 
Wirtschaft die Kräfte von neuem. Am einpräg- 
samsten sind die Erfolge der zurückliegenden 
Monate auf dem Arbeitsmarkt. Es ist ge- 
lungen, die Zahl der Arbeitslosen bei den Ar- 
heitsämtern von über 6 Millionen im letzten 
Winter auf.3,7 Millionen im Herbst herunterzu- 
drücken. Selbst im November, in dem die 
Arbeitslosigkeit sonst regelmäßig steigt, ist sie 
im Jahre 1933 noch gesunken, und im Dezember 
war die saisonübliche Steigerung- erheblich ge- 

ringer als in den verangegangenen Jahren. 

Die konjunkturellen Fortschritte konnten 
aber natürlich nicht alle Teile der Wirtschaft 
gleichmäßig treffen. Die Gesamtbeschäf- 
tigung (Arbeiter und Angestellte) hat bisher 
von ihrem Rückgang bereits wieder etwa ein 
Viertel aufgeholt. Sie ist konjunkturell (d. h. 
nach Ausschaltung der _Saisonschwankungen) 
bis jetzt um rund 1,6 Millionen gestiegen, nach- 
dem sie in den Jahren des Niedergangs um 
rund 62 Millionen gesunken war, Um unge- 
fähr den vierten Teil des Rückgangs hat sich 
bisher auch die gewerbliche 'Güter- 
erzeugung erhöht, 


Der Güterverkehr hat seinen R zu 
etwa einem Fünftel wieder wettgemacht. 


Das Arbeitseinkommen ist gestiegen, 
allerdings bis jetzt noch nicht um den zehnten 
Teil des vorhergegangenen Absturzes. Die 
Preise, vor allem\die Preise in der Industrie- 
wirtschaft, haben sich nur wenig erhöht. Der 
Außen handel dagegen stagniert. Dabei 
‚ist überall in der Wirtschaft die Investi- 
tionstätigkeit auf dem Weg nach oben 
am weitesten tor'geschritten. Die Investitions- 
güterproduktion hat bereits wieder ein Drittel 
des Rückgangs aufgeholt. Um beinahe ebenso- 
viel sind auch die Transporte auf der 
Reichsbahn, die in erster Linie der Inve- 
stition dienen, gestiegen 


In den letzten Monaten zeigen sich die ersten 
Ansätze zu einer Entspannung auf den 
Kreditmärkten. Das Kreditvolumen der 
Wirtschaft beginnt sich etwas auszudehnen, die 
Sparkassen können wachsende Einzahlun- 
sen der Sparer verbuchen, und die Kurse an 
den Effektenmärkten sind dabei, sich 
von dem Rückschlag der Sommermonate wieder 
zu erholen; auf dem Markt der festverzins- 
lichen Papiere haben sie ihn schon wie- 
der wettgemacht und liegen sogar höher als im 
November 1927. Starke Ausdehnung der Inve- 
stitionstätigkeit, gewisse Erhöhungen des. Ver- 
brauchs und des Einkommens bei unbedeutender 
Steigerung der Preise, darniederliegendem Ex- 
port und nur geringer Verklüssigung der Kredit- 
märkte sind also die Kennzeichen der neuesten 
Konjunkturentwicklung, 


Noch vor einem, Jahre standen wir vor dem 
Trümmerhaufen, den eine Wirtschafts- 
katastrophe ohnegleichen hinter sich gelassen 
hatte, Im Herbst 1932 waren zum ersten Male 
wieder Anzeichen der Erholung bemerkbar, aber 
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Berliner Börse 
Sehr ruhig 


Berlin, 24. Januar. Aktien weiter ziemlich 
umsatzlos. Publikumsbeteiligung ist kaum vor- 
handen. Obwohl die vorliegenden Nachrichten 
aus der Wirtschaft (gesteigerte Kohlenförderung 
bei Harpener, Rütgersumsatz plus 8%, Auslands- 
auftrag für Miag, günstiger Bericht über die Ge- 
schäftslage der Berliner Maschinen, 9proz. Divi- 
dendenvorschlag bei Süd-Zucker usw.) nicht 
ungünstiger Nabur sind, bröckelten die Aktien- 
kurse überwiegend leicht ab, Trotz der opti- 
mistischen Verwaltungserklärung der Harpener 
AG. auch Montane eher angeboten und bis 
zu 1 Prozent schwächer, Als widerstandsfähig 
sind Tarifwerte gu erwähnen, Feldmühle 
orneut % Prozent höher, dagegen Elektropapiere 


eher rückgängig. Rheag kamen gegen letzte 
Notiz vom 19. d. M. 3 Prozent höher in den 
Handel. Auf kleines Angebot gaben Kali- 
Aschersleben um 2 Prozent, Dt. Atlanten um 


2% Prozent und Engelhardt-Brauerei sogar um 
4 Prozent nach. Auch Renten weiter sehr 
ruhig, nur Altbesitz auf etwa 97 erholt. Reichs- 
bahnvorzugsaktien lebhafter und bis %# Prozent 
fester, Reichsschuldbuchforderungen bis 14 
niedriger, späte 94%. Umtauschdollarbonds we 
ter ziemlich lebhaft. aber ebenfalls bis %2- Pro- 
zent rückgängig. Geld unverändert leicht. 
Vom Auslands renten kleines Interesse 
für die 4%4prozentige Oesterr. Staatsrente von 
1914, Tür die Ungar. Goldrente und für Maze- 
donier, Nach den ersten Kursen uneinheitlich. 
9 8 en eT und Altbesitz weiter fest, Im 
810 Verlaufe keine Veränderungen von 
jelang 


Kassamarkt uneinheitlich, Rheinstahl, 
Ver. Gumbinner, Chem, Milch, H. 1 Oo., 


diese Ansätze schienen 3 gegen Ende des 


Jahres 1932 wieder zu schwinden. Man mußte 
damals mit einer langanhaltenden Depressions- 
periode rechnen, wenn die. Wirtschaft dem 
„automatischen Anpassungs- und Heilungspro- 
zeß“ überlassen bliebe, wie das Institut für 
Konjunkturforschung im März 1933 ausführte. 
Erst als mit dem politischen Um- 
schwung in Deutschland neue Kräfte mit 
neuen. Zielen und neuen Methoden ans Ruder 
kamen, wurde die Wirtschaft aus dem Zustand 
der Erstarrung gelöst, Wd. 


‚Der Stand der Elerpreise 


Starker Rückgang der Eiereinfuhr 


Im vergangenen Dezember, insbesondere 
nach dem Weihnachtsfest, ist wieder der üb- 
liche Rüekgang der Eierpreise einge- 
treten, der sich aus Saisongründen in den ersten 
Monaten‘ des Jahres bis etwa zum April und 
Mai fortzusetzen pflegt. Das folgende Schau- 
bild zeigt vergleichsweise die Entwicklung der 
Eierpreise in den Jahren 1932 und 1933 an Hand 
der amtlichen Berliner, Kölner und Hamburger 
Großhandelsnotierungen für große inländische 
Trinkeier der Sonderklasse. . Ueber- 
bliekt man rückschauend die Preisbewegung des 
Jahres 1933 im, Vergleich zu der von 1932, so 
läßt sich feststellen, daß die Eierpreise im Jahre 
1933 durchschnittlich höher lagen als 1932. Eine 
gewisse Angleichung an den Stand von 1932 ist 
aber wieder in den letzten drei Monaten des 
vergangenen Jahres eingetreten, weil der 
herbstliche Saisonauftrieb der Eier- 
preise im Jahre 1982 etwas stärker gewesen war 
als 19838. 


Aus dem Eiergroßhandel wird berichtet, daß 
die vorhandenen Kühleiervorräte zur 
Zeit nicht mehr groß sind. Die Kleinhan- 
delsumsätze waren in der letzten Zeit 
meist befriedigend, dagegen war die Geschäfts- 
tätigkeit im Großhandel gering. Man ist näm- 
lich im Großhandel durch das mildere Wetter 
auf einen vermehrten Anfall von 
eingestellt; außerdem ist die Lage im EBiergroß- 
handel angesichts der mit dem 1. Januar 1934 
in Kraft getretenen Gesetze und Verordnungen 
zur Regelung des Eiermarktes noch nicht ge- 
klärt, Infolge der im Vorjahr vorgenommenen 
Erhöhung des Eierzolles ist ein starker Rück- 
gang der Biereinfuhr eingetreten. Wurden 
doch. in dem Zeitraum Januar bis November 
1933 nur noch 1,29 Milliarden Stück Auslands- 
eier im Werte von 69 Millionen RM. importiert 
gegen 2,22 Milliarden Stück in der Ben Zeit 
des Jahres 1932. 


Nordd. Trikot, Bohrisch-Brauerei usw. 2 bis 3 
Prozent höher, Fröbeln-Zucker, IG. Chemie und 
Bremer Oel mehrprozentig niedriger, Groß- 
bankaktien unverändert, Hypothekenban- 
ken vorwiegend etwas schwächer. In der zwei- 
ten Börsenstunde weiterhin sehr ruhig, Trotz- 
dem Grundstimmung widerstandsfähig. Deut- 
sche Anleihen nicht ganz preishaltend, Neu- 
besitz auf 18,80 gedrückt, Rheinstahl und RWE, 
stärker gedrückt. 


Frankfurter Spätbörse 


Geschäftslos 

Frankfurt a. M., 24. Januar, Aku 40%, AEG. 
27, 16. Farben 18%, Lahmeyer 109%, Rütgers- 
werke 52, Schuckert 100, Siemens und Halske 
143, Reichsbahn- Vorzug 111%, Hapag 27%, 
Norddeutscher Lloyd 29, Ablösungsanleihe Neu- 
besitz 18,90, Altbesitz 96%, Reichsbank 168%, 
Buderus 76%, Klöckner 57, Stahlverein 37%. 


Breslauer Produktenbörse 


Ueberwiegend Angebot 

Breslau, 24. Januar. Am Brotgetreidemarkt 
geht das Angebot, an der Mühlennachfrage ge- 
messen, ganz erheblich über den Bedarf hin- 
aus. Bei den augenblicklichen Preisverhältnis- 
sen befindet sich der Großhandel in schwieriger 
Lage. Die unzureichende Handelsspanne läßt 
die Umsatztätigkeit eng begrenzt erscheinen. Die 
Preise bewegten sich auf uneinheitlicher Grund- 
lage, Die amtliche Notierung für Weizen 
wurde heute um 2 Mark heraufgesetzt. Ger- 
sten finden geringes Interesse, Hafer liegt un- 
verändert bei kaum vorhandenem Absatz. Der 
Mehlmarkt lag weiter ruhig. Sämereien be- 
wahren ihr festes, Gepräge. 


Neuprodukt] 


Seh auf der Oder 
noch nicht möglich 


Die Eisstärke im Oppelner Hafen be- 
trägt, wie wir dem Oppelner Hafen- und Schiff- 
fahrtsbericht entnehmen, immer noch 15 bis 20 
em, so daß Schiffbewegungen nicht möglich 
sind. Die langanhaltende milde Witterung hat 
zwar bewirkt, "daß der Eisabgang auf der 
Oder ohne besondere Störungen vor sich ging, 
jedoch stellt der. wieder aufgetretene Frost die 
für die laufende Woche schon vorbereitete offi- 
zielle Schiffahrtseröffnung auf der mittleren und 
oberen Oder (Breslau—Stettin) wieder in Frage. 
Diese Strecke führt‘ schon Wieder Grundeis. 
Die Verkehrsaufnahme auf der oberen Oder von 
Goselhafen bis Breslau muß ohnehin 
zurückgestellt werden bis zur Fertigstellung der 


Schleus senreparaturen im Oppelner und Brieger 


Bezirk zu Anfang Februar, In Cosel-Hafen ist, 
wie in Oppeln, noch fester Eisstand, der Schiff- 
ee nicht zuläßt. 


Die Ablösung 
der Rraftkahrzeugsteuer 


Eine Verfügung des Reichsfinanzministers 


In einer neuen Verfügung des Reichs- 
finanzministers über die Ablösung der 
Kraftfahrzeugsteuer heißt es: 


Hin und wieder wird m Personen- 
Kraftfahrzeuge, für die die Kraftfahr- 
zeugsteuer abgelöst ist, ein anderer Motor, 
insbesondere ein Motor mit größerem Hubraum, 
eingebaut. Es ist die Frage aufgeworfen wor- 
den, ob etwa infolge dieser Aenderung an dem 
Fahrzeu die Ablösung hinfällig werde, oder 
doch der Ablösungsbetrag nachträglich erhöht 
werden müsse. Die Frage ist zu verneinen, 
dadurch den Einbau eines anderen: Motors die 
Identität des abgelösten Fahrzeugs, im ganzen 
gesehen, nicht beeinträchtigt wird. Erforder- 


lich ist in solchem Falle nur eine Be richt i- 
ung der Ablösungsbescheinigung,| Verbraucher und insbesondere. der weiterveram 
der Inhaber der Bescheinigung beim Finanz- |'beitenden Industrie, ; f 


die 


amt zu beantragen hat, 


Der Antragsteller had 
die. Aenderungen glaubhaft zu machen, 


2. B. durch Vorlage des berichtigten oder des 


neuen Zulassungsscheins; in Zweifelsfällen setz 
sich das Finanzamt mit der Zulassungsbehörde 
in Verbindung. Die Berichtigung ist in der Ab- 
lösungsliste bei der ursprünglichen Eintragung) 
zu vermerken. Ist das Finanzamt, das die Be- 
riehtigung vornimmt, nicht das Finanzamt, das 
die Bescheinigung Ausgestellt hat — der Eigen- 
tümer des abgelösten Fahrzeugs ist z. B. im 
zwischen in den Bezirk eines "anderen Finanz. 
amtes verzogen —, so hat das berichtigende 
. dem andern die Berichtigung mitzu 
teilen Br. 


Der Ausfuhrzwang 4 
‚der ostoberschlesischen Indstrle 


Aus von dem Woiwoden Dr. Graz ynsk f 
im Schlesischen Seim mitgeteilten Ziffern üben 
die gegenwärtige Lage der ostoberschlesischem 
Industrie geht hervor, daß die Kohlenin du- 


strie des Reviers 56 v. H. der Förderung im 


Lande absetzte und 44 v. H. ausführte (West- 
„ nur 8 v. H.) und die Hüttena 


9 Inlandsabsatz hat und 3 
führt (gegen 5 bis 10 v. H., die Westoberschles 
sien auszuführen vermag). 

Aehnliche Ziffern, wie hier die von Sem Kati 
towitzer Woiwoden "mitgeteilten, dürfte es fün 
keinen anderen Industriebezirk der Welt gevond 
Während Westoberschlesien unter ausgesproches 
ner Ausfuhrnot leidet — denn yor dem 
Kriege konnte die gesamtoberschlesische Koh4 
lenindustrie 30 v. H. der Förderung ausführen, 
und auch die Eisenindustrie fand nach dem jetzt 
abgeriegelten Osten und Südosten regen Abs 
satz — steht Ostoberschlesien unter förmlichem 
Ausfuhr zwang. da seine Industrie anders 
zum völligen Erliegen kommen müßte. Die 
Kehrseite sind überhöhte Kohlen- und 
Eisenpreise zum Schaden der inländischen 


Berliner Produktenbörse 


(1000 ke) 24. Januar 1984. 
Weizen 76/77 kg 193-190 1 Welzenkleie 12,80—12,5( 
(Märk.) 80 kg 193 Tendenz: stelig 
Tendenz: ruhig y f 
Roggen 12/13 kg ; Roggenklefe  10,50—10,80 
998958 — 166—168 Tendenz: ruhig 
Gerate Brengerste . 
Braugerste, syte f 180-197 f Fakt reren Wen 19.0 TROA 

ei! i 5 

Sommergerste 10817 (Poken an a 

Tendenz: ruhig . 1001040 
TAIR uire 150—158 Kartoffelflocken 14,80 
endenz: ruhig 85 
Welzenmeh! 100kg 25.70-26.70 Kartoffeln. S 
Tendenz: ruhig SA — 
Roggenmehl 21.90 —22.90 | gelbe 2 
Tendenz: ruhig 17 5 Fa brikk. % „ Stärke Lord 


Breslauer Produktenbörse 
7777 TRENNEN UT 24: Januar 1934, 


Getreide 100 kg 
Weizen, hi-Gew. 75ʃ½ kg dgl: Wintergerste 61/62 kg 155 
(schles.) 77 kg 68/69 k — 
N 10 kg — Tendenz: geschäftslos 
$ 68 3 =; Futtermittel 100 kg 
Roggen, schles. m kg.. 150 | Weizenkleie 12,30 —12,80 
8 74kg. — Roggenkleie 10,70 11,20 
70 kg. — `$ Gerstenkleie — 
Hafer N 6 * S 135 ‚Tendenz: ruhig 
Í -48—49 kg 138 
Mehl 100 kg 
Braugereie, gute 50 Weizenmehl (70%) 2a 25H | © 
Sommergerste — oggenmel 4210 
ene 68.69 kg 163: | Auszugmehl 29% —90½ 
65 kg 160 l'endenz. ‚ruhig 


Breslauer Schlachtviehmarkt 


24. Januar 1934 
Der Auftrieb betrug: 


Oeh en 85 Stuek 
vollflausgem. höchst Schlacht- 
wertes I. jungere 27—31 
2. ältere 
sonstige vollfleischige 24—25 
tleischige 18—22 
gêring genährte 18—17 
Bullen 503 Stück 
jg.vollfl.h Schlachtw. 27—29 
sunst.vollfl.od.ausgem. 24- 26 
ileischige 21-23 
gering genährte 17- 20 
Kühe 518 Stück 
ig. vollfl. h. Schlachtw. 11955 
sonst vollfl. od. ausgem. 19 


1228 Rinder 548 Schafe 
1219 Kälber 3800 Schweine 
Andere Kälber 


best Mast-u.Saugkälber 32 34 
mittl. Mast-u. augkälber 28—31 
geringere Saugkälber 26—27 
geringe Kälber 22-25 


Lämmer Hammel und 
Schafe Stuck 


beste Mastlämmer — 
Sta’lmastlämmer 35—38 
Holst. Weidemastlämm. 
beste jüng. Masthammel 
Stailmasthammel 
Weidemasthammel 
mittlere Mastlämmer u. 
ältere Masthammel 


80—34 


25—28 


tleischige 1615 ger. Lämmer u. Hammel — 
gering genührte -183 Schafe 

F Ars en 105 En beste Schafe 24—26 
vollfi. ausgemästete höchsten | Mittlere Schafe 20—28 

Schlachiwertes 27-3: | geringe Schafe 755 

Kalter KH Schweine Stück 
gering Benährte 14-18 volit At le 8 2 40 
Fresser 17 Stück „ 200240 40—42 
mäßig genährtesJungv. — 160-200 „ 38 41 


fleisch. 120160 5 
„ anter 120 „ =. 
Sauen 35—42 
Rinder, Schafe und Schwelne sehr 


Kälber (Sonderklasse) 
Doppellender best, Mast 


Geschäftsgang: 
jangsam, Kälber mittel, 


Posener Produktenbörse 


Posen, 24. Januar. Roggen O. 14,50—14,75, 
Roggen Tr. 705 To. 14,75, Weizen O. 1818550 
Hafer einheitlich 11 7512 Gerste 695—705 14,50 
14,75, Gerste 675.685 14—14,25, Braugerste 
1525—16, Roggenmehl 1. Gat. 55% 2122550, 
65% 19,50 — Al, 2. Gat. 55—70% 16,50—18, Wei- 
zenmehl 1. Gat. A DA 322—230; B 45% 
29.25 —33,25, C 60% 27,75—31,75, D 65% 26.25— 
30,25, 2. Gat. 45—65% 2.2528 Roggenkleie 
10,25—11,. Weizenkleie .10,75—1150, gro 
zenkleie 11,50—12, Winterraps 45-46, Viktoria- 
erbsen 23—26, Folgererbsen : 
‚33-35, blauer Mohn 49-54, : 


23, Senfkraut 6 
mmerwieken 14— 1050. Tendenz in Aktien erhaltend, 1 
15, Peluschken 14—15, Leinkuchen 18,50—19,50, | uneinheitlich, 


Rapskuchen 15,5-—15,75, S0 bend une cle 


100, 
110, weißer Klee 70—100, Serradelle 13—14; Fas 
brikkartoffeln 0.205, blaue Lupinen 6,00—7,00 
gelbe Lupinen 9.00—10. Stimmung ruhig, 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Super et „ gel, ekt, Sicht | — 
Stand. p. Kasse 81% —94 4% gftielelde Preis | i, 
3 Monate 331 87 inoffiziell. Preis | 11% 11% 
Elel Sn Preis aus! Setti. Preis 11% 
Best selected | 3594-37 2050 9 0 S 
1 * 
Blektröowirebars ||) sn offizieller Preis 18 
giani 1 70 sse 2271 —2270% | mofffztell Preis He 150% 
3 Monate 227¼—227½ | gew. entf. Sieht. „5 
Settl. Preis 2271 offizieller Preis | 15¼%8 
Banka 232837 inoffiziell. Preis | 15%16—151% 
Straits 93234 gew., Settl. Preis 18 N 
Gold 182/10 
Sante tmp silber (Barren) | 19-24 
offizieller Preis 110% Silber-Lief.(Barren) jeit, 
inoffiziell. Preis 11% — 115% Zinn- Ostenpreis — 


* 
Berlin, 24. Januar. 


terdam: Preis für 100 kg in Mark: 48,25. 


Berlin, 24. Januar. 
Blei 15% B., 14%. G., Zink 19% B., 10 G. 


8 — 
Berliner Devisennotierungen 
Far drahtlose 24. 1. BES: 21 aa] 
Auszahlung auf geld | Brief | Geld | Brief 
Buenos Ares 1 P. Pes. 0,670 0,674 0.881 0.688 
(Canada 1 Can. Doll: | 2,592 2598 |: 2,592 2,598 
Japan ı Yen 0,783 0,235 0,783 0,785 
Istambul 1 türk. Pfd. 1,978 1.982 1.978 1.82 
London 1 Pfd. St. 13,09 .13,12 18.09 18.12 
New York 1 Doll. 2,617. 2,623 2,617 2.62 
Rio de Janeiro 1 Milr. „224 0,220 0,224 0.226 
Amstd.-Rottd. 100 Gi. | 168,58 168.92 168,58 168.92 
Athen 100 Drachm. | 2.96 2,400 2.308 2.400 
Brüssel-Antw. 100 Bl.] 58,29 58,41 58,84 58.46 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,402 
Danzig 100 Gulden 81,42 31,08 81,42 81,08 
Italien 100 Lire | 21,98 2% fo 2108, | 2202 
‚Jugoslawien 10% Din. 5,664 5610 0,804 0,676. 
Kowno 100 Litas | 42,61 41,09 41, ] 4160 
Kopenhagen 100 Kr. | 58,40 58,01 53,44 5 81 
Lissabon 100 Eseudo | Lys 11.00 11,04 11, 
Oslo 100 Kr. | 65,78 ] 80,92 60,78 60.02 
Paris 100 Fre 10,4 16,49 16,44 1b, 4a 8 
Prag 100 Kr. 12,405 12,4% 12.475 12.405 
Riga 100 Latts ] 80,08 bu, lö 00 80,8 
Schweiz 100 Fre. 1,1 aio 1,0 | 81,26, 
Sulia 100 Leva 047, 9,000 9047 9.053 
Spanien 100 Pessten | 38,4 33,08 4.74 34,8 
Stocknolm 100 Kr 01,08 61,84 04,08 64,07 
Wien 100 Seni. 72u 47.0 %], 47%0 
Warschau 100 duty | 16% [480 ao 4% 
; i m 10 
Valuten- Freiverkehr 
Berlin, den 24. Januar. bolulscue Noten: Warschanl 
4710 — 47,30, Kattowitz a, 40 — 4,8, Posen 47.10 — a 
ur. Zloty 40,90 — 47,80 | 
Warschauer Börse 5 
Bank Polski 84,0084, yki 
Lilpop 10,90—10,95 N 


Dollar privat 5,52, New York 5,54, New 
York Kabel 5,565, Belgien 123,86, Danzig 172,87, 
Holland 357,65, London 27,81, Paris 34,90, Prag 
26,37, Schweiz 172,12, Italien 46,66, Stockholm 
14355, Oslo 139,85, deutsche Mark 210,10, Pos. 


Investitionsanleihe 4% 106,50 107, Pos. Kon- 


versionsanleihe 5% 55,5056, Bauanleihe 3% 
41,00, Eisenbahnanleihe 5% 51,00, ‘Dollaranleihe 
% 6250—6275, 4% 51,60, Bodenkredite 44% 


i | 


1825—19,25; roter Klee 170—200, roter Klee 9a 
bis 97% 210—235, gelber Klee ohne Hülsen | 
in Hülsen 30—85, schwedischer Klee 90-41 


Elektrolytkupfer (wire-⸗ 
bars), prompt, eik Hamburg, Bremen oder Rot- | 


Kupfer 42 B., 41% 6% 


nl 


ae 


— —— 


